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Die Reujahrsfeier am Berliner 
Hose.

Das leichte Frostwetter am Neujahrsmorgen 
hatte die Straßen Berlins nach den letzten Regen­
tagen säubern helfen, und so fand sich auch mit dem 
anbrechenden Tag, als die Kaiserstandarte, die 
Königsstandarte und die kurbrandenburgische 
Flagge auf den Zinnen des königlichen Schlosses 
emporstiegen, eine gewaltige Menge Schaulustiger 
im Lustgarten und Leim Kaiser Wilhelm-Denkmal 
ein, die bis zum Beginn des g r o ß e n  Weckens  
auf etwa 12—13 000 Personen anschwoll. Die 
Reveille wurde von den Spielleuten der 2. Garde- 
Jnfanterie-Vrigade und der Kapelle der Garde- 
Füsiliere ausgeführt, während die Trompeter der 
Garde-Kürassiere von der Galerie der Schloßkuppel 
bliesen. Um 8 Uhr 2 Minuten traf am Anhalter 
Bahnhof Prinz Rupprecht von Bayern mit seinem 
persönlichen Adjutanten Rittmeister Grafen Fried­
rich von Pappenheim ein und fuhr zum Schloß, 
wo er die Terrassenwohnung bezog. Der Kaiser 
traf bald nach 9 Uhr vom Neuen P alais her im 
Automobil hier ein, die Kaiserin um 9 Uhr 
22 Minuten mit Sonderzug auf dem Potsdamer 
Bahnhof, von wo sie im Ealawagen sich nach dem 

^  Schlosse begab. Die Majestäten wurden von dem 
immer mehr anwachsenden Publikum lebhaft be­
grüßt, ebenso die Prinzen und Prinzessinnen. 
Während die Majestäten im Schlosse die Neujahrs­
wünsche des königlichen Hauses und der Hofstaaten 
entgegennahmen, erfolgte die g r o ß e  A n f a h r t  
der Fürstlichstkeiten, der Generalität, der StaaLs- 
würdenträger und der Hofchargen. Die Schloß­
garde-Kompagnie formierte sich, die Galawcuhen 
der Gardes-du-Korps und die sogenannte Leib­
garde der Kaiserin rückten an. Um 10 Uhr begann 
in der Schloßkapelle der feierliche G o t t e s d i e n s t .  
Die Hoftrauer war für den Neujahrstag abgelegt, 
und so bot die hohe marmorschimmernde Halle das 
bekannte glänzende Bild. Es versammelten sich 
die Mitglieder des hohen Adels, der Reichskanzler 
(in Dragoner-Uniform) und die Bevollmächtigten 
zum Bundesrat, die Generalität und Admiralität 
mit den Eeneral-Feldmarschällen Grafen Haeseler 
und von Hahnke an der Spitze, die Ritter des 
Schwarzen Adlerordens, die Kommandeure der 
Leibregimenter, die Staatsminister, Staatssekretäre, 
Wirklichen Geheimen Räte und die Räte 1. Klasse, 
sowie die Präsidien des Reichstages und beider 
Häuser des Landtages. Der Domchor, geleitet von 
Professor Rüdel, stimmte a eaxella den 98. Psalm 
an (Singet dem Herrn ein neues Lied), als der 
Hof unter Vorantritt der Pagen und der Herren 
des großen Vortritts seinen Einzug hielt. Der 
Kaiser, in Generalsuniform mit dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens und der Kette des Haus­
ordens von Hohenzollern, führte die Kaiserin, die 
eine lilafarbene Robe mit gleichfarbigem Hut trug. 
Den Majestäten folgten die Damen und Herren 
vom Dienst, Oberhofmeisterin Gräfin Vrockdorff, 
Generaloberst von Plessen, Generalkapitän von 
Scholl in friderizianischer Tracht, die Flügel­
adjutanten Oberst von Gontard und Major von 
Neumann-Eosel. Der Kronprinz führte die P rin ­
zessin Eitel-Friedrich, Prinz Rupprecht von Bayern 
die Kronprinzessin, Herzog Albrecht von Württem­
berg die Prinzessin Friedrich Leopold, Prinz Eitel- 
Friedrich die Prinzessin August Wilhelm, Prinz 
August Wilhelm die Prinzessin Viktoria Luise, 
Prinz Oskar die Prinzessin Margarete. Die Maje­
stäten nahmen dem Altar gegenüber Platz, die ge­
nannten Fürstlichkeiten ihnen zur Seite, hinter 
ihnen Prinz Joachim, Prinz Friedrich Wilhelm, 
Prinz Karl von Hohenzollern, Prinz Georg von 
Griechenland und die drei jungen Söhne des 
Prinzen Friedrich Leopold. Nach Gemeindegesang 
und Liturgie, die der Vläserchor begleitete, sang 
der Domchor in vollendeter Schönheit „Herr Gott, 
du List unsere Zuflucht für und für". Oberhof­
prediger v . D r y a n d e r  predigte über das vom 
Kaiser ausgesuchte Textwort Ev. Johannis 1, V. 4: 
„Ju  ihm war das Leben, und das Leben war das 
Licht der Menschen". Dies Licht der Menschen, 
führte der Oberhofprediger aus, sei die Liebe, die 
Liebe Gottes, die uns leuchte, und die Liebe, die 
aus uns leuchten soll, jene selbstlose Liebe, die nicht 
das ihre sucht, die geduldig ist und verzeihen kann. 
Und weil unser keiner diese Liebe ausgelernt habe,

darum träten wir jedes neue Jahr mit neuen Vor­
sätzen zu dieser Liebe an. Leuchten möge die Liebe 
in die dunkle Welt, und könne es nicht sein auf 
einen weiten Kreis, ein kleines stilles Leuchten, 
erwärmend, erquickend, könne von jedem ausgehen. 
Was uns das neue Jahr bringe, wissen wir nicht, 
aber was wir zu tun hätten, daran sei kein Zweifel. 
Und in das Gelübde^ unsere Pflicht in Liebe zu 
tun, schlössen wir dann auch das der Treue für 
unsern Kaiser und sein Haus und unser Vater­
land ein. Der Gottesdienst schloß mit dem Nieder­
ländischen Dankgebet. Unter den Klängen des 
„Wilhelmus von Nassauen" begab sich sodann der 
Hof in feierlichem Zuge nach dem Weißen Saale, 
wo die Schloßgarde-Kompagnie unter Oberst­
leutnant von Friedeburg präsentierte. Hier be­
gann bald nach 11 Uhr die G r a t u l a t i o n s -  
D e f i l i e r c o u r  bei Ihren Majestäten, während 
die Leibbatterie des 1. Earde-Faldartillerie-Regi- 
ments im Lustgarten Salut schoß. Der Kaiser und 
die Kaiserin traten vor die Stufen des Thrones, 
neben dessen beiden Thronsesseln zwei Leibpagen 
Wache hielten; der Kronprinz und die anwesenden 
Prinzen traten rechts, die Prinzessinnen links neben 
den Thronhimmel. Geleitet vom OLerstkämmerer 
Fürsten Solms-Varuth und dem Oberhofmarschall 
Grafen Eulenburg, defilierten die zur Eour be­
fohlenen Herren nach den Klängen der Musik. 
Der Kaiser reichte dabei dem Reichskanzler Dr. 
von Bethmann Hollweg die Hand. An die Cour 
schloß sich der Empfang der Botschafter, die in ihren 
Staatskarossen inzwischen ins Schloß eingefahren 
w aren , sowie der SLaaLsnnm ster, der komman­
dierenden Generale und der Admirale. Später be­
gaben sich Seine Majestät der Kaiser und die 
Prinzen nach dem Zeughaus hinüber, vom Publi­
kum mit Hochrufen begleitet. Vor dem Zeughaus 
stand eine Ehrenkompagnie des Alexander- 
regiments. Im  Z e u g h a u s  fand die N a g e  - 
l u n g  u n d  W e i h e  d e r  n e u e n  F a h n e n  der 
3. Bataillone des 5. hannoverschen Infanterie­
regiments Nr. 165 und des 2. oberelsässischen I n ­
fanterie-Regiments Nr. 171, sowie des 2. nassau- 
ischen Pionier-Bataillons Nr. 25 statt. Nach der 
Parole-Ausgabe (die Parole lautete „Königsberg- 
Berlin") nahm der Kaiser militärische Meldungen 
und die Rapporte der Leibregimenter entgegen und 
nahm den Parademarsch der Ehrenkompagnie und 
der Salutbatterie ab. An der F r ü h s t ü c k s t a f e l  
Ihrer Majestäten nahmen außer den im Schloß 
wohnenden Prinzen-Söhnen und der Prinzessin 
Viktoria Luise Herzog Albrecht von Württemberg, 
Prinz Rupprecht von Bayern und das Gefolge vom 
Dienst teil. Nach dem Frühstück empfing Seine 
Majestät das Direktorium der königl. Porzellan- 
Manufaktur. Nachmittags f u h r  d e r  K a i s e r  
b e i  d e n  B o t s c h a f t e r n  vor .

Sorgen im neuen Zahr.
Der Schritt über die Schwelle ist getan. W ir 

sind durch die goldene Pforte in das neue Ja h r  
hineingeschritten — oder sind w ir hineingefallen? 
Nach Ablauf von zwölf Monden werden w ir A nt­
wort auf diese Frage haben. An guten Wünschen 
hat es jedenfalls nicht gefehlt, und die Hoffnungs­
segel sind für die große Mehrheit reichlich geschwellt. 
Aus dem alten Jah re  ist freilich manches Uner­
quickliche in das neue mit hinüberzunehmen. W ir 
haben uns an den Steuersegen, den das verflossene 
J a h r  gebracht hat, noch immer nicht recht gewöhnt. 
Das Defizit im Reichshaushalt hat trotz dieses 
Steuersegens noch nicht aufgehört, und der neue 
preußische E tat, der dem am 11. Ja n u a r  zusammen­
tretenden Landtage vorgelegt wird, soll auch mit 
einem Fehlbetrag von 100 M illionen abschließen. 
Das ist wenig aussichtsvoll. Jedenfalls ist größte 
Sparsamkeit vonnöten. Ersparnisse bringen E nt­
täuschungen m it sich, und jeder, der von den Erspar­
nissen betroffen wird, wird das Lied von der S par­
samkeit am unrechten Orte anstimmen.

Eine wichtige Forderung im  Interesse der S par­
samkeit ist: Vereinfachung der Organisation zur 
Verhinderung einer Vermehrung der Zahl der Be­
amten. Vereinfachung der Organisation — das 
klingt hübsch einfach; aber die Durchführung wird 
hier und da schwere Kämpfe kosten. Aber es hilft 
nichts; der fortgesetzten Belastung der wirtschaftlich 
Selbständigen muß ein Ende gemacht werden.

Diese sind jetzt allen Angriffen ausgesetzt. Sie 
leiden unter der steuerlichen Bevorzugung des 
mobilen Kapitals; sie leiden unter den Organisa­
tionen, die die Festbesoldeten zwecks billiger Be­
schaffung ihrer Bedürfnisse getroffen haben, und sie 
leiden unter den Lasten, die die Sozialpolitik ihnen 
auferlegt, ohne daß sie selbst irgendwie an den 
Wohltaten dieser Sozialpolitik Teil haben. Wer­
den sie selbst jemals zu einer wehr- und stoß- 
kräftigen Organisation gelangen? Auf den Hansa­
bund ist in dieser Beziehung wenig Hoffnung zu 
setzen; er will zu vielerlei Interessen wahrnehmen, 
Interessen, die vielfach im Widerstreite mit­
einander liegen, Interessen, die namentlich auch 
denen des gewerblichen Mittelstandes vielfach 
diametral entgegenstehen. ' Wird der Mittelstand 
seine Interessen in der Frage der preußischen Wahl­
rechtsreform wahrnehmen und verstehen? Die kürz­
lich veröffentlichte statistische Zusammenstellung 
über die Ergebnisse der preußischen Landtags­
wahlen lassen aufs deutlichste erkennen, daß das 
Dreiklassenwahlrecht. so wie es heute gestaltet ist, 
dem Mittelstände die Möglichkeit gibt, sich eine 
seiner Bedeutung angemessene Vertretung zu sichern. 
Das ist nicht der Fall bei einem Wahlrecht, bei dem 
ausschließlich die plumpe Ziffer der Wählermasse 
sie Entscheidung gibt. Es scheint, daß dem Land­
tage eine Wahlrechtsresormvorlage zugehen wird. 
Daß sich darüber eine Verständigung zwischen den 
einzelnen Parteien erzielen lassen werde, ist mehr 
als zweifelhaft. Vermögen doch die liberalen P a r­
teien darüber schon unter sich nicht einig zu werden.

Politische Tagesschau.
A u sw ärtiges A m t und deutsche Rechtsansprüche 

im  A u sland e.
Die offiziöse „Nordd. A llg. Ztg." schreibt: 

Die „Tägliche Rundschau" veröffentlicht unter 
der Überschrift „ 6 iv is  M rmnnus sum" eine 
Darstellung des P flan zers Rudolf H aß aus  
V enezuela, die einen B e w e is  dafür erbringen 
soll, daß das A u sw ärtige A m t deutsche Rechts­
ansprüche im A uslande schutzlos lasse. Der 
Artikel beginnt mit der Behauptung, die 
Firm a Renschhausen in Tanger habe ihr 
Geschäft an Franzosen veräußert, w eil es sich 
für Deutsche nicht mehr lohnt, im Vertrauen  
auf den Schutz des Reiches zu arbeiten. 
Ferner wird gesagt, der Gesandte von P il-  
grim sei auf einen toten Winkel abgeschoben 
und habe C aracas (Venezuela) m it Cetinje 
(M ontenegro- vertauschen müssen, w eil er sich 
in der Verteidigung deutscher Interessen zu 
straff gezeigt habe. I n  Wirklichkeit hat Herr 
von P ilgrim -B altazzi, der nicht Gesandter, 
sondern interimistischer Geschäftsträger in 
V enezuela w ar, C aracas seinerzeit zugleich 
mit dem englischen Vertreter infolge des 
vorübergehenden Abbruches der diplomatischen 
Beziehungen verlassen und erhielt sodann 
unter erheblichem A vancem ent den seitdem 
errichteten P osten  eines Ministerresidenten in  
Cetinje. Der die F irm a Renschhausen be­
treffenden B ehauptung stellen w ir die T at­
sachen gegenüber, daß gestern hier an amt­
licher S te lle  ein Telegram m  eingegangen ist, 
in dem Herr Renschhausen für die V er  
Mittelung des kaiserlichen Gerichts in Tanger  
dem A u sw ärtigen  A m t seinen Dank für die 
„äußerst tatkräftige und w ertvolle Unter 
stützung" bei feinen Unternehmungen in 
Marokko ausspricht. W a s  den F a ll H aß an­
belangt, so trifft es zu, daß dieser unglückliche 
M an n  aufgrund ärztlicher Gutachten vor 
kurzem zur Beobachtung seines G eistes­
zustandes in eine Irrenanstalt überführt 
worden ist. D ie ärztlichen Gutachten kommen 
zu dem Ergebnisse, daß H aß an typischem 
Q uerulantenwahnsinn leidet. D am it stimmt 
die Ansicht der ihm zunächst stehenden P er ­
sonen überein, die ihn nach seinem ganzen  
Verhalten bei V erfolgung seiner Rechts­
ansprüche vor den venezolanischen Behörden  
nach w ie vor für geisteskrank halten.

Der neue preußische E tat.
W ie verlautet, soll der preußische Etat 

für 1910  vom  Finanzm inister gleich am T age Kritik unterzogen.

der Eröffnung des Landtags vorgelegt werden. 
D ie „Nordd. A llg . Z tg." meint, daß die 
B ew ältigung des S ta a tsh a u sh a lts  - E ta ts  
bis M itte M ärz nur bei hingebender Arbeit 
zu erreichen sein werde. Der Landtag ist 
früher meist erst M itte Jan u ar, noch einige 
Tage später, a ls  es diesm al der F a ll sein 
wird, zusammengetreten, und es ist möglich 
gewesen, den Etat rechtzeitig fertig zu stellen 
und sogar daneben eine R eihe anderer V or­
lagen zu erledigen. D azu bedarf es weniger 
hingebender Arbeit, a ls  einer gewissen B e ­
schränkung im Reden. E s  ist nicht notw endig, 
daß von zehn Rednern immer wieder d as­
selbe gesagt wird. D a s  Eindringen der 
Sozialdem okraten in den Landtag hat sich 
jedenfalls für die Erledigung notwendiger 
Arbeiten wenig förderlich erwiesen.

Eine N o v e lle  zum Talonsteuergesetz 
wird dem Reichstag n i c h t  zugehen, da alle 
Gesellschaften, die sich im Som m er der 
Talonsteuer entzogen hatten, sich bereit erklärt 
haben, die hinterzogenen S u m m en an den 
Fiskus nachträglich zu entrichten.

Unzufriedene N ation a llib era le .
D ie den N ationalliberalen ziemlich nahe­

stehende „ S o z ia l-  und wirtschaftspolitische 
Korresondenz" beschäftigt sich auch mit den 
Bassermannschen Gedanken eines Großblocks 
im Reiche, den Anbiederungsversuchen an die 
Sozia-demokratie und der Freude der säch­
sischen nationalliberalen Korrespondenz hier­
über, kann darin aber nichts verlockendes 
finden. Die Korrespondenz bemerkt dazu: 
„W ir stehen diesen Angliederungsversuchen 
v e r s t ä n d n i s l o s  gegenüber. Gerade in  
dem Industriestaat Sachsen hat die nationale  
B ew egung von der Sozialdem okratie soviel 
Fußtritte erhalten, daß jedes Paktieren mit 
dieser P artei doch von vornherein a ls  ausge­
schlossen gelten sollte. Oder ist der Korre- 
spondenzartikler wirklich so naiv, zu glauben, 
es ließe sich auf die P arte i der V erneinung  
erzieherisch einwirken? Jeder Versuch nach 
dieser Richtung müßte der Gesamtpartei un­
endlichen Schaden zufügen. —  M it dem Ruck 
nach links der P arteileitung sind, besonders 
in den Industriebezirken, weite Kreise der 
nationalliberalen Wählerschaft n i c h t  e i n ­
v e r s t a n d e n ,  und jedes Weiterschreiten auf 
diesem W ege müßte zu b e d e n k l i c h e n  
K o n f l i k t e n  führen."

E ine böse B la m a g e
erlebten die Herren vom  B a u e r  n b u n d e ,  
w ie die „H ann. Tages-Nachr." ausführen, in 
der leider nur schwach besuchten Versam m lung  
zu S ottru m  (B ez. H ildesheim ), w o Präsident 
H a r t e  au s P osen  dem B un d der Landwirte 
eine Fälschung nachweisen w ollte, w eil dieser 
verbreite, daß auch sein Präsidentenkollege 
W a m h o f f  im Abgeordnetenhause f ü r  d ie  
Erhaltung von Restgütern bei der Ansiedlung  
im Osten eingetreten sei. Präsident W am hoff 
habe nur von „kleinen" Restgütern gesprochen. 
Hofbesitzer Logem ann ließ nun den diesbezüg­
lichen stenographischen Bericht des Abgeord­
netenhauses verlesen, in welchem dieses 
einschränkende W ort „kleine" n i c h t  z u  
f i n d e n  w a r .  D ie Versam m lung konnte 
also feststellen, daß die Fälschung nicht aus 
feiten des B u n d es der Landwirte zu finden 
sei, und quittierte mit herzlichem Lachen auf 
Kosten der Bauernbundspräsidenten und 
einem Hoch auf den verdächtigten Vorstand  
des B u n d es der Landwirte.
Polnische A bgeordnete vor dem Ehrengericht.

D ie Abgeordneten Korfanty und Dr. S e y d a  
sollen der „Kattowitzer Ztg." zufolge vor 
ein polnisches Ehrengericht gefordert werden» 
w eil sie sich durch ihr jüngstes V erhalten  
einer großen Disziplinwidrigkeit gegen die 
polnische Fraktion schuldig gemacht haben  
sollen. B eide hatten in  einer Versam m lung  
das V erhalten ihrer Fraktionsgenossen N ap ie- 
ralski, Kapitza und B ran d is einer abfälligen



Die Herren Demokraten unter sich.
I n  einer V e r s a m m l u n g  d e r  

d e m o k r a t i s c h e n  V e r e i n i g u n g  
(Dr. Breitscheid, von Gerlach, Gädke) am 
Dienstag wäre es, der „Liberalen Korrespon­
denz" zufolge, b a l d  z u T ä t l i c h k e i t e n  
g e k o m m e n .  Von der einen Seite wurde 
immer der andern Seite die „wahre Demo­
kratie" abgesprochen. Die Vorwürfe steigerten 
sich zu e h r e n r ü h r i g e n  B e s c h u l d i ­
g u n g e n  s c h l i m m s t e r  A r t ,  Ver­
leumdungsklagen wurden verlangt und in 
Aussicht gestellt. W ie die „Liberale Korre­
spondenz" weiter mitteilt, war der Zwist aus 
rein persönlichen Differenzen entstanden, wo­
bei Neid, Mißgunst, Großmannssucht eine 
durchaus überwiegende Rolle gespielt zu 
haben scheinen. Die „Liberale Korrespondenz" 
ist das Organ der freisinnigen Vereinigung, 
von der sich die demokratische Vereinigung 
seinerzeit abgesplittert hat. Es ist anzunehmen, 
daß die „Liberale Korrespondenz" die Eigen­
art der Herren Sozialdemokraten genügend 
kennt. Das Hauptorgan der demokratischen 
Vereinigung, das „Berliner Tageblatt", schweigt 
sich natürlich über die fraglichen Vorgänge 
aus, da deren Bekanntwerden möglicherweise 
einen Teil der „Intellektuellen", die die 
Wahlrechtspetition des „Berliner Tageblatts" 
mit ihrer Unterschrift versehen haben, stutzig 
machen könnte.

Arlsnahmetarrf fü r frisches Fleisch.
Der im Jahre 1906 für Fleisch von frisch­

geschlachtetem Vieh eingeführte Ausnahmetarif 
ist der „Frankfurter Zeitung" zufolge mit 
Rücksicht darauf, daß die Verhältnisse, die 
seinerzeit seine Bewilligung veranlaßten, „im  
allgemeinen noch fortbestehen", vom preußi­
schen Eisenbahnminister b is  zu m  31. D e ­
z e m b e r  1910 v e r l ä n g e r t  worden.

E in Salpetertrust
unter Führung von Pierpont Morgan und 
der Deutschen Bank ist in der Bildung 
begriffen.

Das budgetlose Ungarn.
Da das Kabinett Wekerle die Regierungs­

geschäfte nur provisorisch bis zur Einsetzung 
eines neuen Ministeriums führt und ein ver­
fassungsmäßiges Budget daher nicht Zustande­
kommen konnte, hat sich in Ungarn ein dem 
englischen ähnlicher Zustand der Budgetlosig- 
keit herausgebildet. M it  Rücksicht auf diese 
außergewöhnliche Lage hat der Finanzminister 
angeordnet, daß die direkten Steuern nicht 
eingetrieben und im Falle der Nichtbezahlung 
dieser Steuern für die Dauer des budgetlosen 
Zustandes Verzugszinsen nicht angerechnet 
werden sollen. Hingegen werden die not­
wendigsten Ausgaben, Beamtengehälter und 
Zinsen der Staatsschulden weiterhin geleistet 
werden. Die Suspendierung der Zahlungs­
pflicht direkter Steuern schließt die freiwillige 
Zahlung nicht aus. —  W ie dazu bemerkt 
werden mag, bilden in Ungarn die direkten 
Steuern einen verhältnismäßig geringen Teil 
der Staatseinnahmen.

Neujahrsempfang in  P aris .
Präsident Fä lliges empfing am Neujahrs­

tage nachmittags das diplomatische Korps. 
Der spanische Botschafter, der als Doyen eine 
Ansprache hielt, und der Präsident beglück­
wünschten sich gegenseitig zur Aufrechter­
haltung des Friedens, die auf die ständigen 
Bemühungen der Diplomatie zurückzuführen 
sei, Später empfing der Präsident die M it ­
glieder der marokkanischen SondergesaNdtschaft.

General d'Amade reaktiviert.
General d'Amade, der bekanntlich vor 

drei Monaten wegen seiner Äußerungen über 
den spanischen Riffeldzug strafweise zur D is ­
position gestellt wurde, wird demnächst wieder 
ein Kommando erhalten. Das war voraus­
zusehen.

Z u r finanziellen Lage in  Spanien.
E in Freitag Abend in M adrid abgehaltener 

M inisterrat beschäftigte sich mit der finanziellen 
Lage des Landes. Es wurde festgestellt, 
daß der Staatsschatz nach Abzug aller Aus­
gaben einschließlich der für M elilla  am 31. 
Dezember einen Überschuß von 77 Millionen 
ausweist.

Z u r K ris is in  Griechenland.
Oberst Constantinidis ist zum Kriegs­

minister ernannt worden. — Die M ilitä rliga  
hat den Abgeordneten Rhallis und Theotokis 
Schreiben zugehen lassen, in denen die Be­
w illigung der M ilitä r- und Finanzreformen 
dringend verlangt wird. —  Die Kammer hat 
Sonnabend den Gesetzentwurf betreffend das 
Zuckermonopol in dritter Lesung angenommen. 
—  Die durch die Demission des Ministers 
des Innern  Triantaphillikos am Sonnabend 
eingetretene Krisis ist, wie versichert wird, 
beigelegt. Der König bewog den Minister­
präsidenten Mavromichalis, der ursprünglich 
diese Demission nicht annehmen wollte, dazu, 
seine Einwilligung zu, neben, da ein Rücktritt 
des gesamten Kabinetts ernste Schwierigkeiten 
nach sich gezogen hätte. Die Unterredung des 
Königs m it dem Ministerpräsidenten hatte

drei Stunden gedauert. Die Kammer w ird 
am Montag ihre Arbeiten fortsetzen und bis 
zum Ende des Jahres (alten S tils ) tagen.
Rückkehr des Zarenpaares nach Petersburg.

Der Kaiser und die Kaiserin sind am 
Sonntag Nachmittag in Zarskoje Sselo ein­
getroffen.

Der König von Bulgarien 
M e t infolge einer starken Erkältung, die er 
ich bei der Besichtigung der Schwimmenden 

Ausstellung in Burgas zugezogen hat, das 
Bett. Die Absicht, zur Beisetzung des Groß­
fürsten Michael nach Petersburg zu reisen, ist 
)aher aufgegeben worden.

Der Wechsel im  türkischen Großwesirat. 
Von Hakki Bei ist in Konstantinopel ein 

Telegramm eingetroffen, in welchem er sich 
grundsätzlich mit der Antwort der jungtürkischen 
Partei auf die von ihm gestellten Bedingungen 
einverstanden erklärt und seine Abreise von 
Rom für den 4. Januar ankündigt. —  Wie 
Ie n i Gazetta meldet, ist Hilmi-Pascha zum 
ürkischen Botschafter in Paris ausersehen. 

— Es verlautet, daß Hakki Bei auch eine 
allgemeine Amnestie für die kriegsgerichtlich 
Verurteilten angeregt hat, eine Maßnahme, 
die die Rückkehr der Würdenträger des alten 
Regimes ermöglichen könnte. Nach authen­
tischen Informationen gewährt ihm die jung- 
ürkische Partei volle Äktionsfreiheit.

Einführung einer Normalzeit in  Chile.
Die Republik Chile hat mit Beginn des 

Jahres 1910 eine Normalzeit eingeführt, die 
der Zeit in Greenwich genau um fünf 
Stunden nachgeht.

Deutsches Reich.
Berlin . 2. Januar 1910.

—  Seine Majestät der Kaiser nahm am 
Freitag Nachmittag im Neuen Palais den 
Vortrag des Reichskanzlers von Bethmann 
Hollweg entgegen.

— Der Prinzregent von Bayern verlieh 
aus Anlaß des Neujahrsfestes zahlreiche 
Auszeichnungen, darunter das Ritterkreuz 
des Verdienstordens der bayerischen Krone, 
m it dem der persönliche Adel verknüpft ist, 
an den Ministerialrat und stellvertretenden 
Bevollmächtigten zum Bundesrat in Berlin 
Stroessenreuther.

— Aus Anlaß des Jahreswechsels wurden 
zwischen dem Berliner Oberbürgermeister 
Kirschner und dem Stadtoberhaupt von 
London in herzlichem Tone gehaltene Glück­
wunschtelegramme gewechselt.

—  Das Staatsministerium trat am Frei­
tag zu einer Sitzung zusammen.

— Der frühere langjährige Chefredakteur 
des Staatsanzeigers für Württemberg, P ro ­
fessor von Wieland, ist in Stuttgart gestorben.

Kattowitz, 31. Dezember. Die Stadtver­
ordnetenversammlung erklärte mit 22 gegen 5 
Stimmen die Wahlen in der dritten Ab­
teilung, gegen welche Zentrum und Polen 
Einspruch erhoben hatten, für giltig. Der 
Einspruch stützte sich im wesentlichen auf an­
gebliche Beeinflussung durch die Behörden zu 
ungunsten der polnischen Kandidaten.

Mülheim  (Hessen), 30. Dezember. Dem 
zum Beigeordneten gewählten Sozialdemo­
kraten Erckrath hat das Kreisamt Offenbach 
die Bestätigung versagt.

München, 31. Dezember. Aufgrund des 
zwischen der bayerischen Staatsregierung und 
dem fürstlichen Hause Thurn und Taxis ab­
geschlossenen Vertrages verzichtet das fürstliche 
Haus ab 1. Januar 1910 auf alle Porto­
freiheiten, die seinen Mitgliedern, den fürst­
lichen Beamten und Dienststellen auf den 
bayerischen Posten vertragsmäßig eingeräumt 
waren.

dann den Klageweg. Da inzwisüien die Fabrik 
in Konkurs geriet, wurden die beiden Steuer­
beträge zur Masse angemeldet. 6304 M k. sind 
bereits von der Konkursmasse bezahlt und im 
letzten, in Marienwerder stattgefundenen Term in 
einigten sich die Parteien dahin, daß der 
Gläubiger-Ausschuß an die S tadt noch 6000 
M ark zahlt. Die Kosten werden zur Hälfte ge­
tragen. S e it 1907 ist die Zuckerfabrik eine Ge­
sellschaft m it beschränkter Haftung geworden, die 
aus 29 Aktionären besteht, und da gesetzlich nur 
jeder einzelne veranlagt werden kann, so ist die 
jetzt von der Zuckerfabrik indirekt aufzubringende 
Steuer nur gering.

Aus der Trichter Heide, 2. Januar. (B illiges  
Holz.) In fo lg e  des sehr gelinden W in ters  sind 
Torf, besonders aber Holz, das wegen des Nonnen- 
fraßes in  großer Menge geschlagen werden mußte, 
sehr b illig .

Dirschau, 30. Dezember. (Neuer westpreußischer 
Lehrerverein.) Bei Beratung der Besoldungsfragen der 
Volksschullehrer hatte sich in dem 67 000 Mitglieder 
zählenden preußischen Lehrerverein eine Vereinigung der 
Gleichstellungsfreunde gebildet, deren 2000 Mitglieder 
aus dem preußischen Lchrerverein austraten und einen 
neuen Verein gründeten. Ebenso traten aus dem 
westpreußischen Provinzial-Lehrerverein etwa 300 M it ­
glieder aus und gründeten den neuen westpreußischen 
Lehrerverein. Um diese Absplitterung zu fordern, war 
zu heute seitens der Lehrer Brückner-Schönhorst und 
Schill-Gr.-Lichtenau eine allgemeine Lehrsroersammlung 
nach Dirschau einberufen worden, an der etwa 30 Lehrer 
teilnahmen. Lehrer I s s c h k e  - Gnojau sprach über 
die Notwendigkeit des Weiterbestehens des neuen west- 
preußi,chen Lehrervereins und Lehrer S t r a u ß  - 
Sarnau über unsere Presse.

Danzig, 31. Dezember. (Regierungspräsident 
von Jarotzky) verabschiedete sich heute M itta g  im  
großen Sitzungssaals von den Beamten der Regie­
rung.

D t.-Eylau, 30. Dezember. (Begräbnis.) Heute 
Nachmittag wurde Bürgermeister Grzywacz zur 
letzten Ruhestätte geleitet. D ia Leiche war abends 
vorher in die Kirche gebracht. H ier fand heute 
unter großer Teilnahme die Trauerfeier statt. 
Der „Gemischte Chor" sang und Herr Super­
intendent Waltz hielt die Trauerrede. Es folgte 
Liedergesang, und dann ordnete sich der Leichen- 
zug. Nach vielen Hunderten zählte das Trauer- 
gefolge, in dem auch Reichstagsabg. Gras Finck 
von Finckenstein-Schönberg, Landrat von Brünneck, 
der Vorsitzer des landwirtschaftlichen Vereins fü r 
Kreis Rosenberg Herr Borowski, Generalmajor 
Freiherr von Normann, Oberst von Hahndorff, 
M a jo r Meyfahrt, sowie zahlreiche andere Offiziere 
der Garnison sich befanden. V o r dem Sarge 
chritten der Kriegerverein, die Schützengilde und 

die Innungen m it ihren Fahnen. Den Sarg 
begleitete die Freiw illige Feuerwehr m it brennen­
den Fackeln. Unter den Klängen des Chopinschen 
Trauermarsches, gespielt von den beiden hiesigen 
M ilitärkapellen, bewegte sich der Leichenzug durch 
die Hauptstraße, deren Gaslaternen angezündet 
und schwarz umflort waren, zum Kirchhof. Hier 
ang die Liedertafel „W enn ich einmal soll 
>cheiden",worauf P farrer Engelbrecht ein kurzes Ab- 
chiedswort sprach. Unter den Klängen des 

L iedes: „D a  unten ist Friede" wurde der Sarg 
der Erde übergeben.

Königsberg, 31. Dezember. (Ordensverleihung.) Dem 
Regierungspräsidenten von Werder in Königsberg ist 
anläßlich seines Übertritts in den Ruhestand der Stern 
zum Kronenorden 2. Klasse verliehen morden.

Bromberg, 30. Dezember. ( In  der heutigen Stadt- 
verordnetensitzung) lag der Dringlichkeitsantrag des M a ­
gistrats vor, daß Oberbürgermeister Knobloch mit dem 
14. Januar aus den städtischen Diensten entlassen werde. 
Die Versammlung stimmte dem Antrage zu.

Bromberg, 31. Dezember. (Zum Oberpostdirektor) 
ist der Postrat Büscher in Bromberg ernannt worden.

Kolberg, 30. Dezember. (Znm Stadlbaurat) wurde 
anstelle des nach Rathenow verzogenen Stadtbaurats 
Sprotte Dr. Ingenieur Goebel aus Peine in Hannover 
gewählt.

Aus der Provinz Pommern, 31. Dezember. (Aus 
dem Zuge stürzte) aus der Strecke Siettin-Kolberg bei 
der Station Naugard der Arbeiter Borgt, der auf die 
Plattform hinausgetreten war, um seinen Vater auf der 
Station zu begrüßen. E r war sofort tot.

Koloniales.
Der Gouverneur von D e u t s c h - O s t -  

a f r i k a , Freiherr vo n  R e c h e n b e r g  
hat das Schutzgebiet am 19. mit H e i m a t s  
u r ! a u b  verlassen. Die Gouverneurgeschäfte 
werden für die Dauer seiner Abwesenheit 
von dem nach Ostafrika entsandten V or­
tragenden Rat im Reichskolonialamt, Geh 
Regierungsrat Dr. v. Spalding, wahrgenommen

Provinziamachricilten.
E«lm , 30. Dezember. (Die hiesige Höcherl- 

brauerei-Aktiengesellschaft) hält am 10. Januar 
ihre Generalversammlung ab. In fo lge  des lang­
anhaltenden W inters, des ungünstigen Sommers 
und der durch die Brausteuer bedingten höheren 
Bierpreise konnte der vorjährige Absatz nicht er­
reicht werden. Der Bruttogewinn beträgt 
109 928,32 M ark, welcher hauptsächlich zur Ab­
schreibung Verwendung finden w ird. Eine Dividende 
w ird auch in diesem Jahre nicht verteilt werden.

Schwetz, 30. Dezember. (Der seit zirka drei 
Jahren schwebende Prozeß) zwischen der S tadt 
Schwetz und der hiesigen Zuckerfabrik in Steuer­
angelegenheiten ist zum größten Te il zugunsten 
der S tadt ausgefallen. Die Zuckerfabrik ist im 
Jahre 1905 zu 10 000 M ark und 1906 zu 
14 000 Mk. Gemeindesteuern veranlagt. Gegen 
diese Veranlagung legte Zensitin beim Bezirksaus­
schuß in Marienwerder Berufung ein und beschritt

—  (P  e r s o n a l i e n b e i d e r I  u st i z.) Der 
Referendar Johannes Smolinski in Zoppot ist zum 
Gerichtsassessor ernannt.

—  (P  e r s o n a l i  en au  s d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der königl.Landrat hat die Wiederwahl des 
Besitzers Johann Lorke zu Schönwalde als Schöffen 
bestätigt.

—  ( R e g i i n e n t s j u b e l f e i e r n  1910.) 
I h r  fünfzigjähriges Bestehen können im Jahre 
1910 feiern das Infanterieregiment Herzog K arl 
von Mecklenburg-Strelitz (6. Ostpr.) N r. 43 in 
Königsberg-Pillau (27. und 28. Jun i), das I n ­
fanterieregiment v. Boyen (5. Ostpr.) N r. 41 in 
T ilsit-M em el, das Infanterieregiment Graf Dönhoff 
(7. Ostpr.) N r. 44 in Goldap, das 8. ostpreußische 
Infanterieregiment N r. 45 in Insterburg-Dar- 
kehme», das Litauische Ulanenregiment N r. 12 
in Insterburg-Goldap, das Infanteriergt. Freiherr 
H itler v. Gärtringen (4. Pos.) N r. 59 in Dt.-Eylau- 
Soldau sowie das Infanterieregiment von der 
Marw itz (8. Ponunersches) N r. 61 in Thorn.

—  ( V e r l e i h u n g  v o n A u s z e i c h -  
n u n g e n.) I n  der Ze it vom 1. Oktober bis 
31. Dezember 1909 sind an die nachbenannten 
Angestellten und Arbeiter von M itgliedern des 
V e r b a n d e s  of t  deu t sch  er  I n d u s t r i e  l le r  
Auszeichnungen verliehen worden (die Ziffern in 
Klammern bezeichnen die Zah l der Dienstjahre): 
a) eine silberne Ehrenmünze: dem Siedemeister 
W ilhelm Schliebener bei der F irm a I .  G. Böhlke, 
Seifenfabrik in Vromberg (46), dem Werkmeister 
Gustav Matches bei der Eibinger Bau-, Möbel- 
und Kunsttischlerei, e. G. m. b. H., vorm. G. u. 
I .  M ü lle r in Elbing (3 5 ); b) eine bronzene 
Ehrenmünze: dem Spinnerei-Werkmeister Bern­
hard Heßler bei der F irm a M . S . Braun u. 
Comp., Dampf-Roßhaar-Spinnerei in Rawitsch (25), 
dem Tischlermeister August Schaar bei derselben 
F irm a (26), dem Kutscher Johann W inierski bei 
der F irm a E. Drewitz, Eisengießerei, Maschinen­
fabrik, Kesselschmiede und Eisenkonstruktions­
Werkstätte in T h o r n  (25 ); o) eine Ehren­
urkunde : dem Maschinensührer Johann Ie linsk i 
bei der F irm a Fritz MUncha», Sägewerk und 
Holzhandlung in P r.-S targard (18), sowie 25 
Angestellten und Arbeitern der deutschen Wagen­
bau- und Leihgcsellschaft m. b. H. in Danzig und 
10 Angestellten und Arbeitern der pommerschen 
Zementstein-Fabrik„Meteor" Koepke, Ottow u. Co., 
in S to lp  (Pomm.), welche 10— 14 Dienstjahre 
zurückgelegt haben.

—  ( E i n  „ B u n d  d e u t s c h e r  Z i v i l ­
i n g e n i e u r e ,  G r u p p e  O s t d e u t s c h l a n d " , )  
ist jetzt gegründet worden; sie umfaßt die P ro ­
vinzen Schlesien, Posen, Ost- und Westpreutzen. Der 
Zweck des Bundes ist die W ahrung der Interessen 
der selbständigen, insbesondere beratenden, deutsche
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Beste llungen D
aus - ^

Die prelle
mit dem Sonntags - Unterhaltungsblatt
„D ie W elt im  B ild "  und dem „Ostmär- 
Nschen Land- und Hausfreund" werden 
von allen Postämtem noch fortgesetzt 
eutgegengenommen.

Der Bezugspreis
für ein Vierteljahr beträgt 2.00 Mark, 
wenn „D ie Presse" vom Postamt ab­
geholt werden, und 42 P f. mehr, wenn 
sie der Briefträger ins Haus bringen soll.

Lokalnachrichten.
Thorn, 3. Januar 1910.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Z u ­
l a u f ,  Kriegsgerichtsrat bei der 35. Division mit dem 
Amtssitz in Thorn, zum 1. Iam m r 1910 zum General­
kommando des 11. Armeekorps versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Zu Professoren ernannt 
sind Stadt-Schulinspektor Dr. Egbert Steinbrecher in 
Danzig, Oberlehrer Dr. Wilhelm Keßler am Gymnasium 
in Pr.-Stargard, Oberlehrer Dr. Alfred Kräh am Real­
gymnasium in Zoppot, Oberlehrer Dr. Bruno Ehrlich 
am Gymnasium in Elbing.

Der Regierungssekretär Ketz m Manenwerder ist zum 
1. Februar in gleicher Diensteigenschaft nach Danzlg

^Dern Deichhouptmann, Grundbesitzer Ioh . Boldt zu 
Montau im Kreise Schwetz ist der königl. Kronenorden 
4. Klasse verliehen worden.

Ostdeutschland 
Herr Z i

Ingenieure. Der Sitz der Gruppe 
ist Vreslau, derzeitiger Vorsitzer Herr Z iv i l ­
ingenieur M . Sonnabend-Breslau; für die ein­
zelnen Provinzen sind Beisitzer ernannt, u. a. Herr 
Zivilingen ieur Eggert-Königsberg i. P .

— ( L i q u i d a t i o n  e i n e r  g r ö ß e r e n  B e r ­
l i n e r  H  o l z f i x m a.) Vor etwa zwei Monaten 
geriet die Berliner Holzfirma Kurt Vallentin Kom.- 
Ges. in Zahlungsschwierigkeiten, zu deren Erledigung 
die „Revision"-Treuhand Akt.-Ges. in Berlin berufen 
wurde. Die Firma ist nunmehr in Liquidation getreten. 
Die Liquidation erfolgt unter Kontrolle der „Revision"- 
Treuhand-Akt.-Ges. M an  hofft nach wie vor, den Kon­
kurs zu vermeiden, obwohl die Verhältnisse der Firma 
nach dem Revisionsbericht der Treuhand-Gesellschaft 
ziemlich unklare sind.

—  ( K o n z e r t  Dr .  I u l e s S i b e r . )  Das zweite
Konzert des Münchener Violinvirtuosen, Herrn Dr. 
Jules Siber, findet am Montag, den 10. Januar, abends 
8 Uhr, im Artushofe statt. Allen denjenigen, die sich 
für Sibers eigenartige Kunst interessieren, sei dieser 
Abend besonders empfohlen. Der Graudenzer „Ges." 
chreibt über Sibers Auftreten in Graudenz bei dem 

geistlichen Volkskonzert am Totenfeste in der evange- 
lischen Graudenzer Kirche: Als Geiger von großer
Bedeutung führte sich Herr Dr. Jules Siber aus M ün­
chen, jetzt in Thorn, ein. Sein Spiel ist von edelstem 
Wohlklang, von ätherischstem Piano schwillt es zu glänz- 
vollem Forle an und überwindet jede Schwierigkeit, als 
ob sie überhaupt nicht vorhanden w äre ; wundervoll 
klang das Flageolett in Paganinis Adagio auf der 6 -  
Saits, ohne jeden Tadel das Oktavenspiel und die 
Doppelgriffe. Der Künstler trug außer diesem Adagio 
eine Sarabande von Bach ohne Orgelbegleitung, das 
herrliche Adagio aus dem 6-moll-Konzert von Bruch 
und ein Notturno von Chopin vor.

— (T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbureau: Am Dienstag Abend wird Audrans 
erfolgreiche und beliebte Operette „Die Puppe" mit F rl. 
Hegner in der Titelrolle wiederholt. Am Donnerstag 
findet zum Benefiz für den beliebten 1. OpereLLen- 
komiker und Regisseur Fritz Krüger die Erstaufführung 
der erfolgreichen Operette „M iß  Dudelsack" von R . 
Nelson statt. W ir entnehmen dem „Berl. Tagebl." über 
die 50. Aufführung in Berlin am 23. September v. I .  
u. a. folgendes: „M iß  Dudelsack", die hübsche
Operette von Rudolf Nelson, wurde gestern zum 50. 
male im Neuen Schauspielhaus gegeben. Es zeigte sich, 
daß ihr das Interesse und der Beifall des Publikums 
treu geblieben ist. — Di e reizende Novität wird jetzt 
am Berliner Neuen Operettentheater gegeben und er­
zielt dort allabendlich ausverkaufte Häuser.

( D a s  N e u j a h r s f e s t )  liegt nun hinter 
uns. B e i der Schilderung seines Verlaufes müssen 
w ir  m it dem Artushofkonzert in  der Silvesternacht 
beginnen, das gewissermaßen die Vorfeier bildete. 
B ei einem heiteren Konzert und gutem Sto ff wurde 
die Silvesterstimmung immer mächtiger, immer 
schäumender, je näher die Geisterstunde zog, und 
als nun von den Balkönen und dem Saale aus 
die bunten Bänder flogen und seeleneiniaend die 
ganze Gesellschaft umschlangen, da herrschte eine 
Faschinaslust im  Saale , wie man sie nur in  Groß­
städten m  der Silvesternacht verspürt. Kein W under, 
daß wieder eine größere Anzahl Russen herüber­
gekommen waren, dem reizenden Schauspiele bei­
zuwohnen. Leider ist der schöne Brauch abhanden 
gekommen, um M itternacht vom Saale  aus einen 
Umzug m it klingendem S p ie l um das Rathaus zu 
halten. So zogen denn die Gäste allein hinunter 
auf die Straße, um der Ankunft des neuen Jahres  
entgegenzuharren. D a  das W etter, trocken und 
nicht so kalt, w ie  im  V orjahr, wo ein Frost von

enge versammelt, 
stunde vor M itternacht begann es in  den Massen 
schon unruhig zu zittern, und immer größer ward  
die Erregung, bis die Nathausuhr zum ersten
Viertelschlage a u s h o lte .............  die übrigen
Schläge waren nicht mehr zu hören; sie gingen



u n te r  i n  dem  A u f ru h r  der S e e le n , in  dem  T o b en  
u n d  B ra u se n , d a s ,  vo n  fe rn e  geh ö rt, m anchm al w ie  
d a s  B ra u se n  des M ee re s , d a n n  w ie  d a s  P fe ife n  
d e s  S tu r m e s ,  d a n n  w ied er w ie  e in  K rieg sg eh eu l 
d e r  W ild e n  k lang . I m  ü b rig e n  w a r  d ie  Sache 
n ich t so schrecklich, w ie  sie sich a n h ö r te ;  nachdem 
e in ig e  R o w d ie s  p ro m p t h in te r  schwedische G a rd in e n  
gebracht, b en ah m  sich der R est ganz m an ierlich , ob ­
w o h l e in ig e  H ü te  e in g e tr ie b e n  w u rd en . W ie  es 
e inem  Z y l in d e r  e rg an g en , der sich in  den  A u fru h r 
w a g te , konn ten  w i r  nicht e rm itte ln . U m  1 U h r 
leg te  nch d a s  T ob en , u n d  a llm äh lich  zog sich d ie 
M enschen flu t zurück in  d ie  verschiedenen Lokale, w o 
S ilv este rk o n zerte  u n d  -B ä lle  v e ra n s ta lte t  w u rd en . 
—  D a s  W e tte r  brachte zum  N eu jah rsfes te  leichten 
F ro st u n d  w a r  fü r  S p a z ie rg ä n g e r  so günstig , daß 
d ie  E lektrische am  1. F e sttag e  n u r  4600 P e rso n en , 
129 w en ig e r , a l s  im  V o r ja h r ,  befö rderte . D ie  E in ­
n ah m e, 499 M ark , w u rd e  a l s  N e u ja h r s g ra t i f ik a t io n  
a n  d ie  A ngeste llten  der S tra ß e n b a h n  v e r te i l t .  D ie  
G a r te n re s ta u ra n ts  w a re n  g u t  besucht, w ie  auch 
a b e n d s  d a s  Schützenhaus. D a s  H aup tgeschäft Hai 
a b e r  d a s  S ta d t th e a te r  gem acht, d a s  fü n f vo lle 
H äuser h a tte .  A m  A bend des zw eiten  F e sttag es  
schlug d a s  W e tte r  w ied er u m  u n d  w u rd e  so m ilde , 
d aß  rm  G la c is  d ie K n o sp en  sp ran g en  u n d  einzelne 
Büsche zu g rü n e n  a n f in g en . N u n  sind d ie  großen 
F este v o rü b e r. M ö g en  sich a lle  W ünsche, d i e 'd a r a n  
g eknüpft sind, e rfü llen !

—  ( B e s i t z  W e c h s e l . )  D ie  H e rrn  A lw in  
P a r d o n  gehörrge A dler-A potheke, A ltstäd tischer 
M a rk t  4, ist durch K au f in  den Besitz des A po thekers 
H e rrn  H e in in g e r  in  V e r lin -F r ie d e n a u  ü b e r­
geg angen .

—  ( E r t r u n k e  n.) D as fünfjährige Söhnchen Felix 
des Schiffseigners H errn M uraw ski, der im T horner 
H afen überw intert, w agte sich am  1. Festtage abends 
au fs  E is  und geriet dabei auf den n u r schwach über- 
frorenen ein M eter tiefen E infahrtskanal, auf dem es 
einbrach und ertrank. Die Leiche w urde am  anderen 
M orgen vom  V ater geborgen.

—  ( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Am  Silvesterabend 
entgleiste die Maschine des 9,45 in T ho rn  fälligen P e r-  
sonenzuges 255 vor der Ausfahrtweiche auf B ahnhof 
Schirpitz. V on T ho rn  wurde zur Hilfeleistung der 
N ettungszug  abgelassen. Die H ebung der entgleisten 
Maschine dauerte bis gegen 12 Uhr nachts. D er 11,30 
abgehende Schnellzug 24 konnte die S te lle  durch Um ­
leitung auf ein anderes G reis passieren. Verletzt w urde 
niem and. D er M aterialschaden ist ganz gering. Die 
Ursache der Entgleisung ist nicht ermittelt. D a der Z ug 
m it erheblicher Verspätung, kurz vor dem Z uge 21, 
eintraf, w urde er nicht m ehr bis Alexandrowo w eiter­
geführt.

—  ( M e s s e r s t e c h e r e i . )  S ilvester in ihrer 
Weise feierten der G elegenheitsarbeiter Theodor F ira lski 
in Mocker und der obdachlose Leo Dybowski m it einer 
Messerstecherei in der Gerstenstraße, wobei Dybowski 
einen Stich in den A rm  erhielt, sodaß er in d as städti­
sche K rankenhaus gebracht werden mußte.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  A rrestan ten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Po rtem onnaie  m it 
In h a l t  und eine Mütze. N äheres im Polizeisekretariat, 
Z im m er 49.

r  P o dgo rz , 1. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Nach be­
endetem G ottesdienst gab gestern der hiesige evangelische 
Ortsgeistliche die kirchlichen Nachrichten bekannt. Darnach 
empfingen im verflossenen J a h r  1743 Personen, 757 
M än n e r und 986 F rauen , das heilige A bendm ahl; es 
w urde w iederum  an die F rau en  die B itte  gerichtet, bei 
dieser heiligen H andlung den H ut abzunehm en, dam it 
Nicht unliebsame S tö rungen  vorkommen. 157 Kinder 
w urden getauft, und zw ar 75 Knaben und 82 Mädchen. 
S terbefälle  kamen in der hiesigen evgl. Gem einde 78 
vor, davon 34 männliche und 44 weibliche. G etrau t 
w urden 27 P a a re ;  bei der Bestellung des Aufgebots 
ist es wünschenswert, daß beide V erlob ten  bei dem 
Seelsorger erscheinen. Konfirmiert w urden 85 Kinder 
und zw ar 38 Knaben und 47 M ädchen; die E ltern  
w urden gebeten, ihre konfirmierten K inder an den U nter­
redungen, die nach dem beendetem G ottesdienst m it der 
konfirmierten Ju g en d  stattfinden, regelm äßig teilnehmen 
zu lassen. D er 'Ortsgeistliche richtete an die E ltern  die 
dringende B itte , ein wachsames Auge auf die erwachsene 
Ju g en d  zu haben, dam it sie in ihrer freien Z eit nicht 
au f Abwege gerate, und empfahl den B e itr itt zum 
Jü n g lin g s- und Iungfrouenverein . B ei N ottaufen hat 
nicht der V ater, sondern die Person, welche die N o t­
taufe vollzogen, dies dem P fa rram ts  anzuzeigen. E s  
ist wünschenswert, daß beide E ltern  bei der T au fe  zu 
gegen sind. B etreffs der Kirchenstühle w urde m itgeteilt, 
daß der In h a b e r  nicht das Recht der V ergebung seines 
P latzes besitzt; dieses Recht steht allein dem Gemeinde 
kirchenrat zu. F e rn e r w urde auf das christliche S o n n  
tag sb la tt „D er N achbar" aufmerksam gemacht. Auch 
befindet sich am  hiesigen O rte eine Gemeindebibliothek 
von einigen hundert B änden , die bon dem G em einde- 
helfer W estphal verw altet w ird. - -  D er Unterricht in 
den hiesigen Volksschulen und auch in der gewerblichen 
Fortbildungsschule beginnt am 3. J a n u a r .  I n  der S i l ­
vesternacht ging es in unserem sonst so ruhigen S tädtchen 
ziemlich lebhaft zu. Säm tliche S tra ß e n  w aren  die 
ganze Nacht beleuchtet. E inzelne V ereine feierten den 
Schluß des J a h re s  durch gemütliches Beisammensein. 
A ls  die 12 Schläge der R a th au su h r verklungen, be 
gönnen die Glocken der evgl. Kirche das neue J a h r  ein­
zuläu ten . V o r der Kirche hatte sich der Bläserchor des 
Iü n g U n g sv e re in s  versam m elt, der das neue J a h r  m it 
dem C horal „ B is  hierher hat mich G ott gebracht" be­
grüßte. A uf den S tra ß e n  erklang das „P rosit N e u ja h r!"

2 . Rentschkau, 2. J a n u a r .  (P farre rw ah l.) Die 
vereinigten Kirchenkärperschaften un ter Vorsitz des H errn 
S u perin tenden ten  W aubke vollzogen heute die P fa r re r ­
w ahl fü r unsere evangelische G em einde, fü r die vom 
königl. Konsistorium P fa rre r  Rohde-H am m erstein, P f a r ­
re r G abler-N eustadt W estpr. und P fa rre r  Schultze- 
G rüneberg, V ez. B rom berg , präsentiert w aren. G e­
w äh lt w urde einstimmig H err P fa rre r  Schultze-G rüne- 
berg.

Thorner Stadttheater.
„D er w ild e  R e u tl in g e n ."  Lustspiel in 4 A ufzügen 

von G ustav von M oser und T hilo  von T ro tha. —  
„D er dunkle P u n k t ."  Lustspiel in 3 Akten von G . 
K adelburg und R . P resb er.

W ährend  am  S ilvesterabend und den Festnach­
m ittagen W iederholungen stattfanden —  „D er M an n  

„H offm anns E rzählungen" und, zum 
12. M a le , „D ie Färster-C hristl" m it F lo ra  H egner, der ein 
B lum enkorb überreicht w urde — , w aren für die Abende 
der beiden Festtage die N euheiten „D er wilde R eu t- 
""6 en  "D er dunkle P u n k t"  angesetzt, d as  erstere, 
alte Stück allerdings nu r fü r unser S tad tth ea te r eine 
N euheit. D a s  Lustspiel „D er wilde R eu tlingen", das 
Ntoser rm V erein  m it T hilo  von T ro th a  nach dem 

von H an s W erder verfaßt, gehört zw ar nicht 
eoen zu den besten A rbeiten des Dichters, da er hier 
Me glänzende Oberfläche und Oberflächlichkeit, in der er 
yermlsch rst und die seine Stücke so sonnig macht, ver­
lassen und in  die Tiefe psychologischer Analyse, der

Schilderung des Prozesses einer allmählich in Liebesich 
w andelnden A bneigung hinabgehen m uß, w as über fein 
dichterisches V erm ögen geht. Die Episode m it der F e ld ­
flasche, au s  der wohl etw as hakte gemacht werden 
können, bleibt in der Folge ungenutzt. A ber das Stück 
enthält noch soviel von den V orzügen der Moserschen 
M use, daß es der besten A ufnahm e sicher w ar. Die 
Aufführung, un ter O scarsens bew ährter L eitung, w ar 
sehr befriedigend. D en schneidigen, ungalan ten  D ra 
gonerrittm eister von R eu tlingen , dessen W ildheit aber 
schließlich doch A m or zähm t, gab H err D enninger vor­
züglich. H err O scarfen schritt in der kleinen R olle des 
„Kürassierunterosfiziers" wuchtig über die B ühne. H err 
Schneider gab den „alten  Fritz" nicht übel, w ußte aber 
dem Charakter noch nicht die F reiheit und Gelöstheit zu 
geben, daß der historische Z ug  der G ew ohnheit des 
Schnupfens sich lässig einfügte, wie ihn die ungewollte 
Heiterkeit im Parkett belehren m ußte. B esonders der 
Zeitpunkt des Schnupfens, bei heftiger R ede, schien 
öfters nicht glücklich gew ählt; Possart ließ den König 
auch au s  der Dose schnupfen, w as un s hier nach­
ahm ensw ert scheint. F räu le in  S a ld e rn  a ls  „Ulrike" w ar 
die etw as undankbare A ufgabe zugefallen, eine S in n e s  
änderung zu zeigen, für die der Dichter wenig mehr 
A nhalt gibt a ls  das Lob der Dienerschaft. E ine treff­
liche Leistung w ar die Darstellung des „D ragoner F e r­
dinand" seitens des H errn  R athen . Ebenso F ra u  B ar- 
low s Darstellung der „H au shä lte rin" . M it gewohnter 
G ew andtheit gab H err Nückert den „O berleutnant von 
Eichstädt", recht hübsch auch F räu le in  B lobel den ver­
liebten „Fähnrich". F räu le in  M allincourt a ls  „ S u ­
sanne", H err L indem ann a ls  „H einz von R eu tlingen" 
und H err U rban a ls  „D iener F ran z"  befriedigten völlig. 
F räu le in  Käte Friebel, die zum erstenmale a ls  Ju ng fer 
A rnette eine größere R olle inne hatte, führte diese schon 
recht hübsch durch.

Am 2. Festtage w urde die N euheit von Kadelburg, 
der sich m it P re sb e r  assoziiert hat, „D er dunkle P unk t" 
gegeben. D aß  ein Erfolg in B erlin , von dem auch hier 
der Z ettel redete, aufgehört hat, für die P rov inz  eine 
Em pfehlung zu sein, zeigte sich bei diesem Stücke wieder. 
D en N am en Lustspiel verdient das Fabrikat allenfalls 
im ersten Akt. Obwohl auch hier die F iguren  des 
„Frecherm " und des „ P a rv e n u s "  reine Possenfiguren 
sind, so hat die H and lung , die peinliche E rw ägung im 
F am ilien rat, ob nicht ein dunkler Punk t in den Fam ilien 
ist, der einer V erbindung durch H eirat im W ege stehen 
könnte, etw as lustspielartiges und ist nach der komischen 
S e ite  hin so gut und in origineller Weise verwertet, 
daß das Interesse erregt und ziemlich gefesselt wird. 
Aber, wie in manchem anderen Stücke, reicht der Atem 
nicht au s , znm Gipfel und gutem Schlüsse zu dringen. 
M it dem 2. Akt schon sinkt das Stück, das darauf hin­
ausgeht, gerade in der Fam ilie des „F recherm ", der 
am ängstlichsten um  die dunklen Punkte in andern 
Fam ilien  bekümmert ist, den allerdunkelsten —  einen 
Neger a ls  Schwiegersohn - -  auftauchen zu lassen, vom 
Feinern in das B urleske und Aberwitzige und, w as 
das schlimmste ist, in s Langw eilige und Verstimmende, 
das durch alle Witzeleien nicht gebannt werden kann. 
D aß die junge Tochter des Frecherm  und M ajo ro ts- 
herrn nach Amerika geht, g rundlos, einzig in der 
modernen L aune „sich auszuleben", dort T ypew riterin 
im B ureau  eines N eger-N echtsanw alts w ird und schließ­
lich diesen heiratet, diese Id ee  K adelbu rg -P resbers kann 
nur a ls  aberwitzig bezeichnet werden, und noch aber­
witziger ist das P la idoyer der Verfasser für die Gleich­
heit der beiden Rassen. I n  den N ordstaaten der 
amerikanischen Union hat einm al eine gute politische 
Rede eines N egers A nlaß  gegeben, diese F rage ernst­
lich zu erörtern, aber der S ü d en , der m it den N egern 
zusammenleben m uß, meist jede GemßKischast m it diesen 
zurück. A uf das Beispiel D esdßm ouas beruft sich K adel­
burg m it Unrecht, da der historische Othello ein M aure , 
kein M ohr w ar. D aß, wie w ir au s  unseren Kolonien 
wissen, ein jugendschönes Negermädchen nicht ohne Reiz 
auch fü r den E uropäer und die Mischlinge ganz hübsche 
K inder sein können, soll dam it nicht in Abrede gestellt 
werden. Auch diese A ufführung, die ebenfalls H err 
O scarfen leitete, w ar vortrefflich. I n i  Einzelspiel ragten 
hervor H err O scarfen a ls  „F reiherr von der D ühnen", 
H err D enninger a ls  dessen S o h n  „Em m erich", H err 
R athen , dessen D om äne R ollen dieser A rt sind, a ls  
der formenlose Em porkömmling „K om m erzienrat B rie t- 
meyer, der m it 3 Kühen angefangen", und H err L inde- 
m ann a ls  der „N eger-R echtsanw alt" , w ährend H errn 
Schneider, wie schon früher angemerkt —- er teilt diese 
Schwäche m it bedeutenden V orgängern —  R ollen wie 
die des „M ajo r a. D . von Kuckrotl" so wenig liegen, 
daß m an im Z ettel nachsehen m ußte, um  zu erfahren, 
w as er darstellte. D ie Darstellung der weiblichen 
R ollen, die in den H änden von F ra u  Oscarfen („F re i­
frau"), F ra u  B arlo w  („ F ra u  M ajo r" ) , F räu le in  M allin - 
court („E ise"), F räu le in  Käte Friebel („L otti") und 
F räu le in  W ilson („Dienstmädchen") lagen, w ar be­
friedigend. H err Nückert und H err U rban hatten nur 
unbedeutende Rollen inne. Die A usstattung, G arten ­
zimmer des sreiherrlichen Schlosses m it Blick in den 
P ark , w ar ein prächtiges Werk M eister F ü h r 's . D as  
H au s w ar in sämtlichen fünf Vorstellungen ausver-

E r setzte regelm äßig das M axim um  von  
2000 Franken auf die Dutzende. E r  hatte 
bereits seinen ganzen G ew inn und noch 
2 0 0 0 0  Franken m ehr wieder hineingeschickt, 
a ls  das Glück plötzlich umschlug und er eine 
S e rie  nach der andern gewann. Drei- bis 
vierm al sprengte er an verschiedenen Tischen 
die Bank.

( G r o ß e  K ä l t e  i n  A m e r i k a . )  
Newyork-Herald meldet au s  Newyork: I n  
der ganzen Gegend zwischen Chikago und 
dem Atlantischen Ozean herrscht eine fast 
arktische Kälte. D as  Therm om eter ist auf 
36 G rad  gefallen. D er Hudsonfluß ist völlig 
mit E is  bedeckt. G roße Eisbläcke hindern 
jeden Schiffs- und Bootsoerkehr. Große 
N ot herrscht unter den infolge der letzten 
Schneeverheerungen zahlreichen A rbeits- und 
Obdachlosen. Z u  Hunderten suchen sie die 
Asyle in den Polizeistationen auf. In fo lge  
der großen Kälte strömen große Scharen von 
Arbeitslosen vom Lande den Großstädten zu. 
Auf dem W ege nach Chikago hat man sechs 
heimatlose W anderer erfroren aufgefunden.

inländ. hochbunter 766 Gr. 227 Mk. bez. 
inländ. bunter 766 Gr. 226 Mk. bez. 
inländ. roter 777 Gr. 223 Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kar.
inländ. 702— 744 Gr. 1 6 0 -1 6 1  Mk. b e z > -  

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. große 674 Gr. 147 Mk. bez. 
transito 1 0 5 - 1 0 6  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kar.
inländ. 1 4 6 -1 6 0  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
. Rendement 88°/a f. Nsufahrw. 12,25 Mk. inkl. Sack. F -  

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 10,50— 10,65 Mk. bez^ 
Roggen- 9,55 Mk. bez.

D er V orstand  d e r P ro d u k te n -B ö rse .

kauft.

M an nigfa ltiges.
( E i n  a n n e h m b a r e s  N e u j a h r s ­

g e s c h e n k )  wurde dem Gerichtsvollzieher, wel­
cher in  Sachen der Beschlagnahme des russischen 
S taatsdepots bei dem Bankhause Mendelssohn 
u. Co. den Pfändungsbeschlutz zuzustellen hatte, 
zuteil. F ü r  die kurze A rbeit der Couvertie- 
rung und Absendung der richterlichen V erfü­
gung stehen dem Gerichtsvollzieher Sei der Höhe 
des Objekts a ls  A nteil an  den Kosten zirka 
350 M ark zu. B ei der für das F rü h jah r be­
vorstehenden Verschlechterung in  den Bezügen 
der Gerichtsvollzieher durch Vergebung einer 
großen Z ahl Zustellungen an  die Amtsgerichte 
selbst ist dem betreffenden Beam ten diese gute 
Einnahm e wohl zu gönnen.

( V e r s c h w u n d e n . )  Der B onner „Reichs­
zeitung" zufolge ist Rechtsanw alt S perling  ver­
schwunden. E r w ird  bedeutender Unterschla­
gungen beschuldigt.

( G r o ß - L e i p z i g . )  Am F re itag  V or­
m ittag  erfolgte in  Anwesenheit von V ertretern  
der Regierung und der S tad tverw altung  die 
feierliche E in  verleibung der V ororte Möckern, 
S tötteritz, Probstheida, S tünz, Dölitz und Dö­
sen in  die S ta d t Leipzig. Die Einw ohnerzahl 
erhöht sich auf rund 600 000. Leipzig w ird da­
durch die größte S ta d t Sachsens.

( D e r  B a n k e n s p r  e n g e r  v o n  
M o n t e  C a r l o . )  W ährend der letzten 
beiden T age ist das Kasino in der hellsten 
A ufregung. E in  K anadier, nam ens Creuzier, 
gew ann 4 6 4 0 0 0  M ark  in einer Sitzung.

Neueste Nachrichten.
Verlobung eines Hohenzollernprinzen. 

B e r l i n ,  2. J a n u a r . Der d ritte  Sohn 
des verstorbenen Regenten von Braunschweig, 
P rin z  Friedrich W ilhelm , verlobte sich m it der 
ältesten Tochter des Herzogs Viktor von R ati- 
bor, Prinzessin Agathe von R atibor und 
Corwey.

V erleihung des Schwarzen Adlerordens. 
B e r l i n ,  3. J a n u a r . Dem General der 

In fa n te r ie  von Vülow» kommandierendem Ge­
neral des I I I .  Armeekorps, wurde der Schwarze 
Adlerorden verliehen.

Der Sieger im  B erliner Sechstagerennen. 
B e r l i n ,  2. J a n u a r . I m  Sechstagerennen 

wurde Erster R iitt-C lark m it 3753 Km. und 15Ü 
M eter. Der große P re is  beträgt 5000 M ark. 

A m tseinführung des neuen Regierungspräsi­
denten in  Königsberg.

K ö n i g s b e r g ,  3. J a n u a r . R egierungs­
präsident Dr. G raf von Kaiserlingk ist heute 
durch den Oberpräsidenten von W indheim in 
ein neues Amt eingeführt worden.

Opfer des E issports.
A l l e n  st e i n ,  3. J a n u a r . Die Tochter des 

Gutsbesitzers Z ielinski in  Groß-Kleeberg. die 
m it ihrem Bruder, der a ls  S tuden t die Ferien 
im Elternhause verlebte, auf dem Kleeberger 
See Schlittschuh lies, brach dabei ein. I h r  B ru ­
der, der sie retten  wollte, brach ebenfalls ein 
und beide ertranken. — I n  R hein (Ostpr.) er­
tranken zwei Knaben . — I n  Lätzen brachen 
echs Personen ein, von denen zwei ertranken. 

Der achtfache M ord in  Boguslaw .
P l e s c h e n , 3. J a n u a r . I n  der Mordsache 

Wasielewski (achtfacher M örder in  Bogus- 
lawice) te ilt der Untersuchungsrichter beim 
Amtsgericht in  Pleschen Dr. Lakemeyer m it, 
daß der in  Rogowo verhaftete und in  das 
Amtsgerichtsgefängnis in  Z n in  eingelieferte 
russische A rbeiter S ta n is la u s  W awrzynaik m it 
dem gesuchten Raubm örder nicht identisch ist. 
Dieses hat die am 30. Dezember v. I .  erfolgte 
russische A rbeiter S ta n is la u s  W awrzyuiak m it 
die hiesigen Zeugen m it voller Sicherheit er­
geben.

Folgenschwerer Zusammenstoß zweier 
englischer Dampfer.

L o n d o n » 2. J a n u a r . Auf hoher See W i ­
chen England I s la n d  stießen heute früh die 

beiden englischen Dampfer „Ayrshire" und 
„A rcadian" zusammen. Die „Arcadian sank; 
13 Personen sind ertrunken.

Bergarbeiterstreik.
L o n d o n , 3. J a n u a r .  I n  N orth Cumber- 

land legten insolge S treitigkeiten m it den 
Bergwerksbesitzern wegen des Achtstundentages 
10 000 Bergleute die A rbeit nieder. I n  D ur- 
ham werden gleichfalls 10 000 A rbeiter heute 
die A rbeit einstellen.

S tiftu n g .
L o n d o n , 3. J a n u a r . Der kürzlich verstor­

bene Chemiker Ludwig M ond bestimmte in  
seinem Testament, daß der U niversität Heidel­
berg zum Zweck naturwissenschaftlicher F o r­
schung. der Akademie der bildenden Künste in  
München und der S ta d t Kassel je 400 000 M ark 
aus seinem Nachlaß zugewiesen werden sollen.

Leichenfeier.
P e t e r s b u r g ,  3. J a n u a r .  Heute M orgen 

tra f  die Leiche des Großfürsten Michael Niko- 
lajswitsch hier ein, aus dem Bahnhof empfan­
gen von dem Kaiser, der Kaiserin» dem P rinzen  
Heinrich von P reußen und den M itg liedern  
der kaiserlichen F am ilie . Der Kaiser und die 
Großfürstin stellten den S a rg  auf eine m it sechs 
Pferden bespannte Lafette, w orauf sich der 
T rauerzug nach der Peter-Paulskirche in  Be­
wegung setzte. Der Kaiser und die übrigen 
Fürstlichkeiten folgten dem S arge zu Fuß. I n  
der Peter-Paulskirche. wo die Leiche aufgebahrt 
wurde, fand eine Totenmesse statt. Die B ei­
setzung erfolgt am 5. J a n u a r .

Amtliche N otiernngen der Danziger Produkten- 
B örse

vom 3. Januar 1610.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Ölsaalen werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i s e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.

B r o m b e r g ,  31. Dezember. Handelskammer-Bericht 
Weizen, unv., loko, brand- und bezugfrei, weißer 130 Vfb' 
holländisch wiegend 223 Mk., roter 130 Pfd. holländisch 
wiegend, 217 M k., abfallende Qualitäten unter N otiz. —! 
Roggen, unv., 123 P fd . holländisch wiegend, gut aes'und 
157 Mk., do 120 Psd. Holland, wiegend, gut gesund 153 Mk 
Leichte Qualitäten 142— 152 Mk. —  Gerste zu M üllerei­
zwecken 136— 140 Mk. —  Brauware ohne Handel. —  
Futtererbsen nominell. —  Kocherbsen —
150— 152 Mk. Zum Konsum 1 5 3 - 1 5 9  Mk. Die Preise 
verstehen sich loko Bromberg. _ _ _ _ _ _  °

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
13. Ja n . s 31. Dez.

Tendenz der Fondsbörse: —  ---- - — ^
Österreichische Banknoten. . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Reichsanleihe 3*/»o/o»
Deutsche Neicysanleihe 3 °/o  .
Preußische Konsols 3 ^  <>/<>. .
Preußische Konsols 3 ° /o .
Thorner Stadianleihe 4 °/,- 'o-, -Thorner Stadtanleihe 3'/Z"/,> . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3*/-. "/<> 
Westprenßische Pfandbriefe 3 ° / , neiil. l r.
Rumänische Rente voll 1894 4 °/„
Russische unifizierte Staatsrente 4 °/g .
Polnische Pfandbriefe 4'/., °/o - - - - 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien :
Deutsche Bank-Aktien. .  ̂ .
Dlskonto-Kommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . . 
AllgeinerueElektrizitäts-Aktiengesellschast 
Vochumer Gußstahl-Aktien .  ̂ .
Harpener Vergwerks-Aktlen L .  .  .
Laurahütte-Aktien . .  ̂ .

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
M a i . . . L . . . . . . .

» J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . ....
„ Septem ber. . . . . . . . .  — ,-

Roggen M a i . L . . 4 .  . .  . ^ . 174,-
,  J u l i .  . . . . . . . . . .  1 7 6 , -
„ Septem ber.

Spiritlis: 70er loko 
Bankdiskont 50/o, Lombardzinsfliß 6"/a, Privatdiskont 3 V /g .

84,80
216,05

64.25 
85,30 
94,20
85.25

100.50

9 0 M
82,50
91.60
89.60  
95,—

186,80
249,90
195.50
121, -
263.25
251.50  
212,—  
201',90
127.50
224.25
225.50

84.90  
216,—

9?,20
85,25
94.20
85.20

100,20

9 < 8 0
82,50
91.90  
89,60  
9 5 , -

186.50
248,60
197,—
123.75  
263,70
253.75  
211,69  
201.10 
127,—

224.25
225.25 
163,75  
173,50

D a n z i g . 3. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 45 in- 
ländische, 61 rnjsische W agg-ms.

K ö n i g s b e r g ,  3. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 94 
inländische, 44 russische W aggons exkl. 17 W aggons Kleie und 
10 W aggon Kuchen.

M a g d e b u r g ,  31. Dezember. Znckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 12,20—12,30. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 10,25— 10,45. Stim m ung: ruhig. Brotraffinade I  
ohne Faß 22,37V s—22,62^2. Kristallzucker 1 mit S a c k — . 
Gem. Raffinade mit Sack 2 2 ,1 2 ^ — 22,37V». Gem. M elis  1 
mit Sack 21,621/ 2— 21,871/2. Stim m ung: ruhig, stetig.

H a m b u r g ,  31. Dezember. Nüböl ruhig, verzollt 56,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz —  Sack. Petroleum  amerik. 
Gewicht 0,800° loko lustlos, 6,30. W etter: schön. spez.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seew arte.

_ _ _ _ _ _ _ _ _  H a m b u r g ,  3. Januar 1910.
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Beobachtungs-
Station Z U

W eiter
Z Z
rZ

Vorkam 790,7 N W Nebel 6,5 1 768Hambnrg 770,4 W N W bedeckt ö,9 1 768
Swinemünde 767,3 W N W wolkig 5,2 0 766
Nenfahrwasser 761,1 W N W wolkig 6,2 0 764Memel 756,7 W N W wolkenlos 5,6 5 761
Hannover 770,6 W S W bedeckt 8,2 0 770Berlin 769,0 W bedeckt 6,1 0 769Dresden 770,9 W Regen 3,6 1 771
Breslan 768.9 W N W bedeckt 2,6 1 772
Vromberg 765,0 W bedeckt 5,6 2 768Metz 774,7 S W bedeckt -  0.2 0 774Frankfurt (M ain) 
Karlsruhe (Baden)

774,1
774,6

S W
S W

Regen
bedeckt

0,6
-  1,2

1
0

774
774

München 776,0 S W wolkig - 3 . 2 0 776
Zugspitze
Scilli)

535,9 N O wolkig -  7.1 0 534
Aberdeen 762,2 S S W wolkig "b,2 0 763
J le  d'Aix
P aris
Vlissingen

— — — —
771,1 bedeckt ^ , 4 0 769

Ehristiansnnd 753.1 W S W Regen 5,2 31 747
Skagsn 763,5 W N W wolkenlos 5,1 2 756
Kopenhagen 766,1 W N W wolkenlos 4,5 — 761
Stockholm 754,5 W N W wolkenlos 3,6 — 748
Haparanda
Archangel

743,4 — wolkenlos — 11,1 0 742
744,7 O S O bedeckt -  4,7 2 748

S t . Petersburg 739,9 S S W Schnee 1,0 6 754
W ien 770,8 W N W bedeckt 2,0 0 774
Nom _ — — —

Warschau 763,3 W bedeckt ^ ,1 1 769

H a m b u r g .  3. Januar, 10^  Uhr vormittags. Hochdruck­
gebiet über KonLineNtaleuropa zugenommen, über 775 m m  
über Süddeutschland, Ausläufer nach Skandinavien; südost- 
wärts ziehendes M inimum unter 733 mm über Finland. 
neuer Ausläufer von der Eismeerdepression nach dem Nord­
meer heranziehend. Witterung in Deutschland: ziemlich trübe, 
an der Ostseeküste starke, sonst schwache Westwinde, im Süden  
vielfach leichter Frost; Norden hatte verbreitete Niederschlage.

M itte ilu n g en  des öffentliche» W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für D ienstag den 4. Januar: 
Temperatur wenig geändert, geringe Niederschlage.

M eteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 3. Januar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 5 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. W ind: Nordwest. >
B a r o m e t e r s t a n d :  767 mm.

Vom  2. morgens bis 3. morgens höchste Temperatur 
-s- 5 Grad Ccls.. niedrigste -j- —  0 Grad Cels.

Mafferjiiinde der Weichsel, Arche und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der "
Weichsel Thorn . . 

Z aw ichost. 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

B rah e  bei Bremberg u.'.Pegel 
Netze bei Czarnikau . . . . .

Tag m Tag rv
3. 1,74 31. 1,38
3. 1/79 1,66

31 . 2,62 30. 2,42
27. 1,07 26. 1,04
31. 5,42 30. 5,40
31. 2,12 30. 2,08
31. 1,08 30. 0,95

4. Januar: Sonnenaufgang 8.13 Uhr,
Sonnenuntergang 3.57 Uhr, 
M ondaufgang 12.38 Uhr, 
Monduntergang 12. 5 Uhr.
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D Statt besonderer Anzeige. D
^  Die glückliche Geburt eines ^

8 S o h n es ß
D  zeigen an D
8  Leutnant ^ x e l  AvamauL W

u. F rau , geb. Loeckler.
»  Thorn d. 1. 1. 10. Z

Die Beerdigung unseres lieben 
Entschlafenen, des königl. Eisenbahn- 
zugführers

§uM8 MrU»
findet Dienstag, nachm. 3 Uhr, vom 

! Trauerhause, Neustadt. M arkt 25, 
aus statt.

Um stilles Beileid bitten 
die tiestrauernden Hinterbliebenen.

, F ü r die allseitige Teilnahme bei 
I dem Begräbnis meines lieben 
I M an n es ,'  unseres unvergeßlichen 
1 V aters und Großvaters, des pens. 
> Wachtmeisters

kster Modert,
sagen wir hiermit herzlichsten Dank. 

Thorn den 1. J a n u a r 1910.
Die Hinterbliebenen.

Fllltdmhr- V e r e in .
Z ur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden, Zugführers a. D.
s Z A L l M S  ' M L D l L l

tritt der Verein am Dienstag den 4 d 
M ts., nachmittags 2' / ,  Uhr, am Kai'ser- 
Wilhelm-Denkmal an.

________ Der Vorstand.
Bekanntmachung.

Von den in Gemäßheit der ministeriellen 
Genehmigung vom 8. Oktober 1906 aus­
gegebenen vierprozentigen Anleihescheinen 
der S ta d t Thorn sind am 17. d. M ts. 
folgende Nummern zur Rückzahlung am 
1. April 1910 ausgelost worden:

Buchstabe ^  über 3000 M ark : 
Nr. 39.

Buchstabe V  über je 2000 M ark:
Nr. 78, 191.

Buchstabe <1 über je 1000 M ark:
Nr. 71, 88, 360, 403, 460.

Buchstabe L- über je 500 M a rk : 
Nr. 154, 156, 177.

Buchstabe D  über je 200 M a rk : 
Nr. 57, 221, 291, 398, 501, 536, 551, 

755, 758, 971.
Die Inh ab er werden ersucht, die aus­

gelosten Anleihescheine nebst den nach dem 
1. April 1910 fällig werdenden Z ins­
scheinen und den dazu gehörigen Zins- 
schein-Erneuerungsscheinen bei der

1. StadL-Haupt-Kasse hierselbst und
2. Deutschen Bauk in Berlin W  64 

einzureichen und den Nennwert der An­
leihescheine in Empfang zu nehmen.

M it dem 1. April 1910 hört -ie 
Verzinsung auf.

Für fehlende Zinsscheine wird 
deren Wertbetrag vom Kapital ge 
kürzt.

Aus früheren Verlosungen stehen noch 
au s:

„Keine".
Thorn den 29. Dezember 1909.

Der M agistrat.
Bekanntm achung.

Verpachtung des städt. Kämmerei- 
gutes Winkenau.

D as G ut Winkenau soll im ganzen 
oder in einzelnen Parzellen verpachtet 
werden.

W ir haben zu diesem Zwecke einen 
Term in auf Freitag den 7. Januar 
1910, vormittags 10 Uhr, an Ort und 
Stelle festgesetzt.

Angebote können an diesem Tage dort 
schriftlich oder mündlich abgegeben werden.

Die Zuschlagserteilung erfolgt inner­
halb 4 Wochen.

Thorn den 30. Dezember 1909.
Der Magistrat.

Am 12. Jan u ar d .J s . ,
vormittags 10 Uhr,

kommt beim königl. Amtsgericht Thorn, 
Zimmer Nr. 22, das in Thorn, altstädi. 
M arkt 24 gelegene, den Nemas'schen 
Erben gehörige

Haus
zur Versteigerung. Reflektanten werden 
auf diese
günstige Gelegenheit

aufmerksam gemacht.____________

A i z t U e  BeklW iillchliig.
Nachstehende

„Bekanntmachung
Mitbezug auf die allerhöchste Ver­

ordnung vom 20. Dezember d. I s . ,  durch 
welche die beiden Häuser des Landtags 
der Monarchie auf den 11. J a n u a r  1910 
m die Haupt- und Residenzstadt Berlin 
zusammenberufen worden sind, mache ich 
hierdurch bekannt, daß die besondere 
Benachrichtigung über den Ort und die 
Zeit der Eröffnungssitzung in dem Bureau 
des Herrenhauses, hier, Leipziger S traße  
Nr. 3, und in dem B ureau des Hauses 
der Abgeordneten, hier, P rinz Albrecht­
straße 5/6, am 10. J a n u a r  1910 in den 
Stunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends und am 11. Ja n u a r  1910 in den 
Morgenstunden von 9 Uhr früh ab offen 
liegen wird.

I n  diesen B ureaus werden auch die 
Legitimationskarten zu der Eröffnungs­
sitzung ausgegeben und alle sonst er. 
forderlichen M itteilungen inbezug auf 
diese gemacht werden.

Berlin den 21. Dezember 1909.
Der Minister des Innern,

v o n  M o l tk e ."
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht.

Thorn den 30. Dezember 1909.
Die Polizei-Verwaltung.

P slU ilich e HtkliiliitiiiM ug.
Der Vieh- und Pferdemarkt findet 

im J a n u a r  d. I s .  in Thorn am
D onnerstag den 13. d. M ts.
statt, weil auf Donnerstag — den 6. — 
der Heiligedreikönigstag fällt.

Thorn den 2. Ja n u a r  1910.
Die P olizei-V erw altung.
Bekanntmachung.

D as Verfahren zum Zwecke derZwangs- 
versteigerung des in S c h ö n  se e  be> 
legenen, im Grundbuche von Schönsee 
B la tt 251, auf den Namen des B au ­
unternehmers W L'Leüi'Lvik 
n i K  eingetragenen Grundstücks wird 
aufgehoben.

Der auf den 4. Jan u a r 1910 bestimmte 
Termin fällt weg.

Thorn den 31. Dezember 1909.
Königliches Amtsgericht.

Generalagent,
fleißig, auch persönlich akquirierend, 
für angesehene, eingeführte Kinder- und 
Lebensversicherrmgs - Gesellschaft für 
Westpreußen oder einen Teil gegen gute 
Bezüge g e s u c h t .

Ausführliche Angebots unter V . 
5 1 7 8  an L V v s -
1 e r  B e rlin  W  8.

über das Vermögen des Kolonial- 
warenhändlers V i u n o  8 e I r IÜ 88SL 
in P o d g o r z  ist am
31. Dezember 1909,

m ittags 12 Uhr, 30 Minuten, 
das Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter: Stadtrat L o b v i'L  
^ v e v r e  in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 
zum

22. Jan u ar 1910.
Anmeldefrist bis zum

22. Jan u ar 1910.
Erste Gläubigeroersammlung und all­

gemeiner Prüfungstermin am

26. Jan u ar 1910,
vormittags 10 Uhr,

Zimmer N ^ 2 2 *  ^ " ^ H e n  Amtsgericht, 
Thorn den 31. Dezember 1909.

» .  Gerichtsschreiber 
des königlichen Amtsgerichts.

Z l M W W i M W .
Dienstag den Januar r y w .

. . vormittags 11 Uhr 
werde ich hier 3, Waldstraße 49:

ein P ian ino
öffentlich versteigern.

rr i«K ,
__________ Gerichts vo l l z ieh  er.

Oesfenlliche
Z M O M s l W M W .
Mittwoch den 5. Januar l - 1v.

vormittags 10 Uhr,
werde ich vor dem M ü lle v 's c h e n  Gast­
hause in S c h ö n w a l d e  dorthin ge­
schaffte Gegenstände, a ls :

3 Kühe, 1 Pferd, 1 Selbst­
fahrer und 1 M fctt

meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern. Die Versteigerung findet be­
stimmt statt.

K s r l i a r Ä t ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Damen Kostüme
sowie Umarbeitungen werden sauber und 
billig ausgeführt bei

Katharinenstr. 3.

zu spottbilligen Preise».
A o n t s u r - I s o k s r

in  Leinen 1 Mk., 
in  Köper 1 ,25  Mk.,

K S S S N  1 .50  Mk.,

u n ä  M äsotts.

n e b e n  d e m
er M arkt 23,

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 5. Januar 10, 

vorm. 11 Uhr, 
werde ich in N eu-S chönsee (Kantine 
Zuckerfabrik) Nachlaßsachen, a ls :

Möbel, Betten, 
Kleidungsstücke, Wäsche
u. a. m. öffentlich gegen sofortige Zahlung 
in freiwilliger Auktion versteigern.

Thorn den 1. Ja n u a r  1910.
Gerichtsvollzieher in Thorn.

JerTWntmiN
der kath. Seminaristen beginnt Mittwoch 
den 5. ö. M ts., Vz5 uA  nachm.

empfehle ich hochkeimende, echte
Blumenkohl, Weist-, Kot- ni 

Wirsingkohl, Kohlrabi, 
Karotten, Kopfsalat, Kadie 

Treibgurkrn
z u  b i l l i g e n  P r e i s e n .

8 .  ü l M i m m
' r N o r n ,

Laß ich
G etreide jeder A rt

zum Schroten, M ahlen und Umta 
annehme und sofort verabfolge.

Achtungsvoll
0 L » ^ I i O 4 V 8 K ^ ,

T is e b b u t t e r
(Molkerei Leibitsch),

Pfund 1.39 Mk., empfiehlt
üliKo Lroniiii, AisiibMr. 14.

Für alle Frau
gesucht.

Bez. P reslau .

Eine Frau
für nachmittags gesucht 4

sticht Stellung. Zu erfra 
schäftsstelle der „Presse".

Destillateur,
23 Jah re , sucht bald Stellung als ' 
kättfer, Lagerverwalter, event, auch 
Bote, oder sonst ähnlichen Posten, 
wird weniger auf Gehalt, wohl aber 
eine gute Stellung reflektiert. Gest.

Ich suche für meinen Sohn z 
landwirtschaftliche

Lehrstelle.
Meldungen unter ik  H r .  

Geschäftsstelle der „Presse".
an

Suche
ZL. L .  an die Geschaftsst. der

Junges Mädchen

M g M W e r

Perl. Schttkidmil

Answarterin

« i t N r k e .

Friseurgshllfe
per 15. 1. oder später gesucht. 
L s r l  Sekri2, Thorn, Heiligegeist 

Fernsprecher Nr. 569.

« m  A M
auf weiße Möbel stellt ein

p. Sorkovski,
Für unser Kontor suchen wir zum 

fortigen Eintritt

eine» LeWff.
Sohn achtbarer Eltern. Gute 'Schulbil­
dung Bedingung.

N a x  llirsod , 8. in,
______ M asch in en h an d lu n g .

s u e k t
LukLK-mSlung 8. k. SvkMsrts.

Einfache stutze,
welche Hausarbeit übernimmt, gesucht. 

F r a u  H a u p tm a n n
F ischerstrake 57.

W u fw ä r te r ir r  von sogleich g e s u c h t .  
^  D k o v i r  3 ,  T alstr. 26, pari.

' Ein besseres Kindermädchen
;  gesucht Hotel Deutsches Hans.

1. k" L ^  Köchin, Kindermäd-

RmstsHIt L :
. NrgLLLowLki, Stellenvm., M auerstr. 73.

W  s M M —  '
für den ganzen Tag verlangt von sofort

J ü n g e r e s  A n fw a r te m ä d c h e »
» oder alleinstehende F rau  sofort verlangt 
l Breltestratze 33. 3.

A lle  saubere M a r i e n »
wird von sogleich gesucht.

Culmerstraße 20, 2 Tr.

i werden auf sicherer Stelle von gleich 
oder später zu zedieren gesucht. Angeb. 
unter M . 'W . 6 0  in der Geschäftsstelle 

 ̂ der „Presse" erbeten.

i s o o  Mark
auf nur sichere Hypothek zu vergeben. 
Z u erfragen in der Geschäftsstelle der 

' „Presse".

^ l^ c k n n f t n

Edle, hochtragende S ta te  ^
zu verkaufen. Besitzer Zk. !

Waldauerstr. 7.
K l. S o f a ,  w e is te s  F e l l ,  N u s t-  

b am n tisch , T en»lissch lä .qer
sofort preiswert zu verkaufen. Anfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".
1 Schreibsekretär (Spindform) billig < 
zu verkaufen Culmerstraße 1, 2 Tr.

kill sto ssm rlr ..
vierspännig, so gut wie neu, Marke 

Drewitz, billig zu verkaufen.
N s r a i k e »  S c h w a rz b rn c h , -

Post Roßgarten. ^

G u t  erh.Mnderbettstelle ^
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge- - 
chäftsstelle der „Presse".

^  W r a g M  ^

stehen zum Verkauf in H
I W M  S tk liia ll ,b e i T au  e r . !

M -  a .  K Ü M W  -
in kl. S ta d t Ostpreußens ist per sofort 
zu verkaufen. Zikm Grundstück gehören 
außer Mietswohnungen, welche 4730 Mk. i 
M iete bringen, große Fabrikräume und ! 
Bauplätze. D as Grundstück eignet sich 
vorzüglich für Brotfabrik, Dampsziegelei,  ̂
Wagenfabrik oder Maschinenfabrik. Nä-  ̂
here kostenlose Anstellung erhalten Reflek­

tanten unter F o l. 271.
Immobilien-Zentrale, Berlin, -

Landsb ergerltraße 42. ^

Umzugshalber
b il l ig  zu  v e r k a l t  f e n :

1 fast neue, 5 anlüge, bronzene ^
Gaskrone, 5

3 Wandleuchter, ^
1 gnterhaltener Gasherd mit 4 

Flammen und einem vortreff- 
lichen Bratofen,

3 Fach Uebergardinen,
1 großer Küchenschrank. 2

Besichtigung von 2—4 Uhr nachmittags. ^  
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse". 6

Z i i l s - l i . G M W i i §  z
in bester Lage einer kleinen Garnisonstadt 
Ostpr. ist fortzugsbalber sofort zu ver­
kaufen, Grundstück eignet sich für jedes v 
Geschäft. Nähere kostenlose Auskunft erteilt A 

. unter Fol. 261 die
Immobilien-Zentrale, Berlin,

Landsbergerstr. 42.

°

S u c h e  per 1. April ev. früher eine
4 - 5 Zimmer-Wohnung,
nur parterre oder erste Etage, mit p 
Komfort, möglichst in der S tad t. 1

Angebote unter R .  M . an die Ge- L 
schäftsstelle der „Presse".

Beamter sucht Wohnung
(2—4 Zim.) in anst. ruhigem Hause. 
Gest. Angeb. u. L .  R .  an die Geschäfts- , 
stelle der „Presse". ^

^ s  W hiiiiiigsiiiigkbste^ ^  ^
Gut möbl. Wohnung ;

mit Burschengelaß von sofort zu verm. z 
Neustädtischer M arkt 19, 2. "

zu vermieten Brückenstraße 13, 3.

Gut möbl. Zimmer
sofort zu verm. Gerechteste. 3«, 2, l. y

M i .  Zimmer ' V L S .  >. °

U r r c i i i  i > n  L i b e r a l e »
Z u der am M ontag den 10. In n u a r  

1919, abends um 8 Uhr, im Spiegel­
saale des ArLushofes in Thorn statt­
findenden

Hauptversammlung
des Vereins der Liberalen werden die 
Vereinsmitglieder ergebenst eingeladen.

Zu dem um 8V2 Uhr beginnenden 
Vortrage des Herrn Kommerzienrats 
N ü n s is rk s rg  aus D a n z i g  sind Gäste 
herzlich willkommen.

T a g e s  o r d n u n g :
1. Neuwahl des Vorstandes.
2. Beschlußfassung über den Beitritt des 

Vereins zum liberalen Verbände für 
Westpreußen.

3. V ortrag des Herrn Kommerzienrats 
UüuZlLL'kerrz aus Danzig über „Die 
politische Lage und die Einigung der 
Liberalen." (Beginn des Vortrag 
um 8V2 Uhr.)

Der Vorstand des Vereins 
der Liberalen.

DammsL, Ksaxke,
Mortschin. Thorn-Mocker.

Lrorrssku, Thorn.

' M ' Q Z L L L M L L S ' ,

Bon Dienstag bis Freitag
folgendes Programm:

Schnupfen nnö kein Taschentuch 
(humoristisch).

Schöne Fagdpartie (komisch).

.(komisch).

Hochachtungsvoll
M a x  M ü N s r .

Sruchmarzipan
Pfd. 80 P g., empfiehlt

Der Uhrmacher-Laden
'iaeaeiltfimße 17 ist zu vermieten.

inung.
Zu erfragen 1 Treppe, r.

Näheres unten im Laden.

mieten.

hNUN gen für einzelne 
lvm 1. April 19l0 zu ver- 

I L o t n e ,  Vreitestr. 30.

zu vermieten.
V «V8lLrir, Heiligegeiststr. 17.

Zn vermieten per 1. 4.

Mittwoch den 5. Januar
abends 8 U hr:

M t a g  den r . Za««ar,
abends 7 Uhr:I n s lr .-». in I.

Briickeiistratze 32. (Filiale Parksirs.
Eintritt jederzeit.

Gemeinschaftlicher und Einzelunterricht in 
K l a v i e r ,  V i o l i n e ,  C e l l o ,  F l ö t e ,  
H a r m o n i u m ,  S o l o g e s a n g  u n d  

T h e o r i e .
Wiederbeginn des Unterrichts 

Montag den 3. Januar.
Honorar für Kinder 5 —7 Mk., für Er­
wachsene 8—12 Mk. monatlich. Musik- und 
Harmonielehre 10 Mk. pro Semester. 
(Für Anstaltsschüler unentgeltlich.) An» 
Meldungen im Bureau, B riickenstr. 32 ,2 ,

p .  L .  V .
Donnerstag den 6. Januar 1910:
Uebungen M  Stiftungsfest
im Singsaale der höheren Mädchenschule. 
1. Abt. 4str Uhr, 2. Abt. 6 Uhr.

Zahlreiches Erscheinen dringend er» 
wünscht.

kDer Vorstand.

5taM -(dealer.
Dienstag den 4. Januar 1910,

abends 8 U hr:

D ie  p u p p e .
Operette in 3 Akten von E. Andran.

Donnerstag den 6. J a n u a r  1910,
abends 8 U hr:

Benefiz für den ersten Operetten- 
komiker u. Regisseur

i k r ü x v r .
N o v i t ä t !  Zum  ersten male!

M it z  D i b r l s a L
Operette in 3 Akten von R. Nelson.

2 i s § G l G l x » a i ' l L .
Jeden Mittwoch:

vorzüglichen Uaffee und 
Spritzkuchen.

S E -  Die Kolonnade ist gut geheizt.
Sou M ontag den 3 . Jan u ar,

abends 6 Uhr a b :

in Pfunden und Portionen, in und außer 
dem Hause zu haben bei

Schillerstr. 18.

»
)e, Bodenkammer. Zu erfragen bei

8 .  8 « r » I i « v 8 k 1,
Brückensir. 28, Tee - Geschäft .

Durch Bersetzung des Herrn Zahl- 
leisters N  j U n t - I r Z  ist die

Partem-WDiW
lit Vorgarten in meinem Hause, Kloß- 
lannstr. 17, neben Tivoli, bestehend aus 
Zimmern nebst jeglichem Zubehör, frei 

nd sofort eoentl. vom 1. April d. I s .  
u vermieten.

I V .  K o i » » l » n ,
Klotzmannstr. 17.

Z w ei W ohnungen,
Tr., C oppern ikusstratze 11, zu verm. 

u erfragen _____ A rabersLrake 14.
3, 4 und 6 Zimmer mit 
großem Zubehör, vom

Kleine Wohnung

W o h n u n g
iN 5 Zimmern, P a rk s tr .  18, 3, mit 
as und elektrischem Licht, sofort oder 
>m 1. 4. zu v e r m i e t e n.

0 a r l k rsu ss.
N euftädt.M ar«t(b .r:

von 4 Z im ­
mern nebst

W o h n u n g ,
LSe hofftr.

Fischerstr. 25, Gartenhaus.
Die seit 19 Jah ren  von Herrn Gerichts- 

ckretär M e l l e r  innegehabte
4 -Zimmerwohnung

v e r m i e t e n .  Näheres bei 
I l t a i r l r a S l  Seglerstr. 25.

GeschSDKsüer,
Zimmer, Küche und reicht. Zubehör, § worin seit Jah ren  ein gutes Geschäft 
rsetzungshalber vom 7 .1.1 0  oder fpäter.j trieben wird, zu vermieten. Zu erfra

zn vermieten B rückenstr. 10, 2.

be-
Zu erfragen

Brückensiraße 16, 1 Tr., r.

Jeden Dienstag und Sonnabend
flisihe 8ri!tz-.B!ilt-!l.8kbkMi!rst

(eigenes Fabrikat) empfiehlt 
^ « L a iL iis L  K i i  rL L llr r r i i8 li i t , 

Strobandstr. 8.

Wohnung,
4 Zimmer, zu vermieten.

Coppernikusstr. 41.

Wohnung,
vermieten

4—5 Zimmer, G as rc. 
ab 1. 4. 1910 zu 
Strobandstr. 16.

G roßer Speicher
von sofort oder 1. April zu vermieten.
m  BriL^SL', Altstädt. M arkt 17, 1.

Für den Neujahrs­
wunsch herzt. Dank. 

Frau Kerti-ul! >VIau8oIf.

MWeh. Witwer
und Besitzer, 60 Jah re  alt, eoang., wünscht 
Bekanntschaft mit einem Ende 40. oder 50. 
Jah re  stehenden Fräulein zwecks baldiger 
Heirat. Witwe ohne Anhang nicht aus­
geschlossen, etwas Vermögen erwünscht.

Gefällige Angebote unter j k .  18. 
1QY an die Geschäftsstelle der „Presse"

für meinen Sohn, Land- 
wirt 28 I .  alt, Verm. über 

20000 Mk., der auf Wunsch auch etwas 
anderes ergreifen kann, eine paffende 
Lebensgefährtin. Vermögende Damen 
mit mindestens 15000 Mk., welche ein 
glückliches Heim gründen wollen, bel. ihre 
Adressen vertrauensvoll unter R i« . 80V N  
an die Geschäftsstelle der „Presse" eins. 
zu wollen. Vermittelung d. Verwandte 
sehr erw. Strengste verschw. Ehrensache.

W « V  M r M
am 30. v. M ts. auf dem Wege von Thorn 
nach Gurske verloren gegangen. Gegen 
Belohnung abzugeben bei

Gurske»
oder Thorn, Mellienslrake 122, 1 Tr.

Junger, weißgrauer,

W t z M W  H M
(Rattler) seit 31. 12. entlaufen. Gegen 
hohe Belohnung zuzuführen

P a r k s t r a s s e  1 0 .
Täglicher Kalender.

1919.

Jan u a r

Februar

M ärz

Hierzu zwei Blätter.

8
15
22
29

5
12
19
26

5
12



Ur. 2.
„  ̂ , Chor«, Dienstag den Zanuar M ». 28. Zahrg.

Die prelle
(Zweites Blatt.)

I n  welchem Alter heiraten die 
deutschen Lohnarbeiterinnen?
D ie Statistik des Reichsversicherungsamtes über die 

R e i c h s i n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g  fü r 1908 gibt 
einige interessante Aufschlüsse, in welchem A lter unsere 
L ohnarbeiterinnen in den Ehestand treten. E s  w urden 
in 1 5 1229  H eiratsfällen  von den 31 Versicherungs­
anstalten 5 880 251,45 M ark B eiträge zurückerstattet. 
I n  69 363 Fä llen  standen die erschließenden L ohn­
arbeiterinnen im A lter von 20 und 24 Ja h re n , in 
58 661 Fällen  w aren sie 25 bis einschl. 29, in 15 843 
Fä llen  30 bis einschl. 34 und in 7362 F ä llen  35 Ja h re  
und darüber alt.

I n  P r o z e n t e n  ausgedrückt, stellt sich das B ild  
wie folgt dar:

J a h r e :

46°/«

33 „ 
55 „ 
32 „

45 „ 
41 „

5 - 2 S 3 0 - 3 4 38 u. i
397« 10°/« 57«
43 „ 16 „
34 „ 7 „ 4 „
47 „ 13 „ 6 „
40 „ 10 „ s„
41 „ 12 „ 6 „
3 8 ,. s„ s„

Preußen . . ,
Bayern rechts 

des R heins .
Sachsen (Königreich)
Württemberg 
Baden, Hessen 

und Rheinpfqjz 
Elsaß-Lvthringen 
Nord- und

M itteld . B undesst. 48 „
Deutschland insges. 46o/<> M /o  K?/<> 5^/7

A m  meisten verstanden es die Töchter der P ro v in z  
Sachsen, die M än n e r frühzeitig in die holden Fesseln 
der Ehe zu schlagen, indem 56 v. H. un ter 25 Ja h re n  
den B u n d  fü rs Leben schlössen, gegen 55 v. H. im 
Königreich Sachsen. E s  folgen dann die Oberpfalz und 
R egensburg  m it gleichfalls 55 v. H., die T hü ringer 
S ta a te n  m it 54 v. H. und W estfalen m it 51 v. H. I n  
B erlin  w aren  von den Versicherten, die zur Ehe schritten, 
42 v. H . un ter 25 Ja h re n , in B randenburg  45 v. H., 
in Schlesien 44 v. H. und im R heinland 47 v. H. 
Wesentlich niedriger w ar die Z ah l in Schw aben, wo 
n u r 26 v. H ., und in N iederbayern, wo gar n u r 22 
v. H. der gen. E rsch ließenden  unter 25 Ja h re  alt w aren , 
dafür w aren  aber in letzterem Bezirke 21 v. H ., die es 
noch m it 30 bis einschließlich 34 Ja h re n  verstanden, die 
M än n e r zu fesseln.

Heer und Flotte.
Zm Hinblick auf die zunehmende Bedeutung 

der amerikanischen Interessen im fernen Osten 
sowie aus technischen Gründen hat das n o r d  - 
a m e r i k a n i s c h e  Marinedepartement be­
schlossen, die jetzige P a c i f i c f l o t t e  in  eine 
As , i ^at i s che  und eine P a c i f i c f l o t t e  zu

Parlamentarisches.
D ie  P e t i t i o n e n  a n  d e n  R e i c h s t a g  

b u d e n  schon w ied er e in en  gan zen  B a n d , trotzdem  
dre neue Session erst a n  ih re m  A n fan g e  steht. E s  
befinden  sich d a ru n te r  auch zahlreiche P e t i t io n e n  
aus B eam tenk re isen  w egen  G e h a ltse rh ö h u n g , o b ­
wohl d er v e rg an g en e  S o m m e r d ie  a llg em eine  
Gehaltserhöhung fü r  d ie  R e ich sb eam ten  brachte.

Arbeiterbewegung.
Das Bureau d e s a m e r i k a n i s c h e n  A r - 

b e i t e r v e r b a n d e s  fordert in  einem Auf­
ruf seine anderthalb M illionen M itglieder auf, 
einen Fonds zu zeichnen zur B e k ä m p f u n g  
der U n i t e d  S t a t e s  S t e e l  C o r p o r a ­

t i o n ,  die in dem Aufruf a ls Feind der Arbeit 
und des Landes bezeichnet wird.

Proviirzialrmclirichteri.
* Culmsee, 3. J a n u a r .  (V erlegung des V ortrags 

Ortel.) D er für den 6. J a n u a r  in der V illa  nova an ­
beraum te V ortrag  über die politische L age kann infolge 
Erkrankung des H errn  R eichstagsabgeordneten B ank­
direktor O rtel nicht stattfinden.

s  B riesen , 2. J a n u a r .  ( S e c h s  P e r s o n e n  
a n  d e n  b e i d e n  e r s t e n  I a n u a r t a g e n  e r ­
t r u n k e n . )  A uf den hiesigen S e en  sind an den 
beiden ersten T agen  des neuen Ja h re s  erschütternde 
Unglücksfälle vorgekommen. A m  N eujahrstage brach 
der 16jährige Arbeitersohn Schlabow ski auf dem Schloß­
see ein und ertrank. E in  K nabe nam ens D ahm , der 
auf dem Friedecksee eingebrochen w ar, w urde durch 
H errn  G ärtne r L ange gerettet. Heute fanden v i e r  
K i n d e r b e s  H e r r n  S t e i n s e t z m e i s t e r s  
S c h r a m m ,  darun ter ein 20jähriger S o h n , der B u ­
reaugehilfe w ar, und ferner ein 9jähriger S o h n  des 
H errn  Drechslermeisters Kliese im Sittnosee ihren Tod. 
Die 4 K inder saßen auf einem Schlitten, den der ältere 
Schram m  schob. I n  der N ähe des U fers bei G ün thers- 
ruh brach der Schlitten ein und versank. B ei dem B e ­
m ühen, die K inder zu retten, verlor auch der er­
wachsene Schram m  sein Leben. Z w ei andere Kinder 
w aren  kurz vor der Unfallstelle von dem Schlitten abge­
sprungen.

tr. P fe i ls d o rf , 2. J a n u a r .  (D er Konkurs) über das 
V erm ögen des Gutsbesitzers W egener in Villisaß ist 
aufgehoben worden. Auch der Verkauf seines G ru nd ­
stückes ist rückgängig gemacht.

* D anzig, 29. Dezember. (Westpreußischer R eite r­
verein.) E ine für das Publikum  bequeme und prakti­
sche Einrichtung bringt der westpreußische R eiterverein  
vom 1. J a n u a r  1910 ab zur E inführung. D ie Kasse 
des V ereins befindet sich nicht mehr D anzig , S a n d ­
grube 21. D ie Kasse w ird vielm ehr in  Zukunft von 
der F ilia le  der D anziger Privataktienbank in L angfuhr 
(Am  M arkt), Iäschkentalerweg 1, geführt und verw altet 
werden. A ber auch bei allen übrigen Zahlstellen der 
D anziger Privataktienbank in D anzig, Z oppot, S to lp , 
M arienburg , G raudenz usw. können E in- und A uszah ­
lungen für das Publikum  bewirkt werden. Die eigent­
liche Geschäftsstelle des V ereins für den sonstigen V er­
kehr befindet sich bei dem Schatzmeister des V ereins, 
H errn  S ta d tra t  D r. Deichen in D anzig-L angfuhr, H aup t­
straße 59 (geöffnet 2— 3 Uhr). Die G eneralversam m ­
lung des V ereins wird am  22. J a n u a r  n. I s .  um 
3 U hr im „D anziger H of" stattfinden. M itglieder, 
die b is dahin aufgenom m en sind, werden noch in das 
gedruckte M itgliederverzeichnis aufgenom m en. M itglied 
kann jede für die Zwecke des V ereins interessierte, u n ­
bescholtene P erson  w erden, welche einen Jah re sb e itrag  
von 15 M ark zahlt.

Danzig, 31. Dezember. (Als Kongreßstadt) 
wird Danzig auch im Jahre 1910 wieder in An­
spruch genommen werden. Den Beginn macht 
am 11. April die kirchliche Festwoche, der dann 
im Mai der deutsche Verein für Denkmalspflege 
folgt. Im  Juni kommt der deutsche GastwirLe- 
verein nach Danzig (13. bis 17. Juni), ebenso 
der Verein deutscher Ingenieure (25. Juni bis 
1. Juli). Der Juli bringt die Zoppoter Sport- 
woche und den internationalen Esperantisten- 
Kongreß. Im  August tagen hier der Hansesche 
Geschichtsverein und der Verein für niederdeutsche 
Sprachforschung. Im  Juli oder August wird auch 
der 17. deutsche Feuerwehrtag in Danzig abge­
halten, dem sich im September oder Oktober der 
25. Jnnungsverband deutscher Baugewerksmeister 
anreiht. Daß im Januar die landwirtschaftliche 
Woche stattfindet, ist bereits erwähnt.

N eusahrw asser, 28. Dezember. ( Im  deutschen S e e ­
m annsheim  zu Neusahrwasser), Weichselstraße 18, fanden 
an  beiden Festtagen W eihnachtsfeiern für Seeleu te  statt, 
die fern von ihrer H eim at im hiesigen H afen das Fest 
verleben m ußten. Zuerst w urden Festandachten gehalten, 
am  Heiligabend vom Seem annsm issionar Veonekamp, 
am  Zweiten Feiertag  vom P fa rre r  Döring-W eichsel- 
m ünde. Danach fand beim K erzenglanze des W eih­
nachtsbaum es die V erteilung von allerlei Geschenken 
und G aben statt, die gütige S p ender und Menschen­
freunde gestiftet hatten. V orw iegend w aren es praktische 
Sachen (Wollsachen, B riefpapier u. a. m .); dann 
w urden die Seeleu te m it Kaffee und Kuchen bewirtet, 
und manche rauhe S e em an n sn a tu r fand für Herz und 
G em üt W eihe und Festfreude, die ihm die T rennung  
von den S e in igen  an diesem Fam ilienfeste leichter über­
w inden halfen. D er Besuch zu den veranstalteten 
Fe iern  w ar ein überau s reger. 38 Seeleu te w aren  am 
Heiligabend im S a a le  des S eem annsheim s vereinigt, 
und am zweiten Feiertag  hatten sich 65 Seeleu te  ein- 
gefunden. D ie 103 Seeleu te  gehörten außer der 
deutschen auch der skandinavischen N a tio na litä t an.

G o ld ap , 28. Dezember. (Selbstm ord) verübte in 
der Nacht vom H eiligenabend zum ersten W eihnachts­
feiertage der 19jährige Apothekereleve A lbert B . A ls 
Apothekenbesitzer Hein m orgens um  4V, Uhr noch Licht 
im Z im m er des B . sah, klopfte er an dessen T ü r , und 
a ls  ihm nicht geöffnet w urde, schaffte er sich durch Z e r­
schlagen einer Fensterscheibe E in laß  in das Z im m er. 
D ort fand er den Eleven bew ußtlos, aber noch lebend, 
vor seinem B ette liegen. Neben ihm lag ein R evolver, 
m it welchem er sich in den Kopf geschossen hatte. A uf 
dem Tische befanden sich ein Fläschchen m it Cyankali 
und ein Fläschchen m it M orphium . Anscheinend hat B . 
erst G ift genommen und dann aus sich geschossen. D er 
sofort herbeigerufene A rzt ordnete die Ü berführung nach 
dem Krankenhause an, wo B . um  7 ^  U hr früh, ohne 
das Bew ußtsein w iedererlangt zu haben, verstarb. W a s  
den jungen M an n  in den Tod getrieben, ist unbekannt.

R h e in , 30. Dezember, (ü b er einen trau rigen  U n­
glücksfall) wird der „Allenst. Z tg ."  berichtet: Die zu
Besuch w eilenden K inder des pensionierten L ehrers 
Tetzlaff, nämlich die an  einen Vizewachtmeister Tetzlaff 
verheiratete Tochter O ttilie, deren E hem ann und der 
Sem inaris t Tetzlaff vergnügten sich mit Schlittschuhlaufen 
aus dem R heiner S ee. H inter K l.-Nhein hatte sich bei 
der milden W itterung  eine ungefähr zwei M eter breite 
offene S p a lte  gebildet. W ährend die drei vo rw ärts  
liefen, kamen sie in die offene S p a lte  direkt hinein. 
Dadurch, daß der Wachtmeister T ., sowie der S em inarist 
sich an das E is  noch festklammerten, gelang es ihnen, 
sich zu retten. F ra u  Tetzlaff konnte sich jedoch nicht 
m ehr festhalten, und ehe Hilfe zur S te lle  w ar, versank 
sie in die Tiefe. I h r  E hem ann tauchte noch un ter das 
E is , konnte die Ertrinkende jedoch nicht m ehr finden. 
H inzukommenden Personen gelang es m it vieler M ühe, 
die Ertrunkene m it Haken nu r noch a ls  Leiche he rau s­
zuziehen. Die Ertrunkene, die am A nfang der zw anziger 
Ja h re  stand, hatte sich erst vor etw a einem Ja h re  ver­
heiratet.

P r .-F r ie d la n d , 28. Dezember. (D ie E rbauung einer 
elektrischen B ahn) von hier nach Linde (Anschluß an die 
Ostbahn) p lan t die hiesige S ta d t. E ine besondere 
Kommission au s  SLadtvertretern und B ürgern  be­
schäftigt sich bereits eifrig m it der Beschaffung von 
U nterlagen fü r die V orarbeiten, m it R en tab ilitä ts­
berechnungen rc.

A us M asu ren , 29. Dezember. (D ie G ründung von 
A rbeiteransiedlungen) w ird in M asuren  planm äßig be­
trieben. D er K reis Io h aü n isb u rg  hat bisher m it der 
Kolonisation gute Erfolge erzielt. N eben dem K reis 
Lyck bereitet jetzt auch der K reis Oletzko A rbeiteran­
siedlungen vor und hat sich dieserhalb mit der R egierung 
und der ostpreußischen Landgesellschaft in V erbindung 
gesetzt. D er Kreisausschuß will geeignete Grundstücke 
in der N ähe von D örfern m it Schulen zur Besiedlung 
ankaufen. Die einzelnen S tellen  erhalten außer W ohn- 
und S tallgebäude 4— 6 M orgen  L and. F ü r  den E r ­

werb einer Ansiedlung ist ein Vermögen von mindestens 
500 M ark erforderlich.

Königsberg, 29. Dezember. (Stadtverordneten- 
sitzung.) Um die Stellung eines dritten Stadt- 
baurats, sog. „Maschinenbaurats", haben sich 111 
Bewerber gemeldet. Die Stadtverordnetenver­
sammlung beschloß den Ankauf des Schloßteich- 
brückenbauplanes Nr. 29 mit dem Kennwort 
„Herbst" zum Preise von 1000 Mark. Der Der- 
fertiger dieses später als vortrefflich anerkannten 
Bauplans hat Pech gehabt. Auf die großen 
Vorzüge seiner Arbeit ist man eigentlich erst 
später gekommen. Dennoch war der Bauplan für 
den dritten Preis in die engere Wahl gekommen, 
und da Stimmengleichheit vorhanden war, so 
hatte das Los entschieden, aber nicht für „Herbst", 
sondern für „Kant". Um die im „Herbst" ent­
haltenen vorzüglichen Ideen verwerten zu können, 
soll er nun angekauft werden. Der Verfasser ist 
Max Taut, Sohn des Kaufmanns Julius Taut 
in Königsberg. Das Gehalt des zweiten Bürger­
meisters (der jetzt 9000 bis 12 000 Mark bezieht) 
wurde auf 12 000 bis 15 000 Mark erhöht; die 
Stadtbauräte (die gegenwärtig 8000 bis 11000  
Mark erhalten) beziehen fortanGehälter von 9000— 
12000 Mk.,das Gehalt des Stadtkämmerers beträgt 
9000 bis 12 000 Mark (bisher 9000 bis 11 W9 
Mark) und das der Stadträte (deren Gehälter 
gegenwärtig auf 6000 bis 9000 Mark normiert 
sind) fortan 7000 bis 10 000 Mark. Der Ober­
bürgermeister hat vor etwa Jahresfrist eins 
persönliche Zulage von 4000 Mark erhalten. 
Stadtschulrat Professor Dr. Stettiner erhält ein 
Anfangsgehalt von 8200 Mark.

Königsberg, 29. Dezember. (Eine eigenartige 
Tragödie) hat sich hier zugetragen. Auf dem 
Vorderroßgarten befindet sich ein kleines Putz- 
geschäft, das vor kurzem in andere Hände über­
ging. Die jetzige Inhaberin ist ein Frl. Thiemann, 
eine noch junge und anscheinend lebensfrohe 
Dame. Am Montag Morgen ist sie noch in 
bester Stimmung gewesen. Am Nachmittag be­
merkte indessen ein in demselben Hause be­
schäftigter junger Kaufmann, daß aus der Woh­
nung des Frl. Th. verdächtiger Gasgeruch drang. 
Es wurde eine Verwandte des Fräuleins benach­
richtigt, die mit einem Schlosser erschien und die 
Tür öffnen ließ. Im  Schlafzimmer fand man 
Frl. Th., auf einem Stuhl sitzend, als Leiche vor. 
In  der Wohnung waren die Gashähne geöffnet, 
und das ausströmende Gas hatte dann den offen­
bar gesuchten T E  herbeigeführt.

T ilsit, 31. Dezember. (E ine historische Denkwürdig­
keit) birgt das neue Brückenkopf-Restaurant, das im 
S tile  eines litauischen Hauses erbaut ist. I m  D am en- 
zim m er ist ein K am in angebracht, der seinerzeit in einem 
der R äu m e stand, in denen der französische Kaiser 
N apoleon I. bei seiner Anwesenheit in Tilsit 1807 
wohnte.

N. F o rd o n , 30. Dezember. ( I n  der heutigen 
Stadtverordnetensitzung) w urden die im  N ovem ber 
vollzogenen SLadtverordnetenw ahlen für giltig erklärt. 
F ü r  die Freibank sollen ein 200 L iter haltender Kessel­
ofen und zwei Pökelfässer beschafft werden. Die Ärzte 
D r. S ebbel und D r. W estphal hatten eine Eingabe ge­
macht, die G ebühren für die B ehandlung der S ta d t­
arm en von jährlich 240 M ark auf 350 M ark zu er­
höhen. D a der M agistra t zu dem A ntrag  noch nicht 
S te llu ng  genommen hatte, so w urde derselbe an den 
M agistra t zurückverwiesen. Die Kosten für die B e ­
schaffung von 82 em aillierten Straßenschildern, sowie 
zweier Ortsschilder fü r den S tad tte il Fordoneck w urden

Unter Zonnengluten.
Ein südlicher R om an zu Wasser und zu Lande.

Von E r i c h F r i e f e n .
----------  (Nachdruck verboten.)

(4. Fortsej u ig.)
«Gerda !" flüstert es plötzlich voll tiefer Be­

wegung in  das Ohr des Mädchens.
, S ie  zuckt zusammen. Doch erwidert sie nichts. 

W ie unter einem Bann verharrt sie regungslos.
Und wieder — diesmal dringender und le i­

denschaftlicher:
«Gerda!!"
S ie  hebt die Lider. Tief tauchen ihre Blicke 

in die seinen.
Da schlingt er seinen Arm um ihre Schulter 

und preßt die zierliche Gestalt an seine Brust.
Droben am sternenübersäeten Firmament 

löst sich ein blitzendes Sternlein und fällt lang­
sam, versprühend nieder zur E rde. . .

- So verharren die Leiden in seliger Versun- 
kenheit — la n g e----- la n g e ----------

O goldene Jugendzeit! O Tage der Rosen!

Plötzlich hebt ein tiefer Seufzer Gerdas Brust.
Rasch befreit sie sich aus den sie umschlin­

genden Armen. Das Gesicht mit den Händen 
bedeckend, w ill sie davoneilen.

Doch er ist schneller a ls sie.
„Gerda —" fleht er, ihr in  den Weg tretend, 

— haben S ie  keine Antwort für mich? Ist es 
nur Täuschung, was ich in  Ihren Augen zu lesen 
glaubte?"

S ie  antwortet nicht. Aber ein Schauer 
überfliegt ihren Körper.

„Gerda! . . .  Du liebst mich nicht?" kommt 
es bebend von seinen Lippen.

Schweigend blickt sie ihn an.
Und was ihm aus der Tiefe dieser herr­

lichen Augen entgegenstrahlt, muß ihn befriedi­

gen. Denn aufs neue w ill er die schlanke Ge­
stalt an sich ziehen.

Doch mit abwehrend ausgestreckten Händen 
weicht sie von ihm zurück.

„Lassen S ie  mich — " stammelt sie fassungs­
los —  „ich beschwöre S ie  —"

„Gerda!"
„Es darf ja nicht sein!"

Er zuckt zusammen. O liv ias Worte fallen 
ihm ein, die er in dem Glückstaumel der letz­
ten Tage ganz vergessen: „Gerda Alwing sitzt in 
ihrer Kabine und schreibt Liebesbriefe!" . . .
Ist es wirklich möglich, d a ß ----- ? Nein, nein,
es kann nicht sein! Diese klaren offenen Augen 
täuschen nicht. Ein Irrtum  der Amerikanerin! 
Nichts weiter!

„Gerda!" flüstert er voll tiefen Ernstes. 
„Spiele nicht mit meinem Herzen! S ei ehrlich 
und wahr mir gegenüber! W as darf nicht sein?"

Große Tränen steigen in Gerdas Augen.
«Ich — ich habe mich vergessen," stammelt 

sie bebend.
„Vergessen?"
„Denn nie, niem als darf ich Ihnen ange­

hören!"
„Gerda!"
M it abgewandtem Haupt steht sie da, die 

Hände an das wildklopsende Herz gepreßt.
„Ich — ich bin verlobt!" stößt sie mühsam 

hervor.
„Gerda!!"
„ In  wenigen Wochen schon — findet die 

Hochzeit statt!"
„Gerda!!!"
W ie ein Aufschrei ringt es sich aus seiner 

Brust. Ihm  ist, a ls empfinde er plötzlich eine 
furchtbare Leere in  seinem Innern.

Da legt sich eine kleine bebende Hand auf 
seinen Arm, ein Paar tränendunkler Augen

blickt ihn traurig an, und eine zitternde 
Stimme fleht:

„Verzeihen S ie  mir! Ich tat Unrecht, daß ich 
es Ihnen nicht früher sagte . . . Ach, S ie  wissen 
ja nicht —"

M att wehrt er ab. Seine soeben noch tief­
erregten Züge erscheinen plötzlich starr und kalt.

M it einem tiefen Seufzer, der wie ein 
Stöhnen klingt, wendet sie sich.

Langsam geht sie zurück in den Saal.
M it müden Schritten folgt er ihr.
Entschwunden der wonnige Elückstraum, 

der noch soeben diese beiden jungen Menschen­
herzen durchbebte.

W ie werden sie es ertragen, in der Enge des 
Schiffes fortan wie zwei Fremde ruhig anein­
ander vorbeizugehen?

A ls Iw an  Alzeff vor einiger Zeit eine seiner 
geheimnisvollen Reisen antrat, die ihn stets 
wochen-, ja manchmal monatelang von Berlin  
fernhalten, nahm er seinen Kurs direkt nach 
Petersburg.

Obgleich er in  der deutschen Reichshaupt­
stadt als Bankier auftritt, so kennt doch nie­
mand den wahren Charakter dieses dunklen 
Ehrenmannes.

Niemand außer der russischen Polizei.
Denn Iw an  Alzeff — oder auch „Fürst 

Iw an  Alzeff", wie er sich je nach Bedarf nennt 
— , ein früherer Anhänger des N ihilism us, 
ist russischer Polizeispiön.

Und seine vielen Reisen finden statt im 
Dienste des Spitzeltums.

Da derartige unsaubere Gewerbe sich gut 
rentieren, fehlt es Iw an  Alzeff niem als an 
Geld.

Der letzte Ruf nach Petersburg zumal soll 
ihm viel t. abringen. Es gilt, einen besonde­

ren Schlag gegen die Anarchisten zu führen, 
ihr geheimnisvolles Treiben aufzudecken und 
ein anscheinend von ihnen wieder geplantes 
Attentat rechtzeitig zu vereiteln. Niemand ist 
in einer so schwierigen Sache, so geschickt, wie 
der ehemalige Genosse der Revolutionäre, der 
ihr Verräter wurde: Iw an  Alzeff.

Kalt, hart, skrupellos bis zum Extrem, schrei­
tet dieser Mann über Leichen hinweg, wenn 
es gilt, sein Ziel zu erreichen.

Nichts bringt ihn aus der Fassung. Nichts 
schmilzt die Eiseskruste, die sein Herz seit Jah­
ren wie ein undurchdringlicher Panzer umgibt.

Ihm  selbst erschien es als ein Wunder, als 
plötzlich der Zauber eines kaum erblühten jun­
gen Mädchens dies starre Herz rührte.

Freilich — nicht die uneigennützige, allum­
fassende Liebe des M annes zu dem Weibe sei­
nes Herzens ist es, die er für Gerda Alwing 
empfindet. Aber sie weckt wenigstens in ihm 
das wenige Gute, das in jedem Menschen, auch 
in dem verworfensten, schlummert.

J a , Iw an  Alzeff liebt seine Braut — wenn 
auch in  seiner Weise, voll Egoismus und nicht 
verklärt durch geistige oder seelische Gemein­
schaft.

Aber — er liebt sie. Und er hofft, an rhrer 
Seite das Glück zu finden, das seiner Natur 
zum Wohlbehagen notwendig ist.

Schwereren Herzens denn je ließ er diesmal 
seine Braut in Berlin zurück. Er weiß — 
überall drohen ihm Gefahren. Er hat zuviel 
Menschenleben auf dem Gewissen, die laut nach 
Vergeltung schreien.

Aber Iw an  Alzeff fürchtet diese Vergeltung 
nicht —  o nein.

Nur die Geliebte noch sein nennen muß er! 
Dann mag kommen, was da will! —

I n  Petersburg eingetroffen, wird ihm von



bewilligt; ebenso die Kosten für die Beschaffung von 
drei neuen Schlauchen nebst Kuppelungen für die große 
Spritze in Höhe von 66,60 Mark. Der Erbauung eines 
Armenhauses wurde im Prinzip zugestimmt und die 
Vorarbeiten der Bank>ommission übertragen. Es lag 
ein Antrag des Magistrats vor, dem Bureausekretär 
40 Mark, dem Vureaugehilfen 30 Mark und den beiden 
Lehrlingen je 10 Mark als Weihnachtsgratifikation zu 
bewilligen. Auf einen Antrag hin wurde diese Ange­
legenheit in geheimer Sitzung beraten. I n  dieser 
wurden die Gratifikationen für das Bureaupersonal ab­
gelehnt. Dem Bürgermeister Kayma bewilligte man da­
gegen eine Gehaltszulage von jährlich 300 Mark, rück­
wirkend vom 1. April d. Is .

Posen, 31. Dezember. (Eisenerze in der 
Provinz Posen.) I n  den Kreisen Ostrowo, 
Schildberg, Adelnau, Kempen, Gostyn, Bomst 
und Meseritz und im Netzedistrikt kommt Rasen­
eisen und Blaueisenerz in großen Mengen vor. 
Die Erze werden nach Oberschlesien verfrachtet 
und dort in den Hüttenwerken verarbeitet. I n  
einem Zeitraum von 2 '/i Jahren kamen über eine 
M illion  Kilogramm Erze zur Verladung. Die im 
Bau befindlichen Eisenbahnen Schildberg—Gra- 
bow, Ostrowo-—Adelnau— Groß - Graben und
Bentschen—Birnbaum werden noch mehr Gelegen­
heit zur Abfuhr der Erze bieten. Die vor 
mehreren Jahren begonnene Verwertung der E"ze 
an Ort und Stelle mußte infolge Mangels an 
Steinkohle oder Kalk als nicht lohnend eingestellt 
werden. Jetzt werden täglich zahlreiche Eisen­
bahnwagen mit Erz und Eisenschlacken auf den 
Eisenbahnstationen Sliwniki, Ostrowo, Antonin und 
Schildberg nach den oberschlesischen Hüttenwerken 
verladen.

Landsberg a. W ., 29. Dezember. (Einen schreck­
lichen Tod) fand in Ringenwalde die 85jährige Witwe 
Hanstein. Durch herausfallende glühende Kohlen aus 
dem Ofen gerieten die Kleider der alten Frau in Brand. 
Obwohl bald Hilfe zur Stelle war, hatte die H. bereits 
so schwere Brandwunden erlitten, daß sie- bald daraus 
starb.

Kempen, 29. Dezember. (Ertrunken.) In  Kreuzen- 
dorf verließ in einem unbewachten Augenblick der Eigen­
tümer Quack im Fieber das Krankenbett und irrte, not­
dürftig bekleidet, umher. E r geriet dabei in den Mühlen- 
teich und ertrank.

Lolalnachrichten.
Zur Erinnerung. 4. Januar. 1907 Rücktritt des 

Grafen Lanza, des Botschafters Italiens am deutschen 
Kaiserhofe. 1906 f  Reichsgerichtsrat F. von Dincklage. 
1905 -f- von Balan, Regierungspräsident von Köln. 
1904 f  Professor Dr. Karlowa in Heidelberg, bedeuten­
der Nechtslehrer. 1903 Landung deutscher M arine­
soldaten in Puerto Eabello. 1903 f  Pierre Lasitte in 
Paris, bekannter Philosoph. 1896 f  Friedrich Wilhelm  
Ludwig Alex, Prinz von Preußen, zu Berlin. 1896 
f  Josef Hubert Reinkens zu Bonn, altkatholischer B i­
schof. 1880 f  Anselm von Feuerbach zu Venedig, her­
vorragender Historienmaler. 1879 *  Karl, Graf zu 
Nidda, Sohn des Prinzen Heinrich von Hessen. 1849 
f  Franz Xaver Gabelsberger zu München, der Erfinder 
eines deutschen Systems der Stenographie. 1814 
f  Johann Georg Iakobi zu Freiburg in B ., deutscher 
Dichter.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r E i s e  n b a h n.) 
Zisenbahnassisient Golz in Schönst- ist als Bahnhofs­
verwalter nach Netzthal zum 1. Januar 1910 versetzt. 
Der kommissarische Eisenbahnassistent Hufe in Thorn- 
Mocker ist zum 1. Januar zum Eisenbahnassistenten er­
nannt worden.

—  ( We s t  p r e u ß i s c h e r  P r o v i n z - V e r ­
b a n d  d e s d e u t s c h e n F l o t t e n - V e r e i n s . )  
Aus den beiden Unterstützungsfonds des deutschen 
Flotten-Vereins sind nach Westpreußen wiederum 
mehrere Unterstützungen gezahlt worden und zwar aus 
dem C h i n a - F o n d s  an den Fischer M . in Kahl- 
berg 100 Mk., den Marine-Oberfeuerwerker a. D. Sch. 
in Danzig 100 Mk., den Hilfs-Gefangenaufseher B . in 
Danzig 100 Mk., den ehem. Matrosen S . in Miruschin 
100 Mk., den ehem. Obermatrosen T . in Narmeln 100 
Mk., den Feuerwehrmann E. in Danzig 50 Mk. Aus 
dem S ü d w e s t a f r i k a - F o n d s  an den ehem. 
Wachtmeister Z . in Lautenburg 100 Mk., die ehem. 
Reiter T . in Danzig und Sch. in Schellmühl, den 
Sattler M . in Danzig-Schidlitz, den Invaliden W . in 
Schöneck und den Gefangenaufseher P . in Schwetz je 
50 Mk., den ehem. Reiter K. in Skarlin 30 Mark.

seiner vorgesetzten Behörde eröffnet, daß die 
Z e it zu dem großen beabsichtigten Schlage, da 
das geplante A tten ta t von der Umsturzpartei 
fallen gelassen, das später zu Massenverhaftun- 
gen von Anarchisten führen sollte, noch nicht ge­
kommen wäre.

E r möge ruhig wieder nach B e rlin  zurück­
reisen' man werde ihn, sobald es an der Zeit 
sei, telegraphisch herbeirufen.

T e ils  enttäuscht, te ils  erfreut, seine B rau t 
so unerwartet rasch wiederzusehen, e ilt er so­
fo rt nach B e rlin  zurück.

Nicht merkt er, daß ihm jemand von Peters­
burg aus wie ein Schatten fo lg t und ihn nicht 
mehr aus den Augen läßt.

I n  der deutschen Reichshauptstadt angekom­
men, g ilt  sein erster Gang seiner B raut. V o ll 
Ungeduld läutet er an der T ü r von Gerdas 
Wohnung.

Niemand öffnet.
Seine Unruhe wächst.
E r stürmt zum Portier.
„W o ist F räu le in  A lw in g ? "
„V o r einigen Tagen m it ihrer D ienerin ab­

gereist."
„Abgereist? . . . W oh in?"
Der P o rtie r zuckte die Achseln.
I n  ohnmächtiger W ut ba llt der Russe die 

Fäuste.
Gerda fo rt! Ohne seine E rlaubn is! Ja, ent­

gegen seinem Befehl!
Wahnsinniger Zorn lodert in  ihm auf.
„Ha, wenn er wüßte, wo sie steckt, die Un­

gehorsame! I h r  nach würde er reisen und sie 
züchtigen, wie sie es verdient!

Aber niemand kann iym  Auskunft geben.
W ie ein Verrückter rennt Iw a n  Alzeff durch 

die Straßen, in  der unbestimmten Hoffnung,

— ( ü b e r d l e A b l e h n u n g e i n e s O r d e n s
d u r c h  e i n e n Z u g f ü h r  e r) wurde vor einiger 
Zeit in der Tagespresse berichtet. Danach sollte einem 
Zugführer der Staatseisenbahnverwaltung bei seiner 
Pensionierung nach fast 41jähriger Dienstzeit das All- 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden sein, der Beamte 
indes in Rücksicht auf die ihm verliehenen Kriegsorden 
die Annahme dieses Ehrenzeichens abgelehnt und in 
einer Eingabe an den Kaiser unter Angabe des Grundes 
der Ablehnung um eine höhere Auszeichnung gebeten 
haben. Auf diese Eingabe sei ihm im Auftrage des Ministers 
der öffentlichen Arbeiten durch die königliche Eisenbahn- 
direktion Berlin eröffnet worden, daß seinem Antrage 
nicht entsprochen werden könne. Hierzu schreibt die 
offiziöse „Norddeutsche Allgemeine Zeitung": „Diese
Nachricht ist, wie w ir erfahren, insofern unzutreffend, 
als dem gedachten Beamten nicht das Allgemeine Ehren­
zeichen, welches bestimmungsgemäß für diese Beamten­
klasse inbetracht kommt, sondern im Hinblick auf seine 
Kriegsauszeichnungen ausnahmsweise das K r e u z  
d e s  A l l g e m e i n e n  E h r e n z e i c h e n s  ver­
liehen worden ist."

—  ( U m s a t z s t e u e r . )  Das Oberverwaltungs­
gericht hat entschieden, daß bei Heranziehung der Apo­
theken zur Umsatzsteuer verschieden zu verfahren ist. 
Ist das Apotheken-Privileg vor dem Edikt vom 2. No­
vember 1810 erteilt und mit dem Grundstücke verbunden, 
so ist der Wert des Privilegs ebenfalls der Umsatzsteuer 
unterworfen. Dagegen sind die später von den königl. 
Regierungen erteilten Apotheken-Konzessionen nicht Be­
standteile des Grundstücks, sondern persönlicher Natur 
und deshalb steuerfrei.

—  ( Gese t z l i ch  geschüt z t e R a u b -  
v ö g e l.) Der Landwirtschaftsminister hat ver­
fügt, daß alle Adler, der M ilan (rote und braune), 
der Uhu, der Wanderfalke, der Kolkrabe, der 
schwarze Storch, die Eulen, der Turmfalke und 
die Bussarde zu schonen sind. Diese Maßnahme 
ist das Resultat einer genauen Untersuchung des 
Negierungsrates Pros. Dr. Rörig, der den Nutzen 
dieser Tiere und ihre Bedeutung in wissenschaft­
licher und ästhetischer Hinsicht unzweifelhaft fest­
stellte.

—  ( A d d i e r m a s c h i n e . )  Eine für Kaufleute 
sehr praktische Erfindung hat Herr Hugo Erwin Schütze- 
Thorn-Mocker beim kaiserl. Patentamt schützen lassen. 
Es handelt sich um eine kleine, äußerst einfache Addier­
maschine, welche das anstrengende und zeitraubende 
Aufaddieren der Kontobücher mit einem Schlage be­
seitigt und in ein leichtes Spiel verwandelt, da die 
kleine Maschine selbsttätig, schnell und fehlerfrei alles 
addiert. Da die Maschine billig sein wird, dürste sie 
überall großen Absatz finden. Es sind dafür in den 
meisten Auslandsstaaten Patente angemeldet. Die 
Verwertung dieser Erfindung hat das Patent-Ingenieur- 
Bureau Ebel L  Schmidt-Königsberg i. P r. übernom­
men, das sie in Lizenzen verkauft. (Siehe Inserat.)

—  ( D e r  A b e n d s t e r n . )  Die Venus lenkt als 
hellstrahlender Abendstern am Südwesthimmel die Auf­
merksamkeit auf sich. Nach den neuesten Untersuchungen 
von Professor M üller in Potsdam tritt der größte Glanz 
der Venus ein, wenn sie 36 Tage von der untern Z u ­
sammenkunft mit der Sonne entfernt ist. Die Z u ­
sammenkunft tritt am 12. Februar 1910 ein, der Planet 
wird also zunächst noch an Glanz zunehmen und zwar 
bis zum 8. Januar. Anfang Januar ist Venus noch 
3Vä Stunden als Abendstern zu sehen, dann nimmt die 
Dauer ihrer Sichtbarkeit ab und beträgt Ende Januar 
nur noch 1 ^  Stunden.

—  ( D o m ä n e n v e  r p a c h t u  n g.) Die einzigen 
in Westpreußen in diesem Jahre zur Verpachtung kom­
menden staatlichen Domänen sind G r i e w e  und U n is - /  
la  w, erstere 509, letztere 393 Hektar groß. Beide Do­
mänen liegen in der Nähe des Bahnhofs und der Zucker­
fabrik Unislaw.

Haben S ie  Ih re  Lieferanten schon bezahlt?
W er ist der neugierige Mensch, der so unaus­

stehlich fragt? D ie vielen Gaben des Weihnachts­
festes sind richtig in  die Hände der Empfänger 

elangt, die Freude w ar groß. Dem Geschenkgeber 
at die Bezahlung bisher nicht v ie l Kopfschmerzen 

gemacht. Is t  der Kaufmann, der Handwerker nicht 
froh, wenn er überhaupt verkauft? W ürde er sonst 
m it solcher Bereitw illigkeit K redit gewähren? 
Von einem Wissenden, der in  die verborgenen 
Winkelchen dieser ausgedehnten Pumpwirtschaft 
m it der Laterne hineinzuleuchten pflegt, von einem 
Bücherrevisor, w ird  zu dieser am Jahresanfang  
besonders wichtigen Frage folgendes m itgeteilt: 
V o r m ir liegen die Geschäftsbücher eines m ittleren  
Geschäfts. Sechs Buchkunden, gutgestellte P r iv a t-

von irgendwoher Nachricht über Gerdas Ver­
bleib zu erhalten.

Und richtig —  das Schicksal scheint ihn zu 
begünstigen.

Bei einer nächtlichen Kneiperei, in  der Iw a n  
Alzeff seine W ut zu betäuben versucht, zeigt 
ihm ein anderer Russe, ein Kollege, die 
Passagierliste des „Bismarck" während seiner 
diesjährigen Orientreise.

„Sieh her! Feine Gesellschaft! E in  Vetter 
von m ir ist auch drauf!"

Ärgerlich pafft Iw a n  Alzeff drauflos.
„W as geht's mich an, wo dein Vetter is t!"
„J a , aber wer noch dabei ist, Brüderchen!" 

lacht der andere verschmitzt.
Jetzt w ird  Iw a n  Alzeff aufmerksam.
M it  zorngeröteter S tirn  starrt er den 

andern an.
„W as redest du da? Gib her!"
Und schon überfliegt sein flackernder Blick 

die Passagierliste.
„Oberst von Eersdorf m it Fräule in Tochter 

Hilde und Fräu le in  Gerda A lw ing  nebst Bedie­
nung — "

E in  Wutschrei springt von seinen Lippen. 
Rote Punkte tanzen vor seinen Augen.

Die ganze W ildhe it seines Naturells ist er­
wacht und schreit nach Rache.

Am nächsten Morgen schon e ilt er auf die 
Schiffsagentur.

„W o befindet'sich der „Bismarck" jetzt?" 
keucht er atemlos.

„Das Schiff ist heute früh in  Alexandria 
eingetroffen."

„W ie  lange ble ibt es dort?"
„Beinahe acht Tage."
„Kann ich bis dahin Alexandria erreichen?"
„Jaw oh l, mein Herr. M it  dem Südexpreß- 

zug noch früher."

leute, haben in  den letzten Wochen für 2034 M ark  
W are auf K redit entnommen. D ie  gesamte Kund­
schaft schuldet rund 50 000 M ark . Das ist nach 
meinen Erfahrungen nicht allzuviel, denn viele 
kleinen Kaufleute und Handwerker mögen am 
Jahresschluß 20— 40 000 M ark  Außenstände Lei der 
Privatkundschaft haben. Berücksichtigt man den 
Zinsverlust, den der Geschäftsmann bei dem augen­
blicklichen hohen Zinsfuß erleidet, ferner die 
schleppende Zahlungsweise der Schuldner, die auch 
auf mehrfache Aufforderung keine Folge leisten, 
während andererseits die G läubiger des K auf­
manns unnachsichtlich auf Befriedigung drängen, 
so w ird  sein Notstand in  diesen Tagen verständlich. 
W ie  kann ich am besten meine Außenstände ein­
ziehen, ohne meine Kundschaft zu verlieren? M i t  
dieser Preisfrage ist manch sorgenvoller Gewerbe­
treibender jetzt beschäftigt. Groß ist die Bedräng­
nis unter den weniger bemittelten Geschäftsherren, 
die zwar büchermäßige Außenstände, aber kein Geld 
in  den Fingern haben und sich von dem Gespenste 
des Konkurses täglich bedrängt sehen. W er hier 
Abhilfe schaffen und den Krebsschaden kurieren 
könnte? Nicht nur Zahlungsunfähigkeit, auch Nach­
lässigkeit und Verständnislosigkeit für die Lage des 
Gewerbetreibenden wirken Lei diesem Perhalten  
des Publikum s m it. W as aber soll man zu dem 
törichten Geschäftsmann sagen, der auf die B itte  
um Zusendung der Rechnung m it tiefer Verbeugung 
erwidert: „Aber Litte, das e ilt ja  garnicht!"?

Luftschiffahrt.
Das M i l i t ä r l u f t s c h i f f  „Groß I I I , . 

hat am Freitag V o rm ittag  vom Tegeler Schieß­
platz aus seinen e r s t e n  A u f s t i e g  unter­
nommen. Das Luftschiff manöverierte über dem 
Schießplatz 1Z4 Stunde, worauf es g la tt lan ­
dete. Das neue Luftschiff ü b e rtr ifft alle seine 
Vorgänger an Größe und Antriebskraft. Es ist 
86 Meter lang und faßt 8000 Kubikmeter Gas. 
Die Gondel ist 9 M eter lang und in  dieselbe 
sind 4 Motors eingebaut, die 4 Proveller 
treiben.

Donnerstag Nachmittag stieg der B a l l o n  
„ T s c h u d i "  vom B erline r Verein fü r L u ft­
schiffahrt auf, um nicht nur eine fü r den Zweck 
der Prüfung vorgeschriebene Nachtfahrt zu 
machen, sondern eventuell auch eine Fernfahrt 
auszuführen. Der Ballon „Tschudi" landete 
Freitag früh 8 Uhr g la tt in  Böhmen bei dem 
Dorfe Humpolec. Es w ar die 100. Fahrt des 
Ballons seit dem 27. A p r il 1907.

E in  n e u e r  L u f t  sch i f f e r - - R  e k o r d .  
Der Luftschiffer D e l e g r a n g e h a t  nach einer 
Meldung aus P o rt A v itio n  m it seinem Mono- 
plan zweihundert K ilom eter in  zwei Stunden 
32 M inu ten  zurückgelegt.

Mlmnigslilttges.
( E in  D e n k m a l  f ü r  G e n e r a l  

v. S e y d l i t z Z  Dem berühmten Reiter­
general soll in Trebmts (Schlesien) ein Denk­
mal gesetzt werden. Trebnitz ist bekanntlich 
die Garnison, wo Seydlitz als Eskadronchef 
der Natzmer-Husaren den G rund zu seinen 
späteren großen Leistungen legte. Der P lan , 
an dieser historischen S tätte  das B ild  des 
Reitergenerals zu verewigen, stammt von 
dem M a jo r Frecherm v. Seherr-Thoß aus 
Trebnitz.

( V e r h a f t u n g  w e g e n  M o r d v e r ­
d a c h ts .)  Wegen dringenden Verdachts, vor 
einigen Tagen auf dem Felde in  Neuhof Lei 
Breslau die auf dem Besitztum des Eroßher- 
zogs von Sachsen-Weimar in  Heinrichau be­
schäftigte A rbeiterin  Emma Sander ermordet 
und zerstückelt zu haben, wurde am Fre itag in  
Striegau der Fleischergeselle P au l Zerbrich 
verhaftet.

„Danke!"
Und heraus ist er.
Kopfschüttelnd blicken ihm die Angestellten 

der Schiffsagentur nach. Der Mensch machte 
fast den Eindruck eines Verrückten!

Gepeitscht von den Furien der Eifersucht 
e ilt Iw a n  Alzeff seiner B ra u t nach. Es ist, 
als ob auf einmal alle Dämonen in  dieser halb­
w ilden N atur erwachen und ihn vorw ärtstre i- 
ben —  ih r nach! I h r  nach!!

I n  dem Rauschen der Alpenwälder, in  dem 
tiefen Glockengeläute der Peterstirche Roms, 
in  dem lachenden Jubel Südita liens hört er 
nur den aufhetzenden R uf:

„A u f! I h r  nach!
Neapel.
Das Glück w ill  Iw a n  Alzeff wohl. E in  

italienischer Dampfer liegt gerade zur Abfahrt 
nach Alexandria bereit.

Rasch an Bord! . . .
V ie r Tage später —  ausgeschifft im  Land 

der Pyramiden.
Der deutsche Vergnügungsdampfer „V is - 

marck" —  wo ist er?
Ha, dort! D ort!
Eelbleuchtend ragt drüben der mächtige 

Schornstein aus dem Mastenwald empor.
Iw a n  Alzeffs Seele trium phiert.
Nein, er kommt noch nicht zu spät!
Während er sich eine der wenigen noch lee­

ren Kabinen an Bord des „Bismarck" sichert, 
meldet sich gleichzeitig unten fü r den Kessel­
raum ein neuer Heizer, der willkommen ist. 
w e il gestern einer der fest angestellten Heizer 
erkrankte und Ersatz notwendig wurde.

Es ist der Schatten Iw a n  Alzeffs, der ihm 
von Petersburg her heimlich folgte und ihn 
lebend nicht mehr verläßt.

( D e r  A p p e t i t  B e r l i n s . )  Die 
Z ufuhr an Siloester-Karpfen nach B e rlin  w ird  
in diesem Jahr auf eine und eine V iertel- 
M ill io n  K ilo  geschätzt.

( F a m i l i e n t r a g ö d i e . )  D ie Frau des 
Steinsetzers Kleke aus Potsdam, die am Neu­
jahrstage ihre beiden jüngsten Kinder in  A lt-  
Ealow erhängt hat, ist Sonnabend Abend auf 
dem Bahnkörper der Strecke Potsdam-Werder 
to t aufgefunden worden.

( E i n  h a l b e s  I a h r t a u s  e n d  i m  
B e s i t z  d e r s e l b e n F a m i l i e )  befindet 
sich ein rund 70 Hektar großer Bauernhof 
im Dorfe Borstel bei Pinneberg. S e it ca. 
1400, wo ihn E ier Bahrensteker als Lehen 
erhielt, dessen Familienname später in  Bornholdt 
umgewandelt wurde, ist er stets in  den Händen 
von Nachkommen jener E ler geblieben, und 
noch heute verwaltet ihn die W itw e  des 
letzten Besitzers namens Bornholdt. Die vor­
handenen Urkunden über den Besitz gehen bis 
1400 zurück.

( S t e r  n i c k e t  e n d l i c h  v e r h a f t e t ? )  
W ie aus Neumied gemeldet w ird , ist in  
Bugg lahr im Westerwald der Müllergeselle 
August Sternickel, der wegen Raubmordes 
und Brandstiftung seit vier Jahren steckbrieflich 
verfo lgt w ird, verhaftet. Sternickel hat in  
der Nacht zum 12. J u n i 1908 den Raub­
mord an dem Windmühlenbesitzer Cnappe in  
Plagwitz in  Schlesien begangen und das 
Gehöft in Brand gesteckt. —  Nach weiterer 
M eldung bestätigt sich die Verhaftung S te r- 
Nickels auch diesmal nicht. Die als Sternickel 
verhaftete Persönlichkeit ist bereits wieder aus 
der H aft entlassen worden. Schon unzählige 
M ale  glaubte man des Sternickel habhaft zu 
sein, immer aber vergeblich.

( D i e  D o r t m u n d e r  F e m l i n d e , )  das 
alte Wahrzeichen der S tätte  des ehemaligen 
Oberstuhls, w ird  ihrem Jahrhunderte langen 
Standplatz aufgeben als ein Opfer des moder­
nen Verkehrs. D ie Zeiten ändern sich eben. 
Noch Friedrich W ilhe lm  IV .  hatte befohlen, daß 
bei dem Bau der bergisch-märkischen Bahn aus 
die Linde Rücksicht genommen werde, heute sind 
solche Rücksichten nicht mehr angängig, die Z e it 
rauscht über die alte Richtstätte, an der 1802 
der F re igra f zum letztenmale seines Amtes w a l­
tete, dahin. Es ist freilich nicht mehr die alte 
Linde, wie sie lange Ze it hindurch grünte und 
blühte, die ist noch ein a lter Stumpf, der, 
m it eisernen Banden umgeben, dam it er nicht 
zerfällt, ins städtische Museum . wandern soll. 
Der alte Stamm hat aber noch einen Sprößling 
gezeitigt, der die Traditionen der ursprüng­
lichen Femlinde weiter fortsetzen soll. M an 
hatte zunächst die Absicht, ihn  nach dem Kö­
n igsw all zu versetzen, doch fürchtet man, daß 
auch dort seines Bleibens nicht lange sein w ird, 
da bei den kommenden Bahnhofsumbauten in  
kürze der ganze W a ll großen Veränderungen 
unterzogen werden dürste. Es ist daher beab­
sichtigt, die junge Linde auf dem Bahnhofs­
vorplätze anzupflanzen: der Freistuhl und der 
Tisch, auf dem der alte deutsche Reichsadler 
prangt, sollen in  der nahen Umgebung aufge­
stellt werden. Es ist zu hoffen, daß die junge 
Linde kräftig  gedeiht als lebender Zeuge dafür, 
daß man auch im  hastenden Ruhrrevier sich Hei­
matsinn und Heimatpflege bewahrt hat.

( S e l b s t m o r d . )  I n  der Kaserne des 
l9 . Infanterie-Regim ents erschoß sich aus un­
bekannten Gründen der Unteroffizier Apelt m it 
seinem Dienstgewehr.

V .
Ermüdet von den Strapazen des achttägi­

gen Bummels inm itten der Herrlichkeiten der 
egyptischen Metropole kehrt die ganze Reise­
gesellschaft an Bord des „Bismarck" zurück.

Müder denn alle andern — Gerda. Müde 
weniger an Körper, als an Seele.

I n  den wenigen Tagen ist das harmlose 
K ind zum Weibe gereist — zum liebenden, le i­
denden Weibe, das m it allen Fasern seines 
Herzens nach Glück verlangt und das doch füh lt, 
daß ihm dieses heißersehnte Glück fü r immer 
verloren ist.

W ohl fä llt dem Oberst und seiner Tochter 
Gerdas verändertes Wesen auf. Aber sie schie­
ben es auf Abgespanntheit der Nerven.

Und da Gerda sie bei diesem Trugschluß läßt, 
geben sie sich zufrieden.

Inzwischen wartet die alte Hanna an Bord 
des „Bismarck" vo ll banger Sorge auf die Rück­
kehr ihrer jungen Herrin.

Ach, sie glaubte, ihren Augen nicht trauen 
zu dürfen, als sie vorhin eine vierschrötige, ih r  
nur zu wohlbekannte Männergestalt die F a ll­
treppe Heraufstürzen sah.

Und als der M ann, fast heiser vor Erregung, 
den diensttuenden O ffiz ier nach F räu le in  Gerda 
A lw ing  fragte, —  da meinte sie, ih r Herz müsse 
stille stehen vor Angst um die geliebte junge 
Herrin.

Großer Gott, was w ird  Fräu le in  Gerda 
sagen, wenn sie von ihrem Ausflug zurückkehrt 
und erfährt, daß —  " !

Auch jetzt wieder späht die treue Seele, h inter 
einem Haufen Taue verborgen, hinab auf die 
kleinen, heranschaukelnden Boote, welche die 
Passagiere vom Land zurück an Bord bringen.

(Fortsetzung folgt.)



( D o p p e l s e l b s t m o r d  s t i r e s  L i e b e s ­
p a a r e s . )  Freitag Vormittag erschoß sich in 
einem Hotel zu Lindau der 20 Jahre alte Tech­
niker Otto Fischer aus Kyritz in Pommern und 
die 18 Jahre alte Anny Fürstenau aus Berlin. 
Aus hinterlassenen Briefen geht hervor, daß 
beide freiwillig in den Tod gegangen sind, weil 
ihre Heirat für sie nicht zu erreichen war.

( E i n e  u n a n g e n e h m e  U n t e r ­
b r e c h u n g  s e i n e r  H o c h z e i t s r e i s e )  
mußte sich ein junges Pärchen aus S t .  Lud­
wig im Elsaß gefallen lassen. Kaum hatten 
die N euverm ählten die Schweizer Grenze 
passiert, so wurde die B rau t, die au s  Basel 
stammt, von der Polizei in Em pfang ge­
nommen und zur Verbüßung einer rück­
ständigen Gefängnisstrafe voi» drei Wochen 
auf den Lohnhof (B asier Gefängnis) geführt. 
Der verdutzte Ehem ann mußte ohne seine 
bessere Hälfte zurückkehren.

(N o ch  f a s t  n e u .)  Die „Nordd. Allg. 
Z tg." bringt in einer ihrer letzten N um m ern 
folgende nicht alltägliche A nnonce: „E ine gut 
erhaltene Staatsm inister-U niform  mit voll­
ständigen Zubehörteilen zu verkaufen. Offerten 
unter O. T . 5079 an Haasenstein u. B ogler  
A.-G., B erlin  W . 8." —  Auch Ministerkleider 
haben ihre Schicksale.

( De r  E i n  s t ür z  d e s B i s m a r c k d e n k -  
m a l s )  bei Landau (Pfalz) wird auf das Vor­
handensein einer unterirdischen Mine zurück­
geführt, die sich aus der Festungszeit unter dem 
Fundament befand.

( E i n e  r ü h r e n d e  W e i h n a c h t s ­
g e s c h i c h t e )  wird der „A ugsb. Postzeitung" 
au s Bam berg erzählt. W ährend man auf 
einem Postam te dort mit der Bew ältigung 
des Weihnachtsverkehrs beschäftigt w ar, wurde 
eine Postkarte auf den „Tisch des Hauses" 
niedergelegt, deren Adresse sofort die steifen, 
ungeübten Schriitzüge einer Kinderhand er­
kennen ließ. „A n das Christkind im Himmel" 
lautete die Aufschrift. Und auf der Rückseite 
der Karte hatte ein arm es Kind sein Herz 
ausgeschüttet: geringer Verdienst des V aters, 
eine schwerkranke M utter, vier kleine Ge­
schwister, zumteil im zartesten Alter, Hunger, 
N ot und S orgen  im H aus, Elend an allen 
Ecken und Enden. D as Christkindlein solle 
doch helfen. S o  schloß die rührende Kinder­
bitte. Und das Christkindlein lohnte das 
V ertrauen des kleinen Burschen. D i e  
b r a v e n  P o s t b e a m t e n  g r i f f e n  s e lb s t 
i n  d i e  T a s c h e n ,  und für die Ärmsten der 
Armen fand jeder einen Obolus. S  o k a m  
das Christkindlein am  heiligen Abend auch 
iin das bescheidene, aber blitzblanke Stäbchen 
der Kleinen, Fleisch und Gemüse, B ro t und 
M ehl, W ein für die kranke M utter,

k / s / »  ^ 6 » / *  r

L?<3/7/S/7

Unsere graphische Darstellung der Größe der 
europäischen Luftflotten berücksichtigt nur die­
jenigen Lenkballons und Flugapparate, die an der 
Jahreswende vollendet sind, oder deren Vollendung 
nicht mehr lange auf sich warten lassen dürfte. 
Nach dem jetzigen Stande der Dinge besitzt Deutsch­
land bei weitem die stärkste Luftflotte, denn es 
verfügt über vierzehn Luftschiffe sechs verschiedener 
Systeme („Groß", „Zeppelin", „Parseval" 
„Schütte", „Siemens-Schuckert" und das „rheinisch­
westfälische Luftschiff") und fünf Aeroplane. 
Frankreich besitzt mehr Luftfahrzeuge als Deutsch­
land, 29 davon sind Aeroplane, und nur 7 Lenk­

ballons. Rußland hat drei Lenkballons und sechs 
Flugmaschinen. Fast ebenso stark ist die Luftflotte 
Italiens (drei Luftschiffe, sieben Aeroplane), Eng­
land hat je zwei Luftfahrzeuge Leider Spielarten, 
Österreich besitzt neben seinen zwei Luftschiffen der 
Typs Lebaudy und Parseval vier Aeroplane. 
Spanien endlich verfügt über das Luftschiff 
„Espaüa" und drei Flugmaschinen. I n  allen 
Staaten Europas gibt es also jetzt schon zusammen 
32 Luftschiffe und 56 Aeroplane, die im Dienst des 
Kriegswesens stehen. Ebenso stattlich sind bereits 
die Kosten der Luftflotten.

Spiel- raschung lähmte den Beschenkten die S tim m e, unaufhaltsam große T ränen  die bleichen

W angen herab. Die Augen der Kinder aber 
leuchteten in seliger Freude.

( E i n e  e n t m e n s c h t e  M u t t e r . )  
I n  der Ortschaft M ercyfalva in U ngarn fand 
m an bei der Untersuchung eines B runnens 
auf dessen G runde sechs Leichen von Kindern, 
die gleich nach ihrer Geburt in das Wasser 
geworfen worden sind. Die behördliche Unter­
suchung stellte fest, daß die Tochter eines 
reichen Bauerngutsbesitzers, die vor kurzer 
Zeit nach Amerika durchgegangen ist, M utter 
und M örderin aller dieser Kinder w ar.

( A n s c h l a g  a u f  e i n  P u l v e r ­
m a g a z i n . )  Erst jetzt wird bekannt, daß 
vor einigen Tagen abends auf dem Schieß­
platz W ahn zwei Ita lien er gewaltsam an das 
Pulverm agazin  vorzudringen suchten. Der 
Posten wehrte sie ab, worauf die Ita lien e r 
einen Revolverschuß auf ihn abgaben, der 
glücklicherweise fehlging. Die T äter konnten 
bisher nicht ermittelt werden.

( Z u r  E r i n n e r u n g  a n  d i e  E r d ­
b e b e n k a t a s t r o p h e  a u s  M e s s i n a )  
wurden am Donnerstag Abend in Neapel in 
Anwesenheit der Behörden und einer großen 
Anzahl Offiziere, den Konsuln Deutschlands, 
Englands, Frankreichs, Rußlands, Spaniens 
und der Vereinigten Staaten künstlerisch aus­
geführte Plaketten, die für die an der Hilfe­
leistung in Messina und Reggio beteiligten 
auswärtigen Schiffe bestimmt sind, feierlich 
überreicht.

(26 P e r s o n e n  g e r e t t e t . )  Die 
R ettungsstation Helgoland der deutschen 
Gesellschaft zur R ettung Schiffbrüchiger tele­
graphiert : Am 29. Dezember wurden von 
dem auf den Südostklippen gestrandeten 
englischen Dampfer „S h an o n ", Kapitän 
Sho tten , mit einer Ladung Weizen von 
Odessa nach Brem en bestimmt, 26 Personen 
durch die Rettungsboote C laus Dreyer und 
D ora der S ta tio n  gerettet.

( Im  B e r g w e r k  v e r u n g l ü c k t . )  I n  
einem Bergwerk bei Charleroi (Belgien) sind 
bei Sondierungsarbeiten mehrere deutsche Ar­
beiter verunglückt. Zwei Arbeiter wurden 
lebensgefährlich, drei weitere schwer verletzt.

( Ve r u n g l ü c k t . )  Auf dem Bahnhof 
Primkenau wurde dem Portier der Eisenhütte 
Henriette, Hausmann, von einem Eüterzuge 
der Kopf abgefahren.

( G r o ß e  Ü b e r s c h w e m m u n g e n . )  Aus 
Südbulgarien werden große Überschwemmun­
gen gemeldet. Bei der Station Katunitza öst­
lich von Philippopel stürzte am Sonnabend die 
Bahnbrücke ein, nachdem kurz vorher der 
Orientexpreßzug aus Konstantinopel darüber- 
gefahren war. Der Verkehr auf der Haupt­
strecke Sofia—Konstantinopel war unter­
brochen, konnte aber Sonntag Abend durch Um­
steigen wieder aufgenommen werden.

Bekanntmachung.
Don den in Gemäßheit der ministeriellen 

Genehmigung voin 4. Oktober 1900 aus­
gegebenen oierprozentigen Anleihescheinen 
der S ta d t Thor» sind am 17. d. M ts. 
folgende Nummern zur Rückzahlung am 
1. A p r il  1810 ausgelost worden:
B uchstabe 4  ü b e r  je  5000 M a r k :  

Nr. 17, 45.
B uchstabe «  ü b e r  je  2000  M a r k :  

Nr. 33, 43, 45, 78, 188.
B uchstabe v  ü b e r  je  1008 M a r k :  

Nr. 35, 68. 69, 99, 151, 200, 245.
252, 362.

B uchstabe v  ü b e r  je  SV0 M a r k :  
Nr. 4, 86. 101, 106, 161, 260.

B uchstabe L  ü b e r  je 200  M a r k :  
Nr. 138, 172, 179, 185, 310, 314, 348. 
493, 545, 857, 656. 769, 821, 826, 827, 
834, 968, 984. 1142, 1149, 1153, 1192, 
1194, 1230, 1393, 1412, 1Li0. 1535, 
1544, 1553. 1555. 1615, 1S4« 1885. 

1705. 1748, 1749, li.'ö«
Die In h ab er werden ersucht, oie aus­

gelosten Anleihescheine nebst den nach dem 
1. A p r il  1 0 io  fällig werdenden Z ins- 
scheinen und den dazu gehörigen Z ins- 
schein-Erneuerungsscheinen bei der 

! '  §ladt-Haupt-Kasse hierselbst,2. Deutschen Bank in B erlin ^  64 u.
3. P reuß . Zentralgenossenschafts-Kasse 

m Berlin 0  2
Einzudeichen und den Nennwert der An- 

in Empfang zu nehmen.
M it  dem  1. A p r il  1910 h ö rt  d ie V erzinsung
F ü r  feh lende Z insschem e w ird  

d e re n  M e r lb e tra g  vom  K a p ita l ge­
k ü rz t.

Aus früheren Verlosungen stehen noch 
aus:
Buchstabe p  N r . 270 über 306  Mk., 

gekündigt zum  1. A p r il  1903.
Thorn den 29. Dezember 1909.

Der M agistrat.
Gegen viele Hautleiden, wie juckende 

D erm atose« , S chuppen-

klectils
lP sa ria s tss , S e b o rrh o e a  d es  K opses 
un d  Gesichts. H au ,jucke« , einfache, 
eitrige u. entzündliche A cne (Gesichts- 
pickey, F u ru n k u lo se . Jch thyosis . P r u -  
r ig o  d. Kinder, chron. Ekzem e (juck. 
Knötchen) usw. verordnet H. D r . m s ä .  
S ., Spezialarzt f- Haut!., mit bestem 
Erfolg Z ucker s  P a te n t - M e d iz in a l -  
S e ife . L Stck. 50 P fg (15°/, ig) u. 1,50 
Mk. i35°/gig, stärkste Form), im Verein 
m it Z uckook-C rem e 75 Pfg. u. 2 Mk. 
Vei L rräv rs  L  6o ., L ü M  M aser, F . Zx. 
V sm U sv k  ZlsedL., S a lm  L  vo., m . 
L sr» lk 1 o v 1 v r, k a n l  W eb er, L v k s r -  
v ro g ., v ra g . g rüL M  L r e n r ,
L L Ie r-v ro g . und 2outr»L - v ro g ., in 
M o c k e r '  S .  L s u v r

U su ts u n ^ ^ lap s VVlSüsrgabs. Q n ö ss ls  tta llb a rk sit.
K a ta lo g  fre i»

H.us äsw Lepertoir von ea. 12000 Hummern:

Q s s a n g  m it 
O r o ! i s s t s r - 8 S g > s i tu n g .

/-256S2/65. ^LLZbinäorlieä« aus 
Loeeaevio". — „I'udrrnanas- 

1i6ä"a. „Oavalleria Lustioava".
7-15692/79362. ^Vo äu kinxedst. -  

In äes lempele drunä, aus 
-?erlenü8oker".

2-I9I99/492. Linä, äu kannst 
13.N36N. — Alan steigt VLeK, 
aus >v!s §68od!6(Zene I'rau".

1- 29L68372. Niki6r6r6,LU8„1rou- 
daäour«. -  2iL6un6rokor aus 
„Iroukaäour".

/.2679I/2. Lreunäliek bliok' Lod, 
aus „Lixoletto". — ^od, v?is 
so trüxerisok, aus „LiAvIetto".

2- 25795/29369. Lonäo voin §oI- 
äsnen Laib, aus „Laust". —
Kaiser aus „Laust".

2-27489/598. v is  VoxeldoekLeit.
Stell' Lob In llnst'rer Llittsr- 
naobt. Louplsts.

T u d a d e n  b e i:
L l e l l r e ,  I b o r v ,  H n n x s r  v o l l  7  

? 086v , L ro ra d e i '§ ,
V .  L o b e n s a lk a ,  V ä .  L L I s v ä v L L i r s I r i ,
L a k e l  E .

W IIvIM -fM ..kM IlS" . b.N!.!!.!!.. slZW M -liM  U.

2-7937674. Duttix ersiLnsen 
Orangen, aus »Oavalleria Lu- 
stioana". — ^ve Hlaria, aus 
„vavalleria Lustioana".

2-27S99/29.vasUoäs1l. DerAonä 
sokeint so sobön. Oouplsts.

2'27594/6. Drei Lünstler. Das 
kleine NixAergirl. vouplsts.

O r o k e s t s r ,
2-22327/22. Immer oäer nimmer, 

(laus allerliebst. Kaiser.
2-24293/4. Diskant unä Llüoke. 

Die keilen. Instrumental- 
Duetts.

2-22328/32. Lrnkt^uxust-Narsob. 
— Dappendelmer-Aarsod.

2-22329/32. DanäjLxer-Llarsob. -  
Lrel nsT, Zlarsod.

2-29222/23277. Oeburtsta^s- 
^aellelrus. LlaroeUa,8tLnäed.

bei 0 r* ü sen , S k n o p k e ln ,  Dlutarmut, evZ1.XranlL- 
boit, Hals-, DunZen-Lran^belten, Lüsten, rrur Lräkti- 

§unx sob^Lebliober LLnäer empkeble eine Lur mit

ts!l«88Il'8L . t 6dk!'tl'Sll
----------------- L a rk e  --------------—
Der b e s t « ,  H vZpkLsm sIs, d s l i o d t s s t s  
K .s b s n ii 's n , leiebt rn nebmen unä 2 n vertragen, 
p i - e is  MK. 2 .3 0  u . 4 .6 0 .  weisen 81e Laeb- 
abmnvgen rnriieb. AlleiniZer Labrilrant: ^potbeber 
WIL.N. in K NcM kki. Immer kriseb

baden in s t t s n  du unä
O m y e k u n g .

s

s5-6

^  L a u s k r a u e u ,  
L ü o k to r  u v ä  S o k u e r ä s r i u u o u ! 

Am M o n ta g  den  10. J a n u a r  beginnt ein neuer

nach dem äußerst vere in fach ten  System der

« m  ksllim lo k IM -ü s tll« ,
D ir .: K .  B e r l in  8 .  59, Hasenheide 52/53.

( O h n e  Rechnen und o h n e  Freihandzeichnen.) 
V o r m i t t a g - ,  N a c h m i t t a g -  und A b e n d - K u r s e .  
Am 1. Kursus nahmen 90 S c h ü l e r  teil. A n m e l d u n g e n  
werden entgegengenommen durch die Vorsteherin

U /I .  S r s n a s n d u r Z e r ,
Gerechteste. 8/10, Hof, 1 T r.

Daselbst wird säm tliche D a m e n -G a rd e ro b e  angefertigt.

I  S ' I

Reu! A d d ie r u n g s m a s c h m e ,  Neu!
Weltmassenartikel ersten R anges.

P a te n t ie r t  in  a llen  S ta a te « , v .  Ik  « .  A .  4 V 4 8 S 1  
(Erfinder lU n A o  S e k lO ts iv ,  Thorn-Mocker.)

I n  Lizenzen zu verkaufen. Enormer Verdienst, jedes B ureau ist Käufer, addiert 
schnell alle Kontobücher rc., rc.

R d S l  At 8 « r 1 r !M L Ä 1 , j)a te n t-In g e n ieu r-B u re a u ,
K ö n ig sb e rg  i .  P r . ,  H offm annstraße 2 .

Bsll- M  Gesellslhllftskltiiltt
werden in jeder festgesetzten Zeit in bekannt geschmackvoller Ausführung geliefert.. 

Hochachtungsvoll

^  Neustadt. Markt 10.

1-2 tüchtige Schiikiüergkliilftll
und 1 L eh rlin g , der das Schneiderfach 
gründlich erlernan will, gesucht.

O t t o  8 v I r » S 6 i ' t ,  
akademisch geprüfter Schneidermeister, 

__________ Jakobstra tze  17.

Mk Ktckilfem
mit polnischer Sprachkenntnis wird von 
sofort gesucht.
O. S O k s r lk ,  Breitestraße 5.

K e l S - M k h l l t  ^ ? ° a n ° j e d e n  
Wechsel, Schuldschein, Wertpapiere, auch 
Ratenabzahlung, gibt Z e n tr a l-B ü ro , 
Berlin, Oranienburgerstraße 7. Rückp.

Seld-varlehuLLSL
gibt schnellstens M a i» « « « ,  B e rlin , 
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.)

4000 M ark
mündelsichere Hypothek per 1. 1. 1910 
eventuell 1. 4. 1910 zu zedieren gesucht. 
Angebote erbeten unter L .  3 ?  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Mk. 4 0 W  
„  8 0 W
„  100001  

Mk.1 8 0 0 0  zr
(Mündelgelds

von sofort oder später auf 
thek zu vergeben. Llng 

L .  9 9  an die Gesch 
„Presse".

z»
S°!«

»>
sichere Hypo- 
ebote unter 
äftsstelle der

Zu utiliriuftu
Einen guterhaltenen

N » I I « k s s « n
hat billig zu verkaufen

L . O sm anski, Schmiedemstr.,
Araberstr. 21.

WeftrtlltzislheFtükllVkhr-Lottttit
zu Unfallbeihilfen für im Feuerlösch- und 
Rettungsdienste verunglückte Feuerwehr­

leute des Verbandes.
M.«

darunter
Mark1 i«oosW erte von 

in 5 Klassen.
Z ie h u n g :  3. Klasse am  5. F e b ru a r  

1910 in  Schwetz (W eichsel).
Lose L  2V P fg . sind von der Lotterie- 

Kommission in Schwetz (Weichsel), bei 
sämtlichen Feuerwehren der Provinz West­
preußen und in den mit P lakaten kennt- 
ichen Verkaufsstellen zu haben.

Die Lotterie-Kommission 
des westpr. Provinzial-Heuer- 

wehr-verbandes.
P .L e x is .  I .  Jae o b so h n . C. B üchner. 

M . W ill. E . S chulz. ______
Möbl. freund!. Zimmer

sofort Altstädtischer M arkt 28. 3 Tr. zu 
vermieten. Z u  erfragen

AL. Elisabeths^. 6.
Kl. möbl. Z . m. Pens. z. v. Culmerstr. 1. 
W irre W o h n u n g  von 4 Zimm. nebst 
^  Zubehör und Gaseinrichtung von so- 
fort zu verm. P a u lm e rs tr . 2, p t.

1. 1.
13.

H tto h rm n g , möbl. u. unmübl., v. 
zu vermieten Bachestr.

Wilhelmstr. 7:
Wohnungen von 5 und 6 Zimmern von 
sofort oder später billig zu vermieten. 

Näheres daselbst. ___ N S n rn a iz iR .

Wohnung.
2. Etage, 5 Zimmer, B ad und Balkon, 
sofort zu vermieten

Vaderstrahe 9.
Grabenstr. 34,

d re iz im m erig e  P a r t e r r e  - W ohnung» 
von sofort zu vermieten durch

Q e b , ' .  V 'L v k G il't. G. m. b. H-, 
Schloßstr. 7/9.

Wohnung
im besseren Hause, 3—4 Zimmer, mög­
lichst in der Nähe des Altstädt. Markres 
van einem Kaufmann zum 1. April 1910 
gesncht. Angebote unter N r. 99 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Wohnungen,
M ellieNstratze g9. 1. Etage, von 5 und 
6 Zimmern nebst Zubehör, sofort zu ver« 
mieten, L ,. K L eL taT L . ^



3 3  L rtz ite s tra s s v  3 3kernsprevkor SS kvruLrprvvdvr SS

âekou Mllittzil Mk Lkiäs Atztüttort, IrMorsr Nort bis 40 Ug,rk, 6̂t2t 1V Û rir.Liü kosten elessMter Lostüme,
Lln kosten doodtzleALnter Lostnme, âeLen änrek^e  ̂ ant Leiäe geklittert, krMerer "Aert bis 50 M., jot t̂ 18 NnrL.

111: Lin kosten LooLkeiner Lostüine, knek nnä nnäeren eleganten 8to§en, n̂oketts änroli^eg nnk seligerer 8eiäe ge­
füttert, Nert 51s 100 NnrL, jet t̂ 2V Na-rk.

Serie I

l ^ i s m s n c i  v e r a b s ä u m s  c l ls  K ü n s U Z e

K a u i g s l e g s n i i s l l .

^  Hochherrschastliche ^

r Wohnung, t
^  7 Zimmer m it großem EnLree und ^  
^  desgl. Toilette, Balkon und Erker, ^  
^  Badezimmer, großer Heller Küche, ^  
?  Mädchenzimmer und Nebengelaß, !  
^  auf Wunsch auch Burschenstube und ^  
^  Stallung für ein bis zwei Pferde, ^  
<V Gas- und elektrische Beleuchtung, ^  
H  sofort oder später Katharinen- ^  
^  stratze 4 zu vermieten. ^

I  V.vowdraUsIri'selie kuedäruckorei, ^  
^  Katharinenstratze 4. ^

sofort zu 
vermiet n.

beginnt Montag den 10. Januar, wo­
zu ich bald Anmeldungen Katharinenstr. 
3, p. r. erbitte. ^

Frau «»UL«8<?lL, Gerstenstrake 8, 2.
sofort zu verm. 
Strobandstr. 1.Rittergut Glauchau

Culmsee Westpr. stellt drei angekö 
lere belgische Hengste

I i v r ü
M a . »
^ s - v i l l o »

kökrkv zum 1. 4 .10 zu mieten gesucht. Pferde­
stall und größere Kellereien können auch 
vorhanden sein. Angebote mit. H V . 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung,
3—4 Zimmer, möglichst im Zentrum der 
Stadt, vom 1. 4.1910 zu mieten gesucht. 
Angebote unter „W itw e " an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

Großer Laden,Ein hochinteressantes, lehrreiches zoolo­
gisches Werk für Jung und A lt ist

Bekanntmachung modern ausgebaut, Culmerstr. 4, un­
mittelbar am Altstädt. Markt, per 1. 10. 
1910, evtl. früher zu vermieten._______

von Professor ^V illiam  Uarsekall, 
m it zahlreichen Abbildungen von H . 3". 
k'orä. 367 Seiten stark in hocheleganter 
Ausstattung.

Der Leser w ird in spannend erzählen­
der Form in das Tierreich eingeführt.. 
Das Buch enthält reizende Episoden aus 
dem Leben der Tierwelt und ist als 
Lehrstoff für die Jugend nicht hoch genug 
zu schätzen. Gegen Einsendung von 
3.60 Mk. franko, Nachnahme 20 P f. mehr.

Verlagsbuchhandlung 
O s k s r  S t r m ä k e . Charlottenburg

Eine Wohnung
von 8 Zimmern m it Diele, Loggien, 
Balkons und reichlichem Nebengelaß, 
moderne Ausstattung, in der 1. Etage, 
Brombergerstratze 6, per sofort oder 1. 
A p ril 1910 zu vermieten.
___________ N i re k  «561**1 sa iS in .

Zum 1. 4. 1910

5 zimmerige Wohnung(letzterer erhielt zwei erste Preise) zur 
Beschälung fremder, gesunder Stuten 
gegen ein Deckgeld von 16 Mark pro 
Stute. Deckzeit 7—8 Uhr vormittags 
und 2—3 Uhr nachmittags.__________

I n  unserm Hause G rabenstr. 84 ist
gesucht. Angebote m it Preis unter 
L '.  9  an die Geschäftsstelle der „Presse" 1 vreizimmer-

Wohnung
mit allem Zubehör usw. in der 1. Etage 
und Klosterstr. 14

ein Laden
m it angrenzender Wohnung s o f o r t  
zu vermieten.

Kvdrüävr klvdvrl,
G. m. b. H., Schloßstr.

Friedrichstratze 2Lin Llmmer
zur Aufbewahrung von kl. Wohnungs­
einrichtung zum 1. 4. gesucht. Angebote 
m it Preisang. erbeten an oie Geschäftsst. 
der „Presse" unter ______

Fast neuer, leichter
Die vom Stabsarzt Herrn V r  

i r r a a s e lU  bewohnte kleinere Wohnung 
ist vom 1. A p ril ab frei.8 ssoo I Wmdscheidstr. 32.

Ein Zimmernot. begl. Zeugnisse v. Ärzten 
und Privaten beweisen, daß zu verkaufen.

neun Zimmer, Pferdestall zu drei Pferden 
und aller Zubehör, vom 1. 4. 1910 zu 
vermieten.

2?. Brombergerstr. 62.

m it Küche und Klosett, oder nur ein 
Zimmer in ruhig. Lage, auch in Vorstadt, 
zum 1. A p ril oder etwas früher gesucht. 
Angebote m it Preisangabe unter „1  Z "  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

m it Saal, Kegelbahn und Garten, gute 
Geschäftslage und 25 Morgen gut. Land 
dabei, dicht am Bahnhof und Chaussee, 
bin ich willens, an einen tüchtigen, deutsch. 
Geschäftsmann bei 12—15 000 Mk. An­
zahlung zu verkaufen oder verpachten. 
N ur persönliches Unterhandeln.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle

Hohenhansen.

Srust-Kammelleit
mit den drei Tannen bestehend aus 4 Stuben, Kammer, Küche 

Bad u. Zubeh., Gas, Balkon, sofort oder 
1. 4. 10. zu verm. Lindenstr. 4 0 a . mit Garten, Bromberger Vorstadt, Schul- 

straße 23, zu vermieten. Näheres
Wohnung, Hotel Thorner Hof.

3 Zimmer, Balkon und aller Zubehör, 
erste Etage, an ruhige Mieter vom 
1. A p ril zu vermieten

W o k n u n g ,'S I " ' "
zu verkaufen.

Alles nähere dortselbst.

zu vermieten. Näheresin bekannter Güte zu 1,30 Mk. per Liter
Hotel Thorner Hof Culmerstr. 4 . 1. Etage, 3 große Zimmer, 

Küche, Zubehör, ev. auch Badezimmer, 
vom 1. 4. 1910 zu vermieten.

Heiserkeit» Verschleimung, 
Katarrh, Krampf- u. Keuch­
husten am besten beseitigen.

Paket 25 P fg ., Dose 50 Pfg.

LckmLi'nMxtMtgoPf.
Bester feinschmeckender M alz-Extrakt.
vakür Inxtzdotene« iveM  rnriiek.

Beides zu haben bei:
?. LtzBon in Thorn, 4. Xirmtz8 
in Thorn, kruil kvek8, Neustädt. 
Markt 16, Thorn, kerä. 0rür8k6, 
„Briesener Hof" in Briesen, 
Ö8k. IoiM 8rM 8lU  in Culmsee.

Tuchrnacherstratze 2.

laut Analyse des Chem. O r.
zu 1,60 Mk. per L ite r empfiehlt

l8iä«r 8!w«n, Altst. Markt 15. mit Pension von sofort zu vermieten 
Breiteste. 6, Eingang Mauerstr., 1, l.

I n  meinem neuerbauten Hause sind 
3 Zimmer - Wohnungen m it sämtlichem 
Zubehör, der Neuzeit entsprechend, sofort 
oder später zu vermieten.

L vk im s lln , Linden- u. Spritstr.-Ecke.

neues Haus, modern, trocken, 1. Etage, 
4 Zimmer, Bad, Mädchenstube rc., 
700 Mk., vermietet

Nukbaurn- u. Mahagoni- Kleider- n. 
Wäscheschränke, Biifett, Sopha und 
Sessel, Chaiselongue, Schreibtische, 
Bettgestelle mit Matratzen, Spiegel 
mit Spindchen, Handwagen n. a. m.

1—2 gut möbl. Zim.» a. W. m it Pens.,
zu vermieten Gerstenstraße 9a, 1.

zu vermieten Väckerstratze 15, 2.
9 ii» t m it voller Pens., sep. 

-  L M .  Aug., sof. billig zu
______ Araberstratze 3, 2.
gut mbbl. Zimmer zu ver-
______ Gerechtestrahe 22, 1.

Hochparterremohnnng,
3 Zimmer, Mädchenstube, Gas, Bad, 
reichlicher Zubehör, sofort zu vermieten

2- Iilnnm-Wchl«llg, 3 Tr.,
3- Zimmer-Wohnung, 1 Tr.
zum 1. 4. 1910 zu vermien.

Näheres Meüienstratze 70», p., bei

aus ostpr. Staatsforsten liefert in Waggon­
ladungen zu herabgesetzten Preisen

krlsärivd Klirr, Wrn 3.
Bachestr. 16.

Starker Handwagen vermieten
Schulstratze 22.steht billigst zum Verkauf 

V l r o in e r l '
______________Brückenstr. 14, 2. Et.Junge Lehrerin

erteilt Nachhilfestunden. Gefl. Angebote 
unter L .  an die Geschäftsstelle der 
»Presse".

Baderstraße 7» 2:
Wohnung von 5 Zimmer, Entree und 
Küche vom 1. A p ril 1910 zu vermieten. 
Näheres im Laden.

2 Zimmer und Küche nebst Zubehör, von 
sofort zu vermieten K onduktstr. 4V.

sowie sämtliche Kolonialwaren zu billigsten 
Preisen empfiehlt

llezMLLL volm, Schillerst-. 3.
Gut möbl. Zimmer,

auf Wunsch auch Schlafzimmer, von sof.
zu vermieten Brückenstr. 26, 1»

für 1— 2 Herren zu 
l t l  vermieten
Turmstratze 16, 1 T r.

Die votteüdsllesle
e l e k t l - i s c d e !

5p3nl3mpe
öbeiÄl! enkölklick

W fM tg W e s M .
K U g L t M g .



Nr. 2.- Choni, Dienstag den 4. Zanllar lllsü. 28. Zahrg.

Die prelle
(Drittes Blatt.)

y. Zionistenkongreß.
H a m b u r g ,  2. Januar.

Nach ungeniert mngdauernden Debatten, wie sie 
in solcher Heftigkeit wohl nur noch der Baseler 
Kongreß gesehen hat, ist der 9. Zionistenkongretz 
zuende gegangen. I n  der fortgesetzten Besprechung 
der Verhältnisse in Palästina hielt der Redakteur 
der zionistischen Zeitung „El Avenir" D a v i d  
F l o r e n t i n - Saloniki einen Vortrag, in dem er 
die kulturelle Lage der Juden in der Türkei be­
handelte. Eine einheitliche Beurteilung der ein­
schlägigen Verhältnisse sei nicht möglich, da man 
mcht einmal wisse, wieviel Juden in der Türkei 
lebten und der Zusammenhang zwischen den Juden 
der einzelnen Landesteile nur ein sehr minimaler 
sei. Man müsse da vor allem an die Schaffung eines 
Zentralorgans denken, Bibliotheken und literarische 
Klubs gründen und die Hauptaufmerksamkeit auf 
die Reform der jüdischen Schulen richten. Die 
Thora-Schulen und die Unterrichtsanstalten der 
AÜiance Jsraelite Universelle genügten dem Be­
dürfnis keineswegs. An den schon bestehenden 
Schulen sei zu bemängeln, daß dem Hebräischen, 
das sich immer mehr zur Verkehrssprache heraus­
bilde, sowie dem Türkischen zu wenig Raum ge-

?elbsthilfe. I n  der Debatte wurde hauptsächlich 
die Lage der Dinge in Palästina besprochen. 
Immer und immer wieder wurde darüber geklagt, 
daß die Leitung der zionistischen Bewegung nicht 
die genügende Verbindung mit der großen Masse 
habe. Die zionistischen Einrichtungen in'Palästina, 
auch die zionistische Kolonialbank müßten auf 
breiterer Grundlage reformiert werden. Nach 
einem Schlußworte des Professors M a r b u r g ,  
der die Palästinaarbeit als Selbstzweck und nicht 
als Propagandamittel gelten lassen will, w rd der 
Antrag von Dr. O p p e n h e i m e r - Berlin auf 
Schaffung einer genossenschaftlichen Siedelung in 
Palästina mit überw egender M ajorität ange­
nommen. Die Verwaltung des Nationalfonds hat 
für die vorbereitenden Arbeiten bereits einen 
Betrag bis zu 200 000 Mark angewiesen. I n  einem 
weiteren Antrage wurde beschlossen, die Arbeiten 
der jüdischen Kolonialbank in London möglichst 
einzuschränken und die freiwerdenden Mittel nach 
Palästina überzuführen. Ferner wurde ange­
nommen ein Antrag, nach dem die Leitung sich 
mit der Frage des Ankaufs von Ödland in 
Palästina beschäftigen soll. Das letzte off zielle 
Referat erstattete Rechtsanwalt Maische C o h e n -  
Saloniki über die „Jüdische Einwanderung in die 
Türke.". Der Redner rühmte einleitend die 
Toleranz der Türken, die jederzeit auch den Juden 
gegenüber zutage getreten sei. I n  der Türkei gebe 
es keinen Antisemitismus, und bei der Fülle von 
Rationalitäten in diesem Staate sei es auch aus­
geschlossen, daß ein Volksstamm etwa den anderen 
unterdrücke. Eine jüdische Einwanderung in die 
Türkei liege aber auch in deren - -

___  ^ geht __ _
zur Beratung der Anträge über, die sich auf eine 
Änderung der Organisation beziehen. Angesichts 
der Angriffe, die namentlich von russischen Z.onisten 
gegen die Leitung der Bewegung und hier in erster 
Linie gegen den Präsidenten Wolffsohn gerichtet 
worden sind, gibt dieser die Erklärung ab, daß er, 
um die Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen, 
den Vorsitz im Aktionskomitee niederlege. Es 
werden schließlich von dem permanenten Ausschuß 
sieben Mitglieder für die Liste des Direktoriums 
aufgestellt, die vorgeschlagenen deutschen Kandidaten 
lehnen es aber ab, ein Amt gegen Wolffsohn anzu­
nehmen. Nach endlosen Debatten wird gegen eine 
kleine Minderheit das a l t e  A k t i o n s k o m i t e e  
mit Wolffsohn an der Spitze in  s e i n e m A m t e  
b e l a s s e n .  Damit hat die westliche Richtung 
über die radikale der Russen und Ealizier vor­
läufig den Sieg davongetragen. Allgemein war 
aber die Ansicht, daß die Lösung der Krise nur eine 
vorläufige sei. Die schwere Aufgabe, eine end­
gültige Lösung herbeizuführen, soll dem nächsten 
Kongreß vorbehalten bleiben, der früher als ge­
wöhnlich einberufen werden wird. Rechtsanwalt

schlössen wurde.

H an s- und Landwirtschaft.
g i b t  H ü h n e r b e s i t z e r ,  die im Winter 

schlechtes und nicht einmal reicht ches Futter geben, 
wen dre armen Geschöpfe für den Haushalt nicht 
genügend Eier legen. Unregelmäßig gefüttertes 
Geflügel pickt nie für seinen eigenen Lebens­
unterhalt soviel auf, wie regelmäßig gefüttertes. 
Es verschwendet bei dem Herumsuchen seine Zeit 
und gluckt auf nichts bietenden leeren Futterplätzen 

^ herum. Ein regelmäßiges und gutes Füttern muß 
den Hühnern erst recht im Winter gewährt werden, 
wo dre Tiere draußen sehr wenig finden können. 
Bei gutem Futter wird das Geflügel gedeihen, und 
der Ererkorb wird auch im Winter gefüllt sein.

Theater, Kunst und Wissenschast.
E in  n e u e s  O p e r n h a u s  f ü r  B e r l i n .  

Ein Konsortium von Finanzleuten wird, so meldet 
die „B. Z. a. M." ein großes Opernhaus in Berlin 
errichten und betreiben. Als Platz ist das Gelände 
am Kurfürstendamm zwischen Vleibtreu-, Lietzen- 
burger- und Schlüterstraße ausersehen. Der Name 
des Theaters wird „Große Oper" sein.

Der V e r b a n d  d e u t s c h e r  B ü h n e n -  
s.chrlrft s t e l l  er  hat unter seinen Mitgliedern 
em neues Betriebskapital von 110 000 Mark zur
Erweiterung seiner Geschäfte aufgebracht. Außer­
dem wurde ihm von ersten Autoren der Vertrieb 
oer neuen Stücke zugesagt, u. a. auch von Suder- mann.

D a s  M a s e r n  - B a k t e r i u m .  Der E r­
reger der Masern ist nach einer M itteilung

von Professor S i t t l e r  in der „Münchener 
Medizinischen Wochenschrift" wahrscheinlich von ihm 
gefunden worden. Es handelt sich um ein den ge­
wöhnlichen, traubenförmigen, wachsenden Eiter­
erregern nahestehendes Vakterium, das dadurch sich 
auszeichnet, daß es vom Blute von Kindern, die 
Masern bereits überstanden haben, angegriffen 
wird, während dies vom Blute von Kindern, die 
sicher noch nicht masernkrank waren, nicht geschieht. 
Die Erreger der Masern sind bei der Erkrankung 
in den oberen Luftwegen, Nase, Rachen, Luftröhren 
und Bronchien, zu finden. Der Masernausschlag 
würde sich nach Sittler dadurch erklären, daß Gift­
stoffe, die während der Lebenstätigkeit der Bak­
terien oder bei ihrem Absterben entstehen, in die 
Vlutbahn gelangen, diese Veränderung hervor­
rufen. Der Masernausschlag wäre dann jenen 
Ausschlägen zuzurechnen, die nach Einspritzung von 
Serum verschiedener Art beobachtet werden können. 
Der Ausschlag bei Masern ist sehr wertvoll zur 
Erkennung des Wesens der Krankheit, aber stellt 
keineswegs die eigentliche Erkrankung dar, sondern 
der Herd der Erkrankung ist in den Luftwegen 
gelegen.

B j ö r n s o n s  G e n e s u n g .  Aus P a r i s  
wird berichtet: Björnstjerne Vjörnson hat die
Krise überwunden; der Achtundsiebzigjährige hat 
erfolgreich dem Tode getrotzt und ist jetzt auf dem 
Wege der völbgen Genesung. Die Ärzte dringen 
zwar noch auf Schonung uno Ruhe, und Besucher 
werden einstweilen nicht empfangen. Aber in 
seinem Zimmer in der Rue de Rivoli läßt sich der 
greise Dichter täglich die Zeitungen vorlesen, sein 
Interesse für die Zeitereignisse ist so frisch und 
lebendig wie je; und jetzt hat er auch persönlich 
den Vr ef des Königs von Norwegen beantwortet, 
der ihm in einem Handschreiben baldige Genesung 
gewünscht hatte.

D r. P o s s e  D i r e k t o r  d e r  D r e s d e n e r  
G a l e r i e .  Geheimrat Karl Woermann, der 
Direktor der Dresdener Galerie, hat se nen Abschied 
3mn 1. April 1910 beantragt und erhalten. Wie 
die „Dresdener Nachrichten" melden, ist als sein 
Nachfolger der jetzige Assistent des Kaiser F r edrich- 
Museums in Berlin, Dr. Hans Posse, ernannt 
worden.

H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  H e i d e l ­
b e r g e r  S c h l o ß v e r e i n s .  Die heftigen An­
griffe, welche in letzter Zeit gegen den Plan er­
hoben wurden, auch das H e i d e l b e r g e r  

Sc h l oß  zu r e n o v i e r e n ,  fanden in der am 
30. Dezember in Heidelberg abgehaltenen Haupt­
versammlung des Heidelberger Schloßvereins eine 
eingehende Erörterung. Der Vorsitzer, Geheimrat 
Professor Dr. W i l l e ,  hob in dem von ihm er­
statteten Jahresbericht hervor, daß zurzeit die 
Sturmflagge auf dem. Otto Heinrichbau wehe, dem

zu beteiligen. Tatsächlich liege zurzeit nur ein 
staatlicher Voranschlag in Höhe von 300 000 Mark 
„zur Erhaltung der Mauern des Otto Heinrich­
baues" vor. Alle daran geknüpften Äußerungen 
seien lediglich Vermutungen, denn von irgend einem 
festgelegten Plan der Regierung könne gar keine 
Rede sein. Bevor der Schloßverein öffentlich 
Stellung zu dieser hochwichtigen Frage nehme, müsse 
er die Denkschrift der Regierung abwarten und 
prüfen. Die Regierung sei auch um unverzügliche 
Zustellung der Denkschrift nach deren Fertigstellung 
gebeten worden. Diese sei Anfang nächsten Jahres 
zu erwarten, worauf eine außerordentliche Ver- 
ammlung des Schloßvereins zur Durchberatung

sonders durch das Gutachten des Geheimen Ober­
baurats Professor Warth veranlaßt worden sei. 
Dre Ausführungen dieses Fachmannes ersten 
Ranges gehen dahin, daß der Otto Heinrichbau 
eine noch sehr gut erhaltene Ruine sei, sodaß ein 
Einsturz rn absehbarer Zeit ausgeschlossen sei.

Der Siouxhäuptling „Rote Wolke" f.
Einer der letzten großen Indianer-Häuptlinge 

ist in die „ewigen Jagdgründe" eingegangen: in der 
Indianer-Reservation Pine Ridge in Nord-Dakota, 
wo er seit seiner Unterwerfung unter die amerika­
nische Staatsgewalt in großer Armut und fast er­
blindet seinen Lebensabend verbrachte, ist, wie die 
„Frankfurter Zeitung" aus Newyork meldet, der 
Siouxhäuptling „Rote Wolke" gestorben. Red 
Eloud war einer der letzten jener Rothäute, die uns 
in unserer Jugend in den Jndianerbüchern so end

zückten, er hat noch alle die großen Jndianerkriege 
der letzten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts 
mitgemacht und war mit unter den letzten „roten 
Kindern des großen Geistes", die gegen die Vlaß- 
gesichter auf den Kriegspfad gingen. — Der alte 
Siouxhäuptling hatte schon 1866 einen fünf oder 
sechs Stämme umfassenden Jndianerbund gegründet, 
um dem ferneren Vordringen der Weißen im Westen 
ein Ziel zu setzen. Das blutige „Massakre von 
Kearney", das einer ganzen Fort-Besatzung das 
Leben kostete, war sein Werk. Auch im Jahre 1876, 
als in Süd-Dakota eine Empörung aufflammte, 
war „Red Eloud" die treibende Kraft, ebenso wie 
bei den kleineren Ruhestörungen in den achtziger 
Jahren, und noch in dem Pine Ridge-Aufstand von 
1890 bis 1891 spielte er eine Rolle. Bevor er 
Häuptling wurde, hatte er schon manchem Ansiedler 
den Skalp genommen, und wenn es galt, Gold­
gräber-Karawanen zu überfallen, konnte man sicher 
sein, „Red Eloud" mit in den Frontreihen der 
Krieger zu finden. Der alte Häuptling war auch 
als Redner bekannt und hat sogar vor etwa zwölf 
Jahren vor einem Kongreß-Ausschuß in Washington 
gesprochen. „Cesetzes-Häuptlinge", begann er, „ich 
bin ein Indianer. Sehet mich an. Mein Name 
ist Red Eloud. Ich habe Verstand. Die Regierung 
hat durch General Erook mir und meinem Volke 
sechshundert Pferde gestohlen. Ich habe Verstand, 
ebenso wie mein Volk. Ich vertrete es hier. 
Sekretär Teller (der damalige Sekretär des 
Innern) verlangt, daß wir Kühe statt unserer 
Pferde nehmen. Wenn die Regierung mir alle 
Kühe, die sie versprochen hat, gibt, bekomme ich 
mehr, als wir melken können. Ich habe Verstand. 
Ich will Geld. Gesetzes-Häuptlinge, bezahlt mich 
nicht in Kühen, sondern in Geld. Ich lebe in 
Frieden; ich will in Frieden leben." Und die 
„Gesetzes-Häuptlinge" haben dem alten Indianer 
Geld gegeben — das er an seinem Lebensabend 
wohl zu schätzen gelernt hat.

M annigfaltiges.
( N e u e  W a p p e n f l a g g e n  f ü r  d e n  

K a i s e r . )  I n  das Flaggenreglement der 
Marine sind zwei neue Flaggen aufgenommen 
worden, die als Wappenflaggen bezeichnet 
werden und nur von Kriegsschiffen zu setzen 
sind, auf denen der Kaiser Aufenthalt ge­
nommen hat: eine blaue und eine gelbe 
Wappenflagge. Die erste zeigt im Mittelfchild 
das brandenburgische Zepter, die zweite einen 
aufrechtstehenden Greifen mit roter Krone. 
Diese Wappenflaggen wehen auf den Kriegs­
fahrzeugen neben der kaiserlichen Standarte 
und der Großadmiralsflagge und bedeuten, 
auf halber Höhe des Großmastes gehißt: für 
die blaue Wappenflagge „der Kaiser empfängt 
nicht"; für die gelbe Wappenflagge „der 
Kaiser ist nicht an Bord."

( E i n e  W e i h n a c h t s f e i e r  f ü r  
S o l d a t e n )  wurde am 1. Weihnachtsfest­
tage im Soldatenheim des Ostdeutschen 
Jünglingsbundes, Berlin, Sophienstr. 19, 
veranstaltet. Herr Div.-Pfarrer Schlegel 
sprach über Weihnachtseindrücke und die rechte 
Weihnachtsfreude. Herr Pfarrer Weicker er­
zählte von „Chinesischen Festen", die er aus 
eigener Anschauung kennen gelernt hat. —  
Deklamationen und Gesänge trugen zur B e­
lebung und Verschön ung der Feier bei. 
Nach dem gemeinsamen Abendbrot wurden 
die Teilnehmer noch mit Apfeln, Nüssen und 
Pfefferkuchen bewirtet. Außerdem erhielt 
jeder einen Abreißkalender und eine passende 
Lektüre zum Geschenk. B is  11 Uhr waren 
die Soldaten im Heim vereint. M it einer 
Andacht wurde die schöne Feier beendet, die 
sicher nicht ohne Segen für die Teilnehmer 
geblieben sein wird. Für das gelante S o l­
datenheim in Döberitz, dem Truppenübungs­
platz der Garde, ist jetzt eine Bausumme von 
53000  Mark vorhanden. Ein Bauprojekt 
wird gegenwärtig bearbeitet, zu dessen A u s­
führung 78 000 Mark erforderlich sein werden. 
Die Sammlungen zur Aufbringung des 
Fehlbetrages werden in diesem Winterhabjahr 
fortgesetzt, damit im Jahre 1910 mit dem 
Bau auf dem bereits erworbenen Grundstücke 
in Döberitz begonnen werden kann. Freund­
liche Gaben für diesen Zweck nimmt der 
Ostdeutsche Jünglingsbund, Berlin 6 ., S o ­
phienstr. 19, jederzeit gern entgegen.

( U n g l ü c k s f a l l . )  Der Münchener Stu­
dent Hans Magnussen aus Berlin, der sich wäh­
rend der Feiertage in Tegernsee eingemietet 
hatte, ist dort vom Balkon seiner Wohnung, 
5 Meter hoch, abgestürzt und war sofort tot.

( E i n  v e r s c h w u n d e n e r  A m t s r i c h ­
t er . )  Unter Hinterlassung einer bedeutenden 
Schuldenlast ist aus Dresden der Amtsrichter 
Schönfelder verschwunden. Nunmehr hat das 
sächsische Justizministerium die Dienstent­

lassung des Flüchtigen zum 31. März 1910 ver­
fügt.

( D e r  f i n d i g e  P o l i z e i h u n d . )  Der 
Polizeihund wird immer vielseitiger. Neuer­
dings wird er auch anonymen Briefschreibern 
gefährlich. Ein Fall, der sich der „Gend.- 
und Schutzmannsztg." zufolge in Fichtelberg 
in Bayern zugetragen hat, beweist das. 
Dort wurden in letzter Zeit in der Stadt­
pfarrkirche verschiedene Droh- und Schmäh- 
briefe, die sich gegen eine Dorfschöne und den 
Pfarrer richteten, vorgefunden. Auf Veran­
lassung der Staatsanwaltschaft Bayreuth 
wurde Schutzmann Frank in Bamberg mit den 
Polizeihund „Lord" nach dort beordert. Der 
Hund arbeitete eine Spur aus, die in die 
Wohnung eines in Fichtelberg bediensteten 
Mädchens führte, das schon längst als M it­
urhebern! dieser Briefe verdächtig war. 
„Lord" verbellte die Frauensperson, die mit 
einem Burschen befreundet ist, der vor kurzem 
von der Strafkammer in Bayreuth wegen 
Abfassung anonymer Briefe 4 M onate Ge­
fängnis erhielt. S ie  hat dies Geschäft höchst­
wahrscheinlich fortgesetzt.

( D e r  K u n  st schätz i n  d e r  Ki r c he . )  
Durch einen Zufall wurde, dem „B . T." zu­
folge, in der altehrwürdigen Kirche S an ta  
Maria Maggiore in Florenz ein Kunstschatz 
von außergewöhnlichem Werte entdeckt. A ls  
die Mönche an der Wand der Seitenkapelle 
beim Hochaltar eine Jnschrifttafel anbringen 
wollten, durchbrach der Hammer plötzlich 
einen dünn vermauerten Raum, in dem sich 
zwei alte Tabernakel von wunderbarer 
Schönheit befanden. Die beiden Marmor­
tabernakel besitzen einen charakteristisch feinen 
Quattrocento-Fries mit so prächtig modellierten 
Engeln und Putten, daß von Fachleuten 
angenommen wird, nur M ino da Fiesole 
könne der Schöpfer der Kunstwerke sein.

( D e r b r i t i s c h e n N a t i o n v e r m a c h t . )  
Die „Morning Post" erfährt, daß der kürzlich 
verstorbene Mr. Ludwig Mond seine außer­
ordentlich wertvolle Gemäldesammlung der bri- 
tischenNation vermacht habe. Darunter befinden 
sich viele bedeutende Werke der italienischen 
Schule, auch ein „Christus am Kreuze" von 
Rafael.

( H a v a r i e r t e s  Luf t s c h i f f . )  Der 
Petersburger Telegraphen-Agentur wird aus 
Reval gemeldet, daß in der Nähe der Insel 
Hochland ein lenkbares Luftschiff bemerkt wor­
den ist, das augenscheinlich Havarie erlitten 
hat. Das Kanonenboot Chambry und der Hafen­
dampfer „Hochland" sind zur Hilfe abgegangen. 
— Eine weitere Meldung besagt: Das am 30. 
v. Mts. von Nagoe aus gesichtete Luftschiff war 
nicht, wie zuerst gemeldet, lenkbar, sondern ein 
Freiballon, der sich in nordöstlicher Richtung 
bewegte. Man will die deutschen Farben er­
kannt und in der Gondel 2 Personen bemerkt 
haben. Das Wetter ist ruhig aber nebelig. Die 
zur Hilfeleistung entsandten Dampfer haben 
den Ballon nicht auffinden können und sind in 
den Hafen zurückgekehrt.

( E i n  D e n k m a l  i n  P o r t  A r t h u r )  
ist soeben von den Japanern zum Gedächtnis 
für die gefallenen Söhne ihres Landes ent­
hüllt worden. D as Monument, das rund 
430 000 Mark gekostet hat, erhebt sich auf 
dem berühmten Vorwerk von Pehjuschan; es 
bat eine Höhe von 218 Fuß, sodaß der 
Gipfel des Denkmals 626 Fuß über dem 
Meeresspiegel emporragt. Im  Innern dieses 
Denkmals sind von General Nogi und Ad­
miral Togo geschriebene Dokumente niederge­
legt, die die genaue Zahl der vor Port 
Arthur gefallenen japanischen Krieger fest­
stellen, 20 861 M ann des Landheeres unb 
1858 M ann der Marine.

Gedankensplitter.
Wisse nur das Glück zu fassen 

W enn es lächelnd sich dir b eu t;
I n  der B rust und auf den Gassen 
Such ' es m orgen, such' es heut. Geibel. 

M it  Leid und Ä rger, Zank und V erdruß 
A ufgeräum t am  Iahresbeschluß ,
D aß  für Hoffnung und heiteren S in n  
W ieder R au m  sei am Jah resbeg in n .

Zu srüh geboren.
Das LoS vorzeitig auf die Welt gekommener Kinder 
ewöhnlich kein leichtes. E s  kann ihnen aber durch 
Gebrauch von S c o tts  Emulsion, dieses allgemein be- 
tcn K räftigungsm ittels, sehr wohl aufgeholfen werden, 
haben solche Kinder dann dank S c o tts  Emulsion ,olche 
schritte gemacht, daß sie ihre Altersgenossen nicht nu r 
. sondern sogar überholten an Größe und Körperkraft.
-cottS Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft 
nvar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten 
nalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem 
ch). S cott u. Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 
estandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerm 50,0, 
phoSpyorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaures Natron 2,0 ,pulv . 
ant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. 2,0, destill. Wasser 129,0, Alkohol 

Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultherm«
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^  St-sslsu III, ssi-sibungsi-sti-ssss 42.
Sämtliches

Material
für

-holographische 
Minier arbeiten

halten stets vorrätig

ASSi'ünäet 1603, 8taat11ek kori^essioriiert kür äio
DLirLLIiDiK ^ r v ln l l lZ K v n , Ir ik n iZ els^ -, 8ev lL »ä«11«iL , 
^ rr ir ra n v il-  « . H rit« ii6 n 1 < ;n l* iiifn n z x , so^vltz 211m E intritt 
in äle 8 e k « n ä a  einer kok. I^ekranstnlt. 8tiS i»K  K vreK elt. 
i?eiL8i«iraE init sorAkälti^er Leanksiekti^nn^ äer Leknlrrrkeiten. 
Viele vorsniSl. LinxkekInnAen aus allen Lreisen. 1908 nnä 1909 
bestsuSsu IZg krüttmgs, äarnnter 20 Ldtturieutsu (14 O^innaslast., 

2 I^eal^m nasiasten , 3 Okerrealseknler, 1 Realseknler).
« 8 p e k t .  « S S » W W M U U U W W W «M

Größte Ausw ahl nur neuer Dessins n jeder Preislage.
«5. S v l I n v D ,  I n h a b e r :  L L io l r a L - Ä  S S Ü r r s i ' ,

Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerstenstrasten-Ecke. Fernsprecher 345.
k^ai*lrSUr. I^i»oi»ALS1a. L iiirs rlsu rn . K tiro lr.

Anleitung wird jedem In te r ­
essenten bereitwilligst erteilt.

V-N-
pslenl- K . W, B r c s la u ,  L>U N

Kürschnermeister, Hoflieferant vieler Höfe.Qt^ssrin, 
Lsloäsrms 

L ^ r o ü n ,  
I-snolin, H 

Vssslins,
eokt nWeriksmsvke

8sulkrsms3,
— besiv ksdrikLiv, —

einxüeklt

empfiehlt
Herrenpelze mit Skunksfutter und Automobilpelze für Herren und 

Skunksbesatz von 150 Mk. an, Damen in allen Pelzarten,
° N " L L . 7, L " 2 ' ^  » . m . «  . . . . . .  S « .  -

bssatz von 7 3 - 9 0  - 1 0 5  Mk. an, -Müsse«, -Pelzhute. -Baretts,
Pelzreverenden für Geistliche von Herren-Mützen re. in allen Pelz-

85 Mk. an, ^ ^ , arten in größter Auswahl.
Kontor-, Hau§- und ^zagd-Pelz- „nrocke von 36 Mk. an. Livree-Pelze von 65 Mk. an,
Elegante Damen-Pelzmäntel von Lange Futzsücke von 18 Mk. an,

75 Mk. an, F u tzkö rbe , Jagdmusfen von 4.50
Damen-PelzZacken von 18 Mk. an, M ark an,
Elegante Damen-PelzZaketts von Pelzteppiche von 7.50 Mk. an, 

Persianer, Brettschwanz, Nerz, Nerz- ä ^
murmel, Sealbisam, echt S ea l rc. Wagen- und Schlittendecken in 
zu billigsten Preisen. allen Großen.

Auswahlsendungen in Pelzen. Zakslts, Decken, Muffen. 
Baretts rc. umgehen- per Post.

r ' S H s r b v a s  I n  a l l S n  L * i ? S l s l A § S r i .
Neubezüge von Pelzen, sowie Modernisierungen aller Pelzgegenstände, 
wenn dieselben auch nicht von m ir gekauft sind, werden in meiner eigenen 
Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt; Extra-Bestellungen 

auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
.'. Preiskurant, Pelzbezng- und Pelzwerk-Proben franko. / .
D ie Firma unterhält weder Reisende, noch Agenten, noch F ilialen.

10 Psund-Postsack  der bekannten
O -erbruch-G änsefedern

liefere unverfälscht mit D a u n en  frei 
ins Haus, also ohne weitere Unkosten, 

gegen Nachnahme von 14,30 Mark. 
Preisliste

über alle Sorten  Bettsedern g ra tis . 
K i e l r r L i d  I - l i i r e e l r ,  

F ü r s t e n f e l d e  (N oum ark).

L o k m is ä e e iZ s r i rv  s u s A e m L u o r te ,

S stteukü lirik . ^IW ISSI. M a rk t 33.

«  ^ s / ' s r o m e / e / '  Z

G  Freöe-' O/remre rir 
N  der ^

^  L9.

^ L S S S S S S S S S S S S S S S ^ '

Ew. WoMgeborenr
Ich fühle mich veranlaßt. Ihnen 

meinen wärmsten Dank anzusprechen 
für die wundervolle Heilkraft Ih rer 
N in o - S a lb e ;  ich habe nicht allein 
mir. sondern auch Bekannten die nasse 
Flechte damit geheilt.

G oldenst-, 6./11. 1905.
F r a u  V lra n « z L 8 .

Diese Rino-Salbe wird. mit Erfolg 
gegen Beinleiden. Flechten und Haut­
leiden angewandt und ist in Dosen L 
Mk.1.15 und Mk. 2.25 in den Apotheken 
vorrätig, aber nur echt in Original­
packung w eiß-grün-rot nnd Firma 
Schubert L Co., Weinböhla-Dresden.

Fälschungen weise man zurück.

Lx uuä kerliA 2Uw Osbrauek, 
—  okkerisren in jsäsr Orosse uuä .̂uskükrunA
Z S N S » G M  L  W s » G G L K v « s s S K i ,

L I s s u k s n r U u A A .  ^ i t s t L L « .  L l s i - U t  2 1 .
Ausschneiden! Oberschlestsche

Z t e i n l i o b l e n
(Marke M athilde),

ö l » .  Ildll A ein lu ilile li,
B r i k e t t s .

Aufbewahren!

>- K r a u e n  r  - i
stets zu haben.

F ü r M änner Dtzd. 6,50 Mk.
„ Frauen „ 5,50 „
„ Kinder „ 8 u. 8^/z Zoll 4,00 „
„ „ „ 7 u . 7 ^  „ 3,50 „
„ „ „ 6 u. 6V» „ 3,00 „

N ur Rindleder. "MV 
l ? .  L r? L 6 rrs in 8 lL L , Pantoffelfabrikant, 

Schwetz a. W.

k l r s M a t t e r i t z v .  M M r u l t z i i l i M M ,  

lL 8 e Iitzn k k u tz rrtz» Z e ,
Frsat2 kür Ltrelekkol^sr, kel :: :: :: :: ::

yptillsr S siS lsr , 8tzKltzi'8lr. 2S.
noch Brillanten, altes Gold, Silber, 
Gebisse und zahle die höchsten Preise. 
L". ^ e N r « 8 v l » ,  Goldwaren-Werkstatt, 
___ _____ Brückenstr. 12, pt.

offerieren billigst f r e i  H a u s

vermittelt

I n t S r U L t i O L L L l S V
V s L ? r L L l t t S l u i r § r s  -  S u r s a u -

T  h 0  r  n ,  Bäckerstr. 45.

G. m. beschr. H., 
-  Schloßstraße. -

verleiht an jedermann 
reell, diskret u. schnell, 
mäßige Z'nsen, gegen

za. 1400 gm groß, nebst Schuppen, 280 
hm  groß, welchen bisher Herr B auge­
werksmeister Beutel benutzte, ist vom 
1. 1 1910 zu verpachten.
U o s e r . a u  L  V / I o k e r l .

Lchliftl. NkbtüklHelb ^ ?0WAdr'8Ausgekäm m tes haar
k a u f t

D. LiLLnirovk. Brückenstratze 40.

U v l U  mäßige r i t te n ,  c ,  
« « L  w i «  RatenrückzShlung. 
v . K rü v ü le r, B erlin IV 259, Friedrichstr. 
196. Provision v. Darlehn. V. Dankschr.

per Liter V2 Pfg., hat abzugeben
M ark Verd. Haun. Adreffen-Verla, 
ZL. Iive-LS, Hannover, Postfach 1!


